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Deutſchland. 

O Berlin, 16. Septbr. [Der nationalliberale Wahl: 
aufruf. — Kalnokb in Friedrichsruh. — Dfficidfe Sen: 
timentalitäten.] Dos iſt der vollkommene Widerſpruch, der nach 
dem Worte des Pichters gleich geheimnißvoll ſein ſoll für Weiſe wie 
für Thoren! Der Aufruf der nationalliberalen Partei iſt fo freifinnig 
— wenn man von einigen rhetoriſchen Arabesken, wie bezüglich der 


vorigen Reichstagswahlen und der „Radicalen“ abſieht —, daß ihn d 


jeder freifinnige Mann unterſchreiben könnte. In vielen Punkten 
muß man lediglich anerkennen, daß die nationalliberale Partei zur 
rechten Zeit das rechte Wort gefunden habe, beiſpielsweiſe hinſichtlich 
der bürgerlichen Gleichberechtigung aller Confeſſtonen oder hinſichtlich 
der Nothwendigkeit einer Landgemeindeordnung oder hinſichtlich der 
Abwehr hierarchiſcher Beſtrebungen in Staat, Schule und Kirche. 
Seit ihrem erſten Programm vom Jahre 1867 hat die national⸗ 
lüberale Partei überhaupt kein Actenſtück veröffentlicht, welches fo ſehr 
liberal erſchiene wie dieſer Wahlaufruf. Wie aber iſt es möglich, daß 
nach dieſem Aufrufe noch irgendwo die nationalliberale Partei mit der 
conſervativen gemeinſame Sache macht, daß ſie conſervative Candi⸗ 
daturen unterſtützt? Die nationalliberalen Forderungen ſtehen faſt 
allenthalben in ſchroffem und unverſöhnlichem Gegenſatz zu denjenigen 
der conſervativen Partei. Man braucht nur die Wahlaufrufe beider 
Parteien zu vergleichen, und man wird zugeben, daß Herr v. Rauch⸗ 
haupt ein Recht zu der Frage hatte, was denn die conſervative Partei 
mit der nationalliberalen im Landtage noch gemein habe. Nichts — 
als den Haß gegen die freiſinnige Partei. Indeſſen, wem es auf 
die Sache ankommt, der wird doch füglich nicht verkennen, daß heute 
viel dringender als irgend ein anderer Kampf derjenige gegen die 
drohende — und ſelbſt den Fürſten Bismarck bedrohende — Reaction 
auf politiſchem und kirchlichem Gebiete iſt. Die nationalliberale 
Partei nimmt ja in ihrem Wahlaufrufe zu diesem Kampfe einen ganz 
hübſchen Anlauf. Aber wenn gleichwohl nationalliberale Wähler ſich 
zu Schergendienſten für die lichtfeindliche Rechte mißbrauchen laſſen, 
ſo mögen ſie das Räthſel löſen, wie ſie ſich nach dieſem Auf⸗ 
rufe noch zur nationalliberalen Partei rechnen. Oder halten ſie 
es für eine berechtigte Eigenthümlichkeit der nationalliberalen 
Partei, daß Worte und Thaten in unlöslihem Widerſpruch ſtehen? 
Wenn die nationalliberalen Wähler wenigſtens ein inſtinctives 
Verſtändniß für die Empfindungen des Fürſten Bismarck, den 
fie doch vergöttern, hätten, wahrlich, fie wählten heute nimmer: 
mehr einen conſervativen Candidaten, ſondern verſtärkten gern die 
Linke durch Unterſtützung freiſinniger Candidaturen. Denn unleugbar 
beginnt der Kanzler müde zu werden. Zwar empfängt er morgen 
den Grafen Kalnoky in Friedrichsruh. Und alle Freunde des Friedens 
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freuen ſich dieſes Beſuches, der auch äußerlich darthut, daß zwiſchen 
Bündniſſe 


beiden Staatsmännern das vollſte Einvernehmen herrſcht. 
werden nicht durch geſchriebene Verträge erſchöpft. Crit die lebendige 
Wechſelwirkung und der harmoniſche Meinungsaustauſch der Staats⸗ 
männer giebt den Pacten oft Inhalt und Dauerhaftigkeit. Auf dem 
Gebiete der auswärtigen Politik weiß ſich Fürſt Bismarck ſicherlich 
noch immer den unumſchränkten Meiſter. Im Uebrigen aber ſcheint 
er gewiſſe „Ahnungen“ zu haben. Der heute von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wiedergegebene höchſt ſentimentale Artikel der „Indep. bel.“ 
wird zwar den Liberalen in die Schuhe geſchoben, ſieht aber ganz ſo 
aus, als ſtammte er aus der unmittelbaren Nähe des Reichskanzlers. 
Es wird gethan, als ſtehe dem Kanzler das Loos des Grafen 
Moltke bevor. Plötzlich wird es ſogar als ein Glück geprieſen, daß 
Kaiſer Friedrich noch zur Regierung gelangt ſei, um doch einen ge⸗ 
wiſſen Uebergang von dem greiſen Kaiſer zu dem Kaiſer von „jugend⸗ 
licher Begiſterung“ zu bilden. Und dann laſſen die Betrachtungen 
erkennen, daß ein 73jähriger Mann als Rathgeber eines 28jährigen 
Kaiſers einen ſo ſchweren Stand habe, daß er an ſeinen Rücktritt, 
an ſeinen Nachfolger denken müſſe. Das Alles iſt für den unbe⸗ 
fangenen Beobachter der Verhältniſſe vollkommen begreiflich; aber für 
ihn folgt angeſichts der durchſichtigen Verhältniſſe, daß man die 
Stellung des Fürſten Bismarck nur ſtärken kann, wenn man rückſichts⸗ 
los die conſervative Partei bekämpft. Das iſt freilich eine ſo eigene 
Ironie des Schickſals, daß ſie vielen Wählern einfach unverſtändlich 
iſt, zumal — die offieidfe Preſſe nicht ſagen kann und darf, was fie 
meint. Fürſt Bismarck will eben errathen ſein. Und wenn die 
Nationalliberalen zu rathen verſtünden, gingen ſte hin — wozu ſie 
im Grunde ihr Wahlaufruf auffordert — und ſtimmten wo immer 
gegen den conſervativen Candidaten und für denjenigen der frei⸗ 
ſinnigen Partei. 

[Der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ reproductrte Ar: 
tikel der „Independance Belge“ ] über „Kaiſer Wilhelm II. 
J und Fürſt Bismarck“ meint in ſeinem Eingange, daß es ſehr 
natürlich war, die freiſinnige Partei als Urheber der Gerüchte über 

die Neuorganiſation der Reichsämter verantwortlich zu machen, weil 
dieſe von Anfang an die Einrichtung verantwortlicher Reichsminiſter 
verlangt habe. Aus dem Umſtande jedoch, daß die Nachricht aus dem 
: „Hamburgiſchen Correſpondenten“ ſtamme und fpäter in andere Zei: 
‘| tungen, wie die „Poſt“ und die „National⸗Zeitung“, übergegangen 
fet, glaubt der Artikel folgern zu ſollen, daß die Frage in der That 
in maßgebenden Kreiſen erörtert und daß nur die Löſung für den 
Augenblick aufgeſchoben worden iſt. Die „Indeépendance“ giebt über 
die Entſtehung der Frage folgende Erklärung: € 
„In den dem Fürſten Bismarck ſehr viel näher ſtehenden politifchen 
Gruppen, als es die Gruppe des Herrn Eugen Richter iſt, ſoll man dieſe 
Nachricht laneirt haben zu dem N Zweck, in discreter Weiſe dem 
Fürſten von Bismarck nahe zu legen, daß es Zeit wäre, ſich einen even⸗ 
tuellen Nachfolger zu bezeichnen, wie es der Feldmarſchall von Moltke ge⸗ 
than hat, um ohne Erſchütterungen und nutzloſes Taſten den Uebergang 
der ſehr ausgedehnten Machtvollkommenheit des Kanzlers in andere Hände, 
die nothwendiger Weiſe weniger erfahren find, vorzubereiten. Der Kanzler, 
es iſt wahr, iſt von der Laſt der Jahre nicht ſo bedrückt, wie der Feld⸗ 
marſchall von Moltke, er iſt heute 73 Jahre alt; aber es wird bemerkt, 
daß lange Zeit, bevor der ehemalige Chef des Generalſtabes dieſes Alter 
erreicht hatte, er die Wahl eines ſpäteren Nachfolgers in der Perſon des 
Grafen von Walderſee getroffen hat, der in der That ihm nachgefolgt iſt. 
Im Uebrigen war Graf Moltke in dem Generalſtabe weit davon entfernt, 
g in einer ſolchen Lage zu ſein, wie ui des Kanzlers iſt, welcher 
in ſeinen Händen alle Machtbefugniſſe vereinigt und in gewiſſer 
Weiſe allmächtig iſt, dergeſtalt, daß keine nur irgendwie wichtige 
Frage von allgemeinem Intereſſe ſich ohne ſeine Mitwirkung er 
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läßt. Einer der gerechteſten Vorwürfe, welche man dem Reichskanzler 
ſelbſt in befreundeten Kreiſen macht, iſt, daß in dem Reiche Alles ſo ein⸗ 
gerichtet iſt, wie wenn er allein da wäre, um eine Frage entſcheiden zu 
können und wie wenn er für immer ſich ſeiner geiſtigen Fähigkeiten und 
ſeiner Arbeitskraft erfreuen ſollte. Die Thatſache, daß die Nachricht einer 
Reorganiſation der Reichsämter anfangs durch notoriſch liberale Zeitungen 
gelaufen und nicht ſofort durch die offieidſe Preſſe widerlegt worden tit, 
zeigt deutlich an, daß dieſe ganze Geſchichte ſich in einem Kreiſe ent⸗ 
wickelt hat, welchen man über die Neigungen des jungen Kaiſers gut 
unterrichtet erachten mußte. Es würde in der That eigenthiimlich fein, 
aß, nachdem der Kaiſer in der Armee dem jungen Element einen fo 
weiten Spielraum eingeräumt und nachdem er ſo deutlich ſeinen Willen 
einer allgemeinen Verfügung zu erkennen gegeben hat, er in der Regie⸗ 
rung des Reiches es beim Alten laſſen ſollte. Hieraus erklärt ſich auch 
das Gerücht, welches mehr als einmal entſtanden iſt, daß zwiſchen dem 
Kanzler und ſeinem Souverän eine Meinungsverſchiedenheit beſteht. Die 
Frage der Reorganiſation der Reichsämter ſcheint in der That nur ein 
ballon d’essai, eine nicht feindliche, ſondern freundliche Andeutung, ge: 
richtet an die Adreſſe des Fürſten Reichskanzlers, geweſen zu ſein; darum 
iſt ſie durch Zeitungen in die Welt geſchleudert worden, die im Allge⸗ 
meinen wenig für Phantaſteen oder Nachrichten nach Art der fortſchritt⸗ 
lichen Preſſe zugänglich find. In den dem Kanzler befreundeten Kreiſen befürchtet 
man in der That, daß, wenn er nicht ſelbſt, wie der Feldmarſchall v. Moltke, die 
patriotiſche Initiative ergreift, ſeinen Rücktritt vorzubereiten, es ſich leicht 
ereignen konnte, daß er zum Rücktritt gezwungen würde, mehr vielleicht, 
als dies beim Grafen Moltke der Fall war. Wilhelm II. bewundert ſicher 
als Kaiſer den Kanzler ebenſo wie er ihn bewundert hat als Prinz von 
Preußen und Kronprinz. Aber Wilhelm II. als Kaiſer iſt nicht wie 
Wilhelm I. durch ein unwiderrufliches „Niemals“ verpflichtet. 
Wilhelm II. iſt 28 Jahre alt und Fürſt Bismarck iſt für einen ſo jungen 
Fürſten ein Rathgeber von unbequemem Alter. Er hat überdies den 
Nachtheil, une Zeit die Geſchäfte unter einem ſehr alten Monarchen 
geleitet zu haben. Ein Miniſter, beſonders ein Miniſter von dem 
Charakter und dem hohen Werthe des Herrn v. Bismarck, kann nicht ein 
Miniſter ſein, den ein Monarch wünſcht, noch dazu ein ſo junger Monarch, 
wie es der gegenwärtige Kaiſer iſt. Die klarſehenden Freunde des Fürſten 
Bismarck geben ſich in dieſer Beziehung keiner Täuſchung hin. Noch 
neulich drückte einem ſolchen Freunde ge ein Conſervativer, welcher 
den Rücktritt des Herrn v. Puttkamer bedauerte, die Ueberzeugung aus, 
daß die ſo kurze Regierung von Friedrich III. zu lange gedauert hätte; 
der Freund des Kanzlers antwortet, „wir ſollten uns vielmehr 
beglückwünſchen, daß Friedrich III. einige Tage bat regieren können; 
während dieſer 100 Tage hat ſich Fürſt Bismarck nothwendiger 
Weiſe an den Gedanken gewöhnen müſſen, daß er nicht mehr der 
Rathgeber eines 90 jährigen Greiſes ſei, und er hat ſich vorbereiten 
können, die Geſchäfte mit einem jungen und lebensvollen Souverain zu 
führen“. In dieſen wenigen Worten liegt eine ſehr klare Ueberſicht der 
Lage. Die Regierung des kranken Friedrichs III. hat einen zu radicalen 
Regierungswechſel verhindert und hat ſehr nützlich als Zwiſchenglied 

iſchen Regierung Wilhelm I. und derjenigen ſeines Enkels ar 
Es find dies dieſelben klarſehenden Freunde des Kanzlers, welche die 
jetzt dementirte Nachricht in die Welt geſetzt haben, um Herrn v. Bismarck 
begreiflich zu machen, daß es für ihn Zeit iſt, ſeine Iſolirung aufzugeben 
und junge Kräfte an ſeine Arbeiten zu feſſekn, um ſich in ſeiner Geſchäfts⸗ 
leitung unter einem Kaiſer von jugendlichem Enthuſiasmus zu erhalten. 
Das Dementi der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird demnächſtige 
Aenderungen in dem angedeuteten Sinne aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht verhindern. Herr v. Bismarck iſt ein zu eifriger Patriot und ein zu 
umſichtiger Staatsmann, um nicht ſelbſt zu merken, daß die Zeiten ſich 
geändert haben und daß er ſelbſt nicht mehr der iſt, der er war. Früher 
oder ſpäter wird ſich Herr v. Bismarck darein finden müſſen, daß er nicht 
mehr ſelbſt wi und er wird fich begnügen müſſen, auf die Geſchäfte 
eine analoge Oberaufſicht zu üben wie diejenige war, welche der Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke in den Militärangelegenheiten geübt hat. Was 
dagegen den Zeitpunkt anlangt, ob ſich dieſe Veränderungen in einem 
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Monat oder in einem Jahre vollziehen werden, fo würde jede Prophezeiung f 


in dieſer Hinſicht eine zu kühne fein. Die Note der „Norddeutſchen Allge⸗ 


meinen Zeitung“ hat uns allein belehrt, daß die Veränderungen nicht 


unmittelbar bevorſtehen.“ 
[Staats ſecretär Jacobil hat fein Amt nicht voll zwei Jahre 


verwaltet, und während derſelben war er lange Zeit durch Krankheit 


verhindert, die Geſchäfte zu leiten. Wie ſeinen Vorgänger von 
Burchard nach verhältnißmäßig kurzer Zeit eine Ueberreizung der 
Nerven zwang, ſich aus dem Reichsſchatzamte zurückzuziehen, ſo muß 
nun auch Jacobi aus demſelben Grunde zurücktreten. Jacobi war, 
wie die „Magd. Ztg.“ erinnert, ſchon kurze Zeit nach Ablegung des 
Staatsexamens als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern be⸗ 
rufen und bald darauf zum vortragenden Rath in dieſem ernannt 


worden; in dieſer Eigenſchaft hatte er während der Conflictszeit häufig Lüb 


die Maßnahmen und geſetzgeberiſchen Vorſchläge des Grafen Eulen⸗ 
burg, u. a. auch die bekannte Verordnung gegen die Preſſe, im Land⸗ 
tage zu vertreten. Später trat er zu dem Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten über, wo er in der Abtheilung für 
Handel und Gewerbe zunächſt unter Delbrück, ſpäter als Director 
derſelben im Einverſtändniß mit dieſem, namentlich in handels⸗ 
politiſchen Fragen, thätig war. Auch nach der Errichtung eines be⸗ 
ſonderen Miniſteriums für Handel und Gewerbe blieb er unter de 
Fürſten Bismarck noch einige Jahre als Director bezw. Unterſtaats⸗ 
ſecretär in Thätigkeit; Meinungsverſchiedenheiten mit dem Kanzler 
ſollten ihn dann bewogen haben, die ihm angebotene, glänzend dotirte 

telle eines Präſidenten der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Creditbank 
anzunehmen. Den alten Staatsbeamten ſcheint aber dieſe Stellung 
auf die Dauer nicht befriedigt zu haben, denn als nach dem Tode 
des Herrn v. Möller der Reichskanzler ihm die Stelle des Unter: 
ſtaatsſecretärs wieder anbot, entſchloß er ſich wieder zum Ruͤcktritt in 
den Statsdienſt. Sehr tiefgehend ſind jene Meinungsverſchiedenheiten, 
wenn ſie überhaupt vorhanden waren, hiernach wohl nicht geweſen; 
jedenfalls beſaß er nach wie vor das Vertrauen des Kanzlers, denn 
als bald nach dem Wiedereintritt Jacobis die Krankheit des Staats⸗ 
ſecretärs v. Burchard einen Charakter annahm, der das Verbleiben 
auf ſeinem Poſten unmöglich machte, wurde am 4. November 1886 
Jacobi zu ſeinem Nachfolger berufen. 


[Die Einleitung des neuen Exerzier⸗Reglements für 40000 


die Infanterie] hat folgenden Wortlaut: 

1) Das Exerzieren bezweckt Schulung und Vorbereitung der Führer und 
Mannſchaften für den Krieg. Alle Uebungen müſſen deshalb auf den Krieg 
berechnet ſein. Die wichtigſten Anforderungen aber, welche der Krieg 
ſtellt, find: ſtrengſte Disciplin und Ordnung bei höchſter Anſpannung 
aller Kräfte. Dieſe Eigenſchaften der Truppe fo anzuerziehen, daß fie ihr 
zur anderen Natur werden, iſt ein Hauptzweck aller Uebungen auf dem 
Exercirplatz wie im Gelände. Im Kriege verſpricht nur Einfaches Erfolg. 
Es handelt ſich daher nur um die Erlernung und Anwendung weniger 
einfacher Formen, welche aber mit Straffheit eingeübt und mit voller 
Sicherheit beherrſcht werden müſſen. Die Vorſchriften des Reglements 
geben hierfür allein die Norm. Sie ſind ihrem Geiſte und Wortlaute 
— Erg: und Frieden unbedingt verbindlich. Alle Künſteleien find 
unterſagt. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Sonntag einmal, Montag 


wveimal, an den 2 — erſcheint. 


Dinstag, den 18. September 1888. 


2 Jeder Truppenbefehlshaber, vom Compagnieführer aufwärts, iſt für 
die vorſchriftsmäßige Ausbildung der ihm unterſtellten Abtheilung ver⸗ 
antwortlich und darf in der Wahl der Mittel ſo wenig als möglich be⸗ 
ſchränkt werden. Die nächſten Vorgeſetzten ſind verpflichtet, einzugreifen, 
ſobald ſie Mißgriffe und Zurückbleiben bemerken. 

3) In der Compagnie iſt die eigentliche Exerzierſchule zum Abſchluß 
i bringen. Im Bataillon erſtreckt ſich dieſe Schule noch auf die ge 
chloſſenen Formationen, im Regiment und bei der Brigade nur noch auf 
die Verſammlungsformationen. Im Bataillon findet die Gefechtsſchule 
ihre ſichere ar Auf dem Zuſammenwirken der Compagnien im 
allen Gefechtslagen beruht die geſammte Fechtweiſe der Infanterie. Im 
Regiment erfolgt die einheitliche Erziehung zu allen Aufgaben der Aus⸗ 
bildung und Führung. Die Uebungen im Regiment und namentlich die 
in der * bilden den Uebergang in das Gebiet der höheren Truppen⸗ 
führung. Aber die Befehlshaber aller Grade ſind dafür verantwortlich, 
daß das Exerzier⸗Reglement in allen ſeinen Theilen zur Uebung gelangt 
und ſeine Forderungen ihrem vollen Geiſte nach erfüllt werden. 

4) Anhaltendes Ueben eines und deſſelben Gegenſtandes ermüdet Geiſt 
und Körper. Es bedarf daher der Abwechſelung in den Uebungen. Auch 
muß die Dauer und Art derſelben den Kräften der Mannſchafk angepaßt 
werden; das ſonſt unvermeidliche Nachlaſſen höchſter Anſpannung gefährdet 
die Disciplin. 

5) Die Ausbildung auf dem Exerzierplatz muß durch möglichſt häufige 
und mannichfaltige Uebungen im wechſelnden Gelände ergänzt werden. 
Wo der Felderbeſtand dieſelben in der beſſeren Jahreszeit erſchwert, muß 
der Spätherbſt und Winter hierfür in erhöhtem Maße ausgenutzt werden. 

6) Größten Werth haben auch Uebungen in kriegsſtarken Verbänden. 
Sie ſind zu allen Jahreszeiten auf dem Exerzierplatz wie im Gelände 
auszuführen. 

) Die Commandos zerfallen in Ankündigungs⸗ und Ausführungs⸗ 
Commandos; erſtere werden gedehnt, letztere kurz gegeben. Die in den 
Commandos zu machenden Pauſen ſind im Text durch — angedeutet. 
Schlaffe Commando⸗Ausſprache verleitet zu ſchlaffer Ausführung. Die 
Commandos ſind deshalb in jeder Lage, an jedem Ort, wie bei jedem 
Dienſt in gleicher Weiſe und Schärfe zu geben. Der Offizier kann zur 
Bezeichnung der Marſchrichtung und zum Halten Winke mit dem Degen 
(Säbel) geben; für letzteren Zweck dient Hochheben und unmittelbar darauf 
folgendes Senken des Degens (Säbels), zum Bezeichnen des Sammel⸗ 
punktes für die Schützen Heben des Degens. Sonſtige Zeichen für be⸗ 
ſtimmte Verrichtungen bedürfen der beſonderen Feſtſetzung des Führers. 
In der Schützenlinie gilt der Pfiff als Befehl zum Einſtellen des Feuers 
und zur Achtſamkeit auf die weiteren Weiſungen der Führer. 

8) Damit bei dem Wechſel der Vorgeſetzten ihre Anordnungen unter 
allen Umſtänden von der Truppe verſtanden werden, iſt eine gleichartige 
Befehlsertheilung in der Armee geboten. Es iſt daher Vorſchrift, daß nur 
die im Reglement enthaltenen Commandos (und Signale) gebraucht 
werden dürfen. Reicht das Commando nicht aus, ſo tritt an ſeine Stelle 
der Befehl. 

[Eine große Bierfrage] 1 0 am Sonnabend die ſechſte 
Berufungsſtrafkammer des Landgerichts I. Sieben Bierverleger waren 
vom Schöffengerichte des Vergehens gegen das Nahrungsmiktelgeſetz in 
ideeller Concurrenz mit verſuchtem Betruge für ſchuldig befunden und 
85 einer Geldſtrafe von je 30 Mark verurtheilt worden. Sie hatten drei 

ertheidiger, die Rechtsanwälte Dr. Rich. Wolff, Dr. Ivers und R. A. Cohn, 
angenommen, welche in der zweiten Juſtanz für ihre Freiſprechung wirkten, 


9 = 
und außerdem zwei N geladen, welche das belaſtende Gut⸗ 


achten des Gerichtschemikers Dr. Biſchoff entkräften ſollten. Der Letztere 
hatte gefunden, daß das von den Angeklagten in den Verkehr gebrachte 
Lübbener Bier nur etwa halb jo. viel Extract enthielt, als es enthalten 
jollte, und bie Mugeflagten machten faud kein Hehl daraus, daß fie das 
aus der Brauerei bezogene Bier mit mindeſtens ebenſo viel Waſſer ver⸗ 
miſcht und durch Zuckerzuſatz verſüßt hätten. Sie behaupteten aber, daß 
dies eine Gepflogenheit ſei, welche von allen Berliner Bierverlegern ohne 
Ausnahme geübt werde; denn das unvermiſchte Gebräu würde in abge⸗ 
zogenem Zuſtande die Behälter ſprengen und auch keiner Wöchnerin, 
ür die es beſonders beſtimmt ſei, munden. Schließlich ſei es aber 
unmöglich, ein unverdünntes Bier für den üblichen Preis von 8 bis 
10 Pfennige die Literflaſche zu liefern. Dieſer letzteren Behauptung 
ſtimmte Dr. Biſchoff bei, im Uebrigen ſchlüge ein derartiges gemiſchtes Bier 
aber leichter um, als unvermiſchtes, und verdiene eigentlich die Bezeich⸗ 
nung „Bier“ überhaupt nicht mehr, da von dem Gebräu ſo wenig darin 
enthalten ſei, daß man es nur als einen Zuſatz zu dem quantitativ über⸗ 
wiegenden Berg anſehen könne. Der von der Vertheidigung ge- 
ladene Sachverſtändige, Dr. Reinke, begutachtete, daß die Abnehmer von 
der Brauerei darauf angewieſen würden, die beregte Miſchung vorzuneh⸗ 
men, wie dies auch bei den Weißbierbrauereien der Fall ſei. Die Lüb⸗ 
bener Brauereien unterließen ſchon um deswillen den Zuſatz von Zucker, 
weil derſelbe end werden müſſe, und um ihren Abnehmern entgegen 
zu kommen, würde die Würze mit ſo viel überſchüſſiger Hefe eingebraut, 
daß ſie einen erheblichen Waſſerzuſatz vertragen könne. Der Pächter der 
Lübbener Stadtbrauerei, Herr Köhler, bekundete, daß es auch in allen 
übbener Familien üblich ſei, eine da der vorzunehmen. Die 
Vertheidiger begründeten auf dies Ergebniß der Beweisaufnahme ihre 
Anträge auf Freiſprechung der Angeklagten, während der Staatsanwalt 
nur anerkennen wollte, daß den Angeklagten die Abſicht zur Erlangung 
eines rechtswidrigen Vermögensvortheils nicht innegewohnt hatte und ein 
verſuchter Betrug nicht ge: Dagegen bleibe das Vergehen der Nah⸗ 
rungsmittel⸗Verfälſchung zweifellos beſtehen, und es könne nicht in Ber 
tracht kommen, ob und inwieweit die Brauereien dazu die Hand geboten. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, hob das erſte Urtheil 
auf, inſofern es den verſuchten Betrug betraf, und verurtheilte die Ange⸗ 
klagten nur wegen Nahrungsmittelverfälſchung, wobei es aber in Betreff 
des Strafmaßes bei dem erſten Erkenntniſſe verblieb. 


[Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung.] Der Redacteur der 

„Elmshorner Zeitung, war wegen Majeftätsbeleidigung angeklagt, weil 
er die beleidigenden Aeußerungen, die Rittergutsbeſitzer etzener auf Nien⸗ 
dorf a. St. ge en den Sted a Kaiſer Friedrich und deſſen hohe Ge: 
mahlin am ahnhofsbüffet in Mölln gethan, und derentwegen er zu ſechs 
Wochen Feſtung verurtheilt wurde, ziemlich wortgetreu in feinem Blatte ver⸗ 
öffentlicht hatte. Nachdem der angeklagte Redacteur der „Elmsh. Ztg.“ 
am 30. Auguſt vom Unterſuchungsrichter in Elmshorn vernommen und 
erklärt hatte, daß er bei Wiedergabe der 8 Worte bemerkt 
habe, es fei das eine freche Aeußerung, ſomit feiner Entrüſtung darüber 
Ausdruck verliehen habe, hat der Erſte Staatsanwalt zu Altona das gegen 
den Redacteur eingeleitete Verfahren eingeſtellt. 
„Berlin, 16. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Unglücks⸗ 
fälle, welche durch Dreiradfahren verurſacht worden find, haben zu 
polizeilichen Erhebungen geführt, deren Jaht nach einer Localcorreſpondenz 
die Einſchränkung der Ausgabe von Fahrkarten geweſen iſt. Bei den 
Feſtſtellungen der Polizei hat ſich herausgeſtellt, daß in London, wo etwa 
Drei⸗ und Zweiräder die Straßen befahren, manche Wochen hin⸗ 
durch auch nicht ein einziger Unglücksfall durch Dreirad polizeilich gemeldet 
wird; ebenſo wenig Unglücksfälle ſind aus Paris und Wien zu berichten. Wie 
es ſcheint, liegt die Hauptſchuld bei den Unfällen in Berlin am Warnungs⸗ 
ſignal. Der ſchrille Klingelton deſſelben macht leicht die Pferde der 
Droſchken und en ſcheu und führt dann zu Zuſammenſtößen. Von 
berufener Seite ſoll beim Polizeipräſidium der Antrag geſtellt worden 
ſein, das Klingelſignal durch Pfeifen zu erſetzen und nur denjenigen Per⸗ 
ſonen die Erlaubniß zum Fahren auf der Straße zu ertheilen, welche 
Proben ihrer Befähigung hierzu vor der Abtheilung des öffentlichen Fuhr⸗ 
weſens abgelegt haben. 

Gotha, 13. Septbr. [V. Jahresperſammlung des deutſchen 
Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke] Nachdem im 
Laufe des heutigen Vormittags die inneren Angelegenheiten des Vereins 
in gemeinſamer Berathung des Vorſtands und den Abgeordneten der 
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Bezirksvereine erledigt worden, nn Abends 5 Uhr die erſte öffentliche 
Verſammlung, iu welcher zunächſt die örtlichen und landſchaftlichen 
Mittel der Agitation zur Verhandlung ſtanden. Bankdirector Dr. Emming⸗ 
haus⸗Gotha wurde durch Acclamation zur Leitung der heutigen Verhand⸗ 
lungen berufen. Hierauf erſtattete der Geſchäftsführer des Vereins 
A. Lammers⸗Bremen Bericht. Die Thätigkeit des Vereins ſei in erſter 
Linie auf die Errichtung von Kaffeeſchänken gerichtet, durch welche in 
England ſchon viel Gutes gewirkt worden. Die Anſchaulichkeit der Ein⸗ 
2 in Gegenüberſtellung zu den ſchlechten Schänken empfehle die⸗ 
ſelbe ganz beſonders. Es gelte den Erſatz des gefährlichen Geträukes 
durch ein unſchädliches. Auch in Thüringen hoffe man Boden dafür zu 
finden. Die Verſuche, Trinker zu beſſern, ohne fie ihrer bisherigen Um: 
gebung zu entziehen, ſeien nicht pom gewünſchten Erfolg begleitet ‘ge: 
weſen, dagegen ſeien mannigfache Vereine, wie die ſogen. „Templer“ und 
die Vereine vom „Blauen Kreuz“, darauf bedacht, Trinker⸗Aſyle und 
onſtige heilſame Veranſtaltungen zur 1 und Heilung von Trunk⸗ 
üchtigen zu ſchaffen. Hoffentlich trete auch bald ein Reichögeieh über die 
ntmündigung von Trinkern in Wirkſamkeit. Der Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein in Kaſſel wolle ſich der Familien von Trinkern 
annehmen, auch der bevorſtehende deutſche Armenpflegertag in Karls⸗ 
ruhe werde ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen. Bei den par⸗ 
lamentariſchen Körperſchaften, bei den Regierungen und in den 
Beamtenkreiſen beſtehe durchweg günſtige Stimmung, aber man dürfe 
in der Agitation nicht nachlaſſen. Auch auf Erſatzmittel für den Beſuch 
der Schänken überhaupt ſolle man das Augenmerk richten. Als ſolche be⸗ 
eichnet der Berichterſtatter die Einrichtung von Volks⸗Sonntagabenden, 
ie ag der Mädchen zur e durch Haus yng 
ſchulen, die Gründung von Geſangvereinen auf dem Lande. r 
bierüber eröffneten Discuſſion begründet zunächſt Sanitätsrath Dr. 
Thomas⸗Gotha die Bedürfnißfrage für Thüringen mit ſtatiſtiſchen An⸗ 
aben aus thüringiſchen Armenhäuſern und Serenanfatten Paſtor 
Feel ch⸗Lintorf erſtattete hierauf einen Bericht über die beiden von ihm 
. und geleiteten Trinker⸗Heilanſtalten in Lintorf. Dieſelben 
ſind urſprünglich aus einem Aſyl für entlaſſene Sträflinge hervorgegangen, 
unter welchen fig erate vorwiegend Trunkſüchtige befanden. Jetzt 
beherbergen die beiden Anſtalten — eine für Unbemittelte, die andere, 
üngere, für Trinker aus den gebildeten Ständen — ausſchließlich 
runkſüchtige, d. h. ſolche Perſonen, die nur zu gut wiſſen, daß 
A in ihrer bisherigen Umgebung nicht im Stande fein würden, 
dem Laſter zu entreißen. Man hat nämlich, wie der Redner 
ausführte, in dem Trinker nicht nur einen moraliſch geſunkenen, 
ſondern geradezu kranken Menſchen vor ſich, der ohne Zwan 
nicht mehr dem Leiden Widerſtand leiſten kann. Es giebt Leute, die dur 
den Trunk krank geworden ſind, und ſolche, die aus krankhafter Anlage 
Trinker geworden ſind. Alle Arzneimittel gegen die Trunffudt find 
Schwindel. Das einzige wirkſame Mittel ift die abfolute Entziehung des 
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loſigkeit ihres Zuſtandes; um fo wohlthätiger iſt der Hinweis auf die 
Heilbarkeit. In der Regel ſoll der Aufenthalt ein Jahr lang dauern. In 
der Anſtalt für die unbemittelten Stände beſtehen ermäßigte Aufenthalts⸗ 
preiſe; die Anſtalt für die gebildeten Stände muß ſich koch ſelbſt aus 
den Penſionsbeträ en erhalten. In beiden! Anſtalten iſt alles gemeinſam; 
es herrſcht verhältnißmäßig freie Bewegung, denn der Zweck iſt ja, 
die ig ont e wieder zum geordneten Leben zu erziehen. Dr. Ofius- 
Caſſel berichtete hierauf über die erfolgreiche Thätigkeit des dortigen 
Bezirks ⸗Vereins und betonte die efietihe Fühlung mit dem 
Arbeiterſtand. Als Bindeglied diene der dortige Werkmeiſterverein. 
Die richtige Einwirkung auf die Maſſe des Volkes ſei allerdings nicht 
t m finden. Sehr bewährt habe ſich die häufige . kurzer 
ackender Aufſätze, ſelbſt einfacher ar diaag in die kleinen und kleinſten 
lätter. Auch populär gehaltene illuſtrirte Blätter wirken ſehr gut. Höchſt 
bedeutſam ſei die Betheiligung der Frauen, deren Intereſſe an der Mäßig⸗ 
. intenſiver ih, weil fie am meiſten von der Trunkſucht der 
Männer zu leiden haben. Desgleichen vermöchten die Aerzte viel Einfluß 
auszuüben. Paſtor Tus erzählt von den dort mit gutem 
Erfolg ins Werk geſetzten Volks⸗Sonntagabenden. Edle Volksvergnügungen 
he der Kneipe wirkſam ihre Kundſchaft. Die 
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nd ſehr begeiſtert für jene Veranſtaltungen. Es find im vorigen 

nde abgehalten und ungemei Sund dert t worden. 
amentlich haben ſich die Frauen der niederen Stände ſtark daran b 
par — gerade das rechte Publikum — zeigten lebhaftes Intereſſe für 
fe dargebotene Unterhaltung, welche in gemeinverſtändlichen Vorträgen 
und muſikaliſch⸗declamatoriſchen Aufführungen — nur Gutes durch gute 
Kräfte — beſtehe, und die Bose fei durchaus lobenswerth. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Baer: Berlin erklärt die Mäßigkeits⸗Beſtrebungen für einen 
nationalen Kampf, der auf breiteſter „ yd 8 ührt werden 
müſſe. Man möge daher ohne Rückſicht auf die Zahl der Betheiligung zur 
Gründung neuer Vereine ſchreiten. Der Geſchäftsführer des Vereins, 
Herr A. Lammers, wirft hierauf einen Rückblick auf den erfolgloſen 
Verſuch, der vor drei Jahren in Erfurt zur Gründung eines thüringiſchen 
Bezirksvereins in Erfurt gemacht worden, und macht Vorſchläge zur 
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Wiederaufnahme dieſes Unternehmens. Es ließe ſich ein großer, über 
gans Thüringen verbreiteter Verein ins Auge faſſen, innerhalb deſfen ein 
leinerer Ausſchuß mit dem Sitze in Gotha die Geſchäfte führen möchte. 
Als Aufgabe des Vereins bezeichnet er die unabläſſige Agitation in allen 
dazu geeigneten Kreiſen und die Vorarbeit für die Geſetzgebung. Nach⸗ 
dem noch Paſtor v. Coblinsky⸗Halle über die Bildung des dortigen 
Vereins berichtet und Generalfuperintendent Dr. Kretf, . 
die Schwierigkeiten betont hatte, welche der ſelbſtſtändigen Bildung eines 
Vereins für ganz Thüringen ſich entgegenſtellen, erklärte der Vorſitzende, 
daß es auch gon genügen werde, wenn ſozuſagen ein Genevalftab ein: 
geſetzt werde, welcher ſich dann das erforderliche Heer zu ſchaffen haben 
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Bankdirector Dr. Emminghaus zum r gcc und bezw. deſſen 
Stellvertreter für den zu bildenden Gothaer geſchäftsführenden Ausſchuß 
mit dem Rechte der Cooptation und dem Auftrage, den zur förmlichen 
Conſtituirung des Thüringer Bezirksvereins maikmenbigen Bemühungen 
fid) zu unterziehen. 

Fraukfurt a. M., 15. Sept. [Deutſcher Verein für öffent 
liche Geſundheitspflege.] Die dritte und letzte Sitzung wurde heute 
durch Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln eröffnet. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung giebt der Vorſitzende bekannt, daß vom Bürgermeiſter von Wied: 
baden eine Einladung an den Verein eingelaufen ſei, nächſtes Jahr dort 
zu tagen. Mit beſtem Dank für die ſympathiſche Einladung wird die⸗ 
ſelbe dem Ausſchuß überwieſen, welcher ſatzungsgemäß über den ng 
Verſammlungsort zu entſcheiden hat, und zwar nach den bisherigen Tra⸗ 
ditionen mit Rückſicht auf den Aerzte⸗ und Naturforſchertag, ſowie auf 
möglichſte . diesjährigen Orte. Nunmehr erhält der Re⸗ 
—. Profeſſor Dr. Curſchmann⸗Leipzig das Wort zum Vortrag über 
olgende Frage: „Welchen Einfluß hat die heutige Geſundheitslehre, be⸗ 
onders die neuere Auffaſſung des Weſens und der Verbreitung von In: 
Auer Fe auf Bau 1 und Lage der Kranken⸗ 
äuſer?“ Früher waren die Hoſpitäler eigentlich nur Aufbewahrungs⸗ 
Anſtalten für Alles, was dem Staat und der Gemeinde auf dem Hals 
lag. Sie wurden deshalb oft gefährliche Krankheitsherde. Und obgleich 
eine franzöſiſche Commiſſion ſchon Anfangs der 8ber Jahre des vorigen 
Jahrhunderts mit wahrhaft prophetiſcher Gabe das heutige Zerſtreuungs⸗ 
und Barackenſyſtem forderte, dauerte es doch bis in die 60er Jahre un: 
fered Säculums, bis man von dem Kaſernen⸗ und Corridorſyſtem für 
Krankenhäuſer abging. Das Krankenhaus zu Dresden, in Friedrichsfeld, 
das Krankenhaus Moabit in Berlin ſeien ſolche, in denen Ende der 60er 
und Anfang der 70er Jahre das Zerſtreuungsſyſtem nach Möglichkeit zur 
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Anwendung gebracht wurde. Redner verneint auch, daß in Pavillon: un 
Barackenbauten nach feinen Erfahrungen Erkältungen durch zu gt 
Zugluft und dergl. häufiger vorkämen als in Kaſernenbauten. Er be- 
hauptet im Gegentheil, daß die Heilung in ſolchen Bauten ſchneller von 
tatten gehe, denn friſche Luft habe noch nie einem Menſchen geſchadet; 
wo ein Menſch von der Luft Nachtheile empfunden habe, ſei letztere allemal 
ſtagnirende und verdorbene geweſen. Der Einwand gegen das Baracken⸗ 
ſyſtem, daß für Bauplätze zu viel aufgewendet werde, Ri hinfällig, denn 
man könne und ſolle möglichſt weit vor die Stadt zu billigem und un⸗ 
fruchtbaren, für Sanitätszwecke aber gerade ſehr geeigneten Boden gehen, 
und das Uebrige werde auch noch u 

leichtere Bauart ausgeglichen. An der 
richteten Krankenhausanlage in Eppendorf bei Hamburg 
Vortragende das Barackenſoſtem, ſpricht ſich über die Größe der Baracken, 
ihre Einrichtung und Lage aus und legt ſeine Anſichten ſo dar, wie ſie 
in nachſtehenden Theſen enthalten ſind: 

„Allgemeines. Die ſchon ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts 

von Einzelnen aufgeſtellten, hier und da auch praktiſch verwertheten ſach⸗ 
emäßen Forderungen in Bezug auf Lage, Bau und Einrichtung von 

rankenhäuſern ſind durch die bedeutenden neueren Fortſchritte auf dem 
Gebiete der Geſundheitspflege und der e der Krankheitsurſachen 
ſo weſentlich vertieft und befeſtigt, daß grundſätzliche Zweifel im Großen 
und Ganzen nicht mehr beſtehen. | 

Da es heute als feſtſtehend zu betrachten iſt, daß die äußeren Lebens⸗ 

verhältniſſe, unter welche wir unſere Kranken bringen, von minde 
gleicher e find, wie das directe ärztliche Ei 
unabweisbar geworde 


die bei Baracken anwendbare 
and der Pläne der von ihm er⸗ 
erläutert der 
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tragen. 

Thunlichſte Einfachheit in Bezug auf Syftem und Ausführung, ge: 
wiſſenhaftes Vermeiden alles Ueberflüſſigen oder zweifelhaft Nützlichen 
ermöglichen es, berechtigte, ſehr weit gehende ärztlich⸗techniſche Anfor- 
derungen mit den rückhaltlos anzuerkennenden öffentlichen, namentlich 
finanziellen Rückſichten in Einklang zu bringen und damit den Grundſatz 
zu verwirklichen: Das beſte Krankenhaus iſt das, welches möglichſt viel 
mit möglichſt einfachen Mitteln erreicht. 

Beſonderes. Krankenhäuſer, namentlich große und mittelgroße, ſind 
außerhalb der Städte auf Plätzen zu errichten, welche der Gefahr dichter 
Umbauung nicht ausgeſetzt find. Der trockene, leicht zu drainirende Bau⸗ 
platz ſoll, wenn thunlich, etwas erhöht und mit Rückſicht auf die herrſchende 


würde, und die anweſenden Mitglieder aus Gotha erwählten hierauf durch ridor⸗Bauart unter einem Dace noch ſehr wohl erlaubt ijt, follte darüber 
Aeclamation die Herren Premierlieutenant a. D. von Häſeler und hinaus nur ein — je nach beſonderen Zwecken modificirtes — Zerſtreuungs⸗ 


Windrichtung ſo gelegen ſein, daß die Zufuhr der veruneinigten Stadtluft 
auf das geringſte Maß beſchränkt bleibt. Bedeutende Sect neesiciers find 
an die Größe des Bauplatzes zu ftellen, mindeſtens 130 bis 140 qm pro 
Krankenbett, für Epidemie⸗Abtheilungen bis zu 200 qm. Die größere 
Entfernung der Krankenhäuſer von den Städten macht die Organiſation 
eines öffentlichen, ausreichend raſch und präcis arbeitenden Krankentrans⸗ 
port⸗Weſens erforderlich; eine ohnehin beſtehende hygieniſche Nothwendig⸗ 
keit, da die noch an vielen Plätzen übliche Verwendung von Droſchken und 
anderen allgemein benutzbaren Fuhrwerken für den Transport acuter, oft 
anſteckender Kranker als ein gefährlicher Unfug bezeichnet werden muß. 
Während für kleinere Krankenhäuſer (bis zu 80, ja 100 Betten) eine Cor⸗ 


ſyſtem zuläſſig ſein. Für allgemeine rankenhäuſer (ohne kliniſche, mili⸗ 
käriſche oder ſonſtige ſpecielle Are empfiehlt es ſich, dieſes Zerſtreuungs⸗ 
ſyſtem ſo weit auszubilden, daß die größte Zahl, beſonders der inneren 
und chirurgiſchen Kranken in lediglich erdgeſchoſſigen Pavillons (Baracken) 
unterzubringen iſt. Die Behauptung, daß durch eine ſolche Zerſtreuung 
Verwaltung und Ueberwachung erſchwert werde, iſt durchaus unrichtig. 
Bei zweckmäßiger Stellung der Einzelbauten zu einander und zu den Ver⸗ 
waltungsgebäuden ae pid ae Si und praktiſchen Dienſteinrich⸗ 
tungen erhöht das Syſtem im Gegentheil die Ueberſichtlichkeit einer größeren 
Krankenzahl. Für größere Anſtalten iſt im ſanitäxen wie im dienſtlichen 
Intereſſe der eentralen Lage der Oekonomie⸗ und Verwaltungsgebäude die 
excentriſche vorzuziehen, letztere wegen des für die Kranken läſtigen Rauches 
mit Rückſicht auf die am Orte gewöhnliche Windrichtung. 

Mit Bezug auf Licht und Sonnenwärme iſt eine Stellung der Pavil⸗ 
lons mit der Richtung ihrer Längsachſe von Süd und Nord der vielfach 
üblichen (Frankreich) von Weſt und Oſt wenigſtens für unſere geogra⸗ 
phiſche Sage vorzuziehen. 
jeden größeren 
Vorausſetzung guten Baugrundes gehört die Errichtung der Kranken⸗ 

ebäude auf einem für die äußere Luft offenen Pfahl: oder ſonſtigen 

nterbau oder die totale Unterfellerung derſelben zu den ganz unnötbigen, 
den Bau weſentlich vertheuernden Einrichtungen. Daſſelbe gilt von jeder 
complicirten Dachconſtruction, be onders der Anbringung von Zwiſchen⸗ 
decken mit dadurch entſtehenden Bodenräumen. Das Dach — am beſten 
ein Holgcementdad) — ſoll die unmittelbare Decke des Krankenſaales 
bilden. Die Pavillons durch gedeckte Gänge untereinander zu verbinden, 
it für die Kranken bei geeigneten Transportmitteln kein Erforderniß, für 
Aerzte und Perſonal unnöthig, für die freie Luftbewegung ein Hinderniß. 
Hinſichtlich der Bauart der Pavillons ſind bei nicht zu ungünſtigem Klima 
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vortheilhafteſten. Die Innenwände ſollen Fate, möglichſt ohne Fugen, 
Ecken und Vorſprünge, nur bis zu 1½.—2 m Höhe vom Fußboden mit 
Oelfarbenanſtrich, Kacheln oder dergleichen verſehen, im Uebrigen mit 
Waſſerfarbe (Porenventilation) gemalt fein. Die ausgiebigen Thüren 
des Krankenſaales ſowie die (nicht höher als 0,75 m vom Fußboden be⸗ 
ginnenden, bis nahe zur Decke reichenden) zahlreichen Fenſter derſelben 
ſind ſo anzubringen, daß bei natürlicher Durchlüftung nirgends eine todte 
Ecke bleibt. Energiſche Zugluft iſt nicht wenigen Infectionsſtoffen gegen⸗ 
über ein wirkſameres und ſicheres Beſeitigungsmittel als manche viel⸗ 
a a chemiſchen Agentien. Für Herſtellung des Fußbodens find dem 
olze Stein oder ähnliches Material beſonders Terrazzo oder Mettlacher 
Flieſen, weit vorzuziehen, um ſo mehr, als das Hauptbedenken hiergegen, 
die Kälte, ſich durch paſſende Heizeinrichtung beſeitigen läßt. Die allen 
Aunſprüchen am gleichmäßigſten 14 ge Bart der Pavillons ift 
diejenige vom Fußboden aus, wie fie im Neuen Pare Allgemeinen 
Krankenhauſe zuerſt zur Anwendung . Reine ſogenannte Luftheizungen 
a x verwerfen, Kamin: und Ofenheizungen ohne Nachtheil durchführbar. 
o Dampf⸗ oder Warmwaſſerheizung gewählt werden, können dieſelben 
entweder von einer einzigen Centralſtelle oder von einer in jedem Pa⸗ 
villon beſonders eingerichteten Feuerſtelle ausgehen. Für ausgedehnte 
Anſtalten iſt (bei Verwendung von wenig rauchendem Feuerungsmaterial, 
Coaks 0 das letztere Syſtem vorzuziehen. Bezüglich der Art der Ben- 
tilation iſt bei dem Erdgeſchoßpavillon⸗Syſtem die wichtigſte und für die 
wärmere Jahreszeit völlig ausreichende die natürliche durch Wände, 
Thüren, Fenſter und Dachreiter, in Verbindung mit geeigneten künſtlichen 
orrichtungen ſollte 
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heute find die Erfahrungen und techniſchen Fertigkeiten auf dieſem Gebiet 
ſo weit gediehen, daß für jeden Krankenhausneubau ihre Anwendung in 
Betracht gezogen werden muß.“ 
Hiernach begann die Discuſſion. Im Allgemeinen war die See 
ine is 
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lung mit den Ausführungen des Referenten einverftanden. 
ſtimmung fand nicht ſtatt. x 
Defterreid:- Ungarn. 
{Sirk Johann Adolf Schwarzenberg! ift im Alter von 
89 Jahren auf feinem Schloſſe Frauenberg im Böhmer Walde dabin- 
geſchieden. Fürſt Schwarzenberg war, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
einer der reichſten Grundbeſitzer Europas; der Umfang ſeiner Güter 


Stadt⸗Theater. 


Eröffnungsvorſtellung. „Lohengrin.“ 

Nach viermonatlicher Pauſe haben ſich die Pforten unſeres Stadt⸗ 
Theaters wieder geöffnet. Wie im Vorjahre hat es auch diesmal mit 
der gefährlichen Concurrenz des Circus Renz zu rechnen und es wird 
der Anſpannung aller Kräfte bedürfen, um den Kampf mit den dreſſirten 
Vierfüßlern ſiegreich zu beſtehen. Die erſte Vorſtellung hat einen im 
Ganzen nicht ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen. Wäre es thunlich, 
nach dem an dieſem Abende Gehörten ein reſumirendes Urtheil be: 
züglich der kommenden Saiſon abzugeben, ſo würden wir ſagen: Wir 
haben nicht blendende, aber wohl tüchtige Einzelleiſtungen und jeden⸗ 
falls ein gutes Enſemble zu erwarten. Große und größte Stimmen 
werden als ſtändige Mitglieder für unſere Bühne nicht erreichbar ſein; 
taucht irgendwo eine hervorragende Kraft auf, wie beiſpielsweiſe vor 
kurzer Zeit in Bayreuth, ſo kann man mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß eins der gut fubventionirten Hoftheater ſofort zugreift und durch 
hohe, für eine Provinzialbühne unerſchwingliche Gagen feſſelt. Und 
ſelbſt an dieſen Inſtituten, die ſich ſo manchen Luxus erlauben können, 
wird, wenn ich mich populär ausdrücken darf, „auch mit Waſſer ge⸗ 
kocht“. Die wirklichen Künſtler gedeihen nur in einzelnen ſeltenen 
Exemplaren. Die Zahl derer freilich, die ſich trotz mitunter recht be⸗ 
ſcheidener Leiſtungen dafür halten und darauf pochend die ungemeſſen⸗ 
ſten Anſprüche ſtellen, iſt groß, ſehr groß; im Concertſaal wie auf 
der Bühne ſind ihre Forderungen im Laufe der letzten Zeit derartig 
geſchraubte geworden, daß den Directionen ſolcher Inſtitute, die finanziell 
mit Ehren beſtehen wollen, nichts übrig bleibt, als ein einfaches, aber 
deutliches: Non possumus (Wir können nicht). Das beſte Mittel, 
ſolche, ihr Können und ihren Werth überſchätzenden Künſtler wieder 
in Contact mit den realen Verhältniſſen zu bringen, iſt, ſie ruhig 
ziehen und an andern Bühnen durchfallen zu laſſen. Eine ſolche 
Medicin it für den, den's angeht, bitter, aber fie hilft gewöhnlich. — 
Auch bei uns mag Aehnliches vorgefallen ſein und eine Regenerirung 
faft des ſämmtlichen männlichen Opernperſonals nothwendig gemacht 
haben. Inwieweit wir uns verbeſſert oder verſchlechtert haben, wird 
ſich nach dieſer einen Vorſtellung natürlich nicht ohne Weiteres feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Wir wollen uns alſo für heut damit begnügen, die 
Eindrücke zu ſchildern, welche die im „Lohengrin“ beſchäftigten Herren 
gemacht haben. 

Beginnen wir mit dem Heldentenor. Herr Grupp, zuletzt bei 
der deutſchen Oper in Rotterdam thätig, beſitzt nicht die Macht und 
Wucht der Stimme, die man im Allgemeinen von einem Heldentenor 
verlangt. Sein Organ neigt ſich nach Klangfarbe und Schulung 
mehr zum Lyriſchen hin. Der Ton entbehrt faſt durchweg der Klar⸗ 
heit und Helle; er klingt in allen Lagen verſchleiert, bisweilen faſt 
heifer und wird in der oberen Region der Mittellage (den erſten vier 
Tonen der eingeſtrichenen Octave) durch mangelhaften gaumigen An⸗ 
{ab getrübt. Dieſe Mängel traten am ſchärfſten beim Piano und dem 


Gebrauch der halben Stimme hervor, am wenigſten bei den mit voller 
Kraft herausgeſungenen Tönen. Anzuerkennen iſt, daß Herr Grupp 
durchaus rein ſingt; ſelbſt die fo häufig mißlingende Anfangsſtelle 
ließ in dieſer Beziehung nichts zu wünſchen übrig. In der Aus⸗ 
ſprache wird darauf hinzuarbeiten ſein, daß alle an's Holländiſche an⸗ 
klingenden Eigenthümlichkeiten verſchwinden. Für einen ſich ſelbſt 
controlirenden Künſtler iſt die Abſtellung derartiger Mängel eine 
Kleinigkeit. Abgeſehen von den erwähnten Defecten iſt die Stimme 
gut gebildet und geſchult, in der Höhe vielleicht nicht allzu ausdauernd, 
aber bei vorſichtiger Behandlung doch ſicher und zuverläſſig funetionirend. 
Dem Klangcharakter der Stimme entſprach das Spiel. Die energiſchen 
Momente traten weniger in den Vordergrund, als die rein lyrischen. 
Am beſten gelang die Brautſcene. Hier ſchlug Herr Grupp ſtellen⸗ 
weis ſo innige und ausdrucksvolle, von warmer Empfindung zeugende 
Töne an, daß man darüber den umflorten Klang der Stimme ver⸗ 
geſſen konnte. Auch die Abſchiedsſcene am Schluß des dritten Actes 
ſprach durch ihre noble Einfachheit und durch die Ungeſuchtheit und 
Natürlichkeit des Vortrags an. Der Hauptvorzug in Herrn Grupp's 
Auffaſſung der Rolle war überhaupt das Fernhalten von jeglicher 
Manierirtheit. — Möglicherweiſe ſtellt ſich bei weiterem Auftreten, wenn 
der Sänger erſt frei von jeder Befangenheit ſein wird, ein oder der 
andere der gerügten Uebelſtände weniger ftörend dar, als bei der 
Sonntagsvorſtellung. 

Die Herren Schuegraf, Halper und Hüpeden erfreuten 
zunächſt durch eine fo deutliche und correcte Ausſprache des Textes, 
wie wir ſie ſeit langer Zeit nicht vernommen haben, und außerdem 
durch lobenswerthe muſikaliſche Sicherheit und Feſtigkeit. Herr 
Schuegraf (Telramund) verfügt über ziemlich kräftige, nur in den 
höchſten Lagen dem Anſtürmen des Orcheſters — über dieſen wunden 
Punkt Ausführlicheres am Schluſſe des Referates — nicht unbedingt 
Stand haltende Töne; der Klang des Organs iſt klar, aber etwas 
kalt, und weiſt, ebenſo wie Herrn Grupp's Stimme, mehr auf das 
Lyriſche hin. Im Spiel befleißigte ſich Herr Schuegraf eines anzu⸗ 
erkennenden Maßhaltens; ſein Telramund litt nicht an jenem Ueber⸗ 
maß von Charakteriſtik, welches allzu eifrige Darſteller oft nicht 
glauben entbehren zu können. — Herr Halper, für den urſprünglich 
engagirten und, wie es hieß, plotzlich erkrankten Herrn Rix, in aller 
Eile herbeitelegraphirt, repräſentirte den König Heinrich angemeſſen; 
die Stimme klang ſtark angegriffen, erwies ſich aber ſonſt, nach der 
Höhe, wie nach der Tiefe, leidlich ausreichend und verläßlich. Im 
Vorjahre war es, wie gewiß allſeitig erinnerlich fein wird, mit 
dem Basso serioso ſehr traurig beſtellt. Herr Hüpeden (Heerrufer), 
eine ſtattliche Erſcheinung, beſitzt allerdings nicht die Stentorſtimme, 
die der frühere Vertreter ſein eigen nannte, dafür aber eine edlere 
Tongebung und ein größeres Quantum muſtkaliſcher Intelligenz. 
Einige hohe Stellen kamen nicht ganz mühelos, aber trotzdem rein 
zum Vorſchein. 

Die beiden im „Lohengrin“ beſchaͤftigten Damen bitten wir, ſich 
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Ortrud, bisher ſtets gut, iſt nicht ſchlechter geworden, und Fräulein 
Möllering’s Elſa fogar theilweiſe beſſer. Wir haben allen Grund, 
mit beiden vollauf zufrieden zu ſein. Sollte ſich etwa ein kleiner 
Reſt der böſen Gepflogenheit des Tremolirens aus der vorigen Saiſon 
in die diesjährige herüberſchleichen wollen, ſo werden die beiden Künſt⸗ 
lerinnen gewiß, ohne erſt ein kritiſches Monitum abzuwarten, gegen 
eine ſolche Invaſion Front machen und auf ſchleunigſte Abhilfe bedacht 
fein. Frl. Möllering möchten wir recht dringend erſuchen, ihre höchſten 
Töne einer ſcharfen und gewiſſenhaften Controle zu unterwerfen; es 
iſt hier eine Gefahr im Anzuge, die durch rechtzeitige Vorſicht ſicher 
noch beſchworen werden kann. 

Hinſichtlich der Leitung des Orcheſters iſt eine Veränderung ein⸗ 
getreten, die bereits im Publikum zu allerhand Befürchtungen Anlaß 
gegeben hat. Bisher fungirten zwei Capellmeiſter und ein Chor⸗ 
director; von ſetzt an ſollen dem Chordirector die kleineren Opern zu: 
fallen und ſämmtliche größeren von einem Gapellmeifter dirigirt 
werden. Wir haben keine Urſache, uns über dieſe Maßregel bereits 
jetzt den Kopf zu zerbrechen; wir denken mit Wallenſtein: „Und 
wenn's gelingt, dann iſt es auch verziehen“. Die erſte Vorſtellung 
hat bewieſen, daß Herr Steinmann es mit ſeiner Aufgabe ernſt 
nimmt; freilich wartet ſeiner noch viel und harte Arbeit. Wir gehen 
unter Berückſichtigung der thatſächlichen Verhältniſſe nicht ſo weit, zu 
verlangen, daß wir den „Lohengrin“ genau in der Originalinſtrumen⸗ 
tirung zu hören bekommen; wir begnügen uns, wenn das Erreichbare 
geleitet wird und wenigſtens der Wille ſichtbar wird, den Intentionen 
des Componiſten gerecht zu werden. Die Veränderungen, die Herr 
Steinmann im Departement der Holzbläſer vorgenommen, wird der 
Fachmann mit Dank anerkennen müſſen; es iſt wenigſtens ein Anfang, 
dem eigenwilligen Schlendrian der früheren Jahre ein Ende zu machen. 
Freilich wird's bei dieſem Anfange nicht bleiben dürfen, wenn etwas 
Rechtes erreicht werden ſoll. Unſerem Theaterorcheſter fehlt ſeit Jahren 
Eines: die Fähigkeit, ſchwach und discret zu begleiten. Oft genug 
iſt darüber geſprochen und geſchrieben worden, vergebens. So lange 
ſich zwei Capellmeiſter in die Oberherrſchaft theilten, mußte es beim 
Alten bleiben; was dem einen gut ſchien, verpönte der andere, und 
das Orcheſter kam nicht ſelten in die fatale Lage, heute das Gegen⸗ 
theil von dem zu thun, was es geſtern gethan hatte. Am meiſten 
litten die Sänger unter dieſer Zwieſpältigkeit. Sie wurden entweder 
vom Orcheſter übertönt, oder mußten ſich ſo übernehmen, daß das 
Singen mitunter zum Schreien ausartete. Es iſt nicht eben ſelten 
vorgekommen, daß Enſembleſätze geklungen haben, wie Orcheſterſtücke 
mit zufälliger Geſangsbegleitung. Herr Steinmann, der nunmehr 
alleinige Gebietiger des Orcheſters, wird umſomehr Urſache haben, dieſem 
Punkte ſeine volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden, als gerade faſt alle 
zur Zeit bei unſerer Bühne engagirten Sänger nicht mit fogenannten 
großen Stimmen begabt ſind, und deshalb der Gefahr, vom Orcheſter 
unterdrückt oder lahm gelegt zu werden, weit eher ausgeſetzt ſind. 
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im Böhmer Walde betrug allein an 40 Quadratmeilen, außerdem 
hatte er ausgedehnte Befigungen in Nordböhmen, Ober⸗ und Nieder⸗ 
österreich, Salzburg, Steiermark und Ungarn. Dieſen rieſigen Grund⸗ 
beſitz verwaltete er mit kluger Auswahl tüchtiger Oberbeamten muſter⸗ 
haft und zugleich mit Gerechtigkeit und väterlicher Fürſorge für 
ſeine Angeſtellten und deren Familien. Nach Art der alten Grand⸗ 
ſeigneurs nannte er alle ſeine Beamten, vom Hofrath angefangen, 
„du“, unterhielt auch noch auf Schloß Krumau, gemäß beſonderer 
Vorrechte, eine eigene „Leibgarde“ von etlichen dreißig Gewehren 
und drei oder vier Kanonen, zugleich aber unterhielt er in Wien 
freie Wohnungen für die Söhne feiner Angeftellten, welche ſtudiren 
wollten, und, wenn Platz war, für andere brave Jünglinge des 
„Königreichs Schwarzenberg“. Doch konnte er auch recht ſtreng 
ſein in der Behandlung ſeiner Pächter und Eintreibung der Schuld⸗ 
forderungen. Die Beliebtheit des alten Herrn wurde im ganzen 
weder hierdurch noch durch die czechiſirende Richtung ſeines einzigen 
Sohnes Prinzen Adolf Joſeph Schwarzenberg weſentlich beein⸗ 
trächtigt. Der Alte kümmerte ſich mehr um die gute Verwaltung 
ſeiner Güter als um die Staatsverwaltung, er ſtimmte in früherer 
Zeit ſtets „für den Kaiſer“, alſo auch für die Verfaſſungspartei und 
feit Jahrzehnten gar nicht mehr, erinnerte ſich jedoch im allgemeinen 
noch der fränkiſchen Abſtammung ſeines Geſchlechtes und deſſen Haupt⸗ 
ruhmestitels, den Feldherrn der Schlacht bei Leipzig, Fürſten Karl 
Schwarzenberg, hervorgebracht zu haben. Seinen Beamten ließ er 
im politiſcher Beziehung meiſtens freien Spielraum, indeß wurden 
oft und mit Vorliebe czechiſche Beamte in deutſchen Gegenden, aller⸗ 
dings auch deutſche Beamte auf czechiſchen Gütern angeſtellt. Dies 
Syſtem hat das Deutſchthum im vorwiegend deutſchen Böhmer 
Walde leider ſehr geſchädigt, weil die czechiſchen Beamten zumeiſt 
fanatiſch für ihr Czechenthum arbeiteten, die deutſchen Beamten aber 
ſich mit Rückſicht auf die ſehr empfindliche Ungunſt des Erbprinzen 
mindeſtens ſehr zurückhalten mußten. Bei den letzten Reichsraths⸗ 
wahlen bewarb ſich unvermutheter Weiſe der Erbprinz Adolf Joſeph 
in einem ſehr überwiegend deutſchen Landgemeindenwahlbezirk des 
„Königreichs Schwarzenberg“ gegen den deutſchen Candidaten, damals 
Dr. Herbſt, um ein Mandat. Als er wirklich mit geringer Mehrheit 
gegen Herbſt gewählt worden war, trat er ſogar in den Czechenclub 
des Reichsraths. Aber es wurde ihm darin bald unheimlich, er trat 
aus dem Czechenelub wieder aus und nahm als Wilder eine unab⸗ 
hängigere Stellung ein, immerhin ſtark beeinflußt durch das Haupt 
der zweiten völlig czechiſirten fürſtlich Schwarzenbergiſchen Majorats⸗ 
linie, den Präfidenten des czechiſchen Landesculturraths Fürſten Karl 
Schwarzenberg. Durch den Tod des regierenden Fürſten Johann 
Adolf Schwarzenberg gelangt der jetzt 56 jährige Erbprinz Adolf 
Joſeph ins Herrenhaus, und es iff Ausſicht vorhanden, den Reichs⸗ 
rathsſitz des letztern für die deutſche Partei zurückzuerobern, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Deutſchen nicht wieder den Fehler machen, einen dem 
jetzigen Fürſten perſönlich verhaßten Candidaten aufzuſtellen. 


Spanien. 

G. Madrid, 10. September. [Die Liga Agraria. — Die 
Provinzialwahlen. — Der Bau neuer Kreuzer. — 
Schließung einer Tabakfabrik. — Ueberſchwemmungen. 
— Rafael Calvo +.) 


als vermuthet worden war, da ſtatt der angemeldeten 15 000 Per⸗ 
fonen nur ca. 6000 daran theilnahmen, indeſſen find die Bemühungen 
der minifteriellen Organe, die Bedeutung der gefaßten Beſchlüſſe zu 
verringern, der beſte Maßſtab für die Wichtigkeit, die den Beſtrebungen 
der Liga beizumeſſen iſt. Die einſtimmige Annahme des Antrages, 
bei zukünftigen Wahlen von der politiſchen Färbung der Candidaten 
abzuſehen und ſie lediglich auf die wirthſchaftlichen Fragen hin zu 
prüfen, iſt allerdings ein harter Schlag für das freihändleriſche 
Miniſterium, und angeſichts der großen Schwärmerei für Schutzzoͤlle 
in Catalonien dürfte der ſonſt ſo vorzüglich functionirende Wahl⸗ 
Apparat der Regierung ſeine Wirkung verſagen, ſobald unter der 
Parole „Freihandel oder Schutzzoll“ gewählt wird. — Mit dem 


Bei einzelnen ſoliſtiſch auftretenden Inſtrumenten, 3. B. bei der erſten 
Clarinette, wird auf einen nobleren Ton und geſchmeidigeren Anſatz 
hinzuwirken ſein, das Orcheſter im Ganzen aber wird dazu ange⸗ 
halten werden müſſen, ſich in jedem Falle den Sängern unterzuord⸗ 
nen und ſie zu unterſtützen, anſtatt durch übermäßige Kraftvergeudung 
den Totaleindruck zu gefährden. — In der Lohengrin⸗Aufführung, 
an welcher ſich im Allgemeinen das Orcheſter mit ſcharfer Energie 
und feſtem Eingreifen betheiligte, fehlte es nicht an Momenten, wo 
das volle Verſtehen der Sänger infolge zu auffällig hervortretender 
Begleitung ſeitens der Inſtrumentiſten unmöoͤglich gemacht wurde. 
Wir wiſſen ſehr wohl, daß Reformen, wie die angedeuteten, ſich nicht 
übers Kniee brechen laſſen, aber wir glauben auch, daß bei der Tüch⸗ 
tigkeit unſeres Orcheſters und dem feſten Willen des Dirigenten in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit ein befriedigendes Reſultat erreicht 
werden kann. E. Bohn. 


Die Eröffnung des „Berliner Theaters“. 
Berlin, 16. September, 11 Uhr Abends. 

Nun iſt auch das zweite neue Geſtirn am Berliner Bühnen⸗ 
himmel in die Erſcheinung getreten: Ludwig Barnays „Berliner 
Theater“ hat die Probe der erſten Aufführung heute, am Sonntag, 
beſtanden, und daß wir es nur gleich vorwegnehmen, glänzend be⸗ 
ſtanden. „Ich bin ſehr glücklich,“ in dieſe knappen Worte faßte Ludwig 
Barnay feine Empfindungen zrſammen, als der Vorhang zum letzten 
Mal gefallen war und minutenlange Beifallsſtürme den zögernden, 
ſichtlich angegriffenen Director immer wieder auf die Bühne zwangen. 
Und Barnay hatte ein Recht dazu, ſo zu reden, denn kaum jemals 
hat ein Theater der Reichshauptſtadt derartige, faſt ſüdländiſche Be⸗ 
geiſterungs⸗Ausbrüche eines Premieren:Publitumd vernommen, wie fie 
heute das „Berliner Theater“ nach der Aufführung des Schiller⸗ 
Laube'ſchen „Demetrius“ durchtobten. 

Freilich, mit inniger Sympathie und immer wachſender Spannung 
hatten alle Kreiſe des Berliner Bürgerthums das Auftauchen und die 
allmälige Verwirklichung der Barngy'ſchen Idee eines großangelegten 
Volkstheaters in Berlin verfolgt. Barnay, als Schauſpieler einer 
der Gefeiertſten, als Regiſſeur längſt hochgeſchätzt, verhieß nun 


als Director muſtergiltige Aufführungen mit einem Künſtler⸗ 
perſonal, dem Kräfte angehoͤren, wie Haaſe, Kainz, Krauß⸗ 
neck, die Niemann⸗Raabe, Klara Ziegler u. ſ. w., in einem 


Theater in der beſten Lage der Stadt und — was das Wichtigſte 
war — in welchem zu einem Preiſe geſpielt wird, der auch 
dem minder Bemittelten den Kunſtgenuß erlaubte. Die hohen 
Preiſe der Hoftheater und des „Deutſchen Theaters“ hatten 
bisher gerade jenen Kreiſen des gebildeten Bürgerthums den Theater: 
beſuch erſchwert, die wohl Begeiſterung und Verſtändniß für die Kunſt, 
jedoch nicht übermäßige Glücksgüter beſaßen. Billige Volkstheater mit 
claſſiſchem Repertoire erſtanden zeitweiſe, verſchwanden aber bald wieder, 


Die in Boryas Blancas abgehaltene Ver⸗⸗ 
ſammlung der Liga Agraria iſt zwar nicht fo ſtark beſucht geweſen, 


indeß ſehr zufrieden ſein, um ſo mehr, als man beſonders in den 
baskiſchen Provinzen eine entſchiedene Niederlage erwartet hatte. 
Dort zählt Don Carlos ſeine ergebenſten und zahlreichſten Anhänger, 
dort iſt der geſammte Clerus ein gefügiges Werkzeug in ſeiner Hand, 
und deſſen fanatiſche Prieſter benutzen die Kanzel zu politiſchen 
Reden und haben, wie mehrſeitig gemeldet wird, die Beichte 
denen verweigert, die nicht für carliſtiſche Candidaten ſtimmen. 
Am rückſichtsloſeſten hierin gingen die Kapuziner des Kloſters zu 
Fuenterrabia vor. Schon längſt waren ſie der Regierung ein Dorn 
im Auge; der energiſche Sagaſta benutzte dieſe Gelegenheit, um im 
Minifterrathe die ſofortige Austreibung des Ordens aus Spanien 
durchzuſetzen. Nur der nachhaltigen Intervention des Papſtes gelang 
es, die Ausführung dieſer Maßregel zu verhindern, Sagaſta beruhigte 
ſich erſt, nachdem der Prior gelobt hatte, ſich jeder politiſchen Ein⸗ 
wirkung zu enthalten. — Die Angelegenheit wegen des Baues von 
drei Kreuzern iſt noch nicht erledigt worden, obwohl der Miniſterrath 
deshalb täglich zuſammentritt. Die Deputationen von Ferrol und 
Cadiz weilen immer noch in Madrid, ebenfo iſt der Vertreter der 
Geſellſchaft in Bilbao herbeigeeilt, und um alle Theile zu befriedigen, 
wird das Miniſterium vorausſichtlich die Kreuzer theils in Bilbao, 
theils in Cadiz bauen laſſen und Ferrol durch die Conſtruction von 
Torpedobooten entſchädigen. — Der kürzlich gemeldeten Empörung 
der Tabaksarbeiterinnen in Alicante iſt eine ſolche in Cadiz auf dem 
Fuße gefolgt. Während aber letztere keine nachhaltigen Folgen hinter⸗ 
ließ, war dies in Alicante nicht der Fall, und die Tabaks⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat es für gut befunden, ihre dortige Fabrik ganz zu ſchließen. 
Dadurch find 6⸗— 7000 Weiber und Mädchen brotlos geworden, und 
wenn auch ein Theil bei der jetzt beginnenden Weinernte Arbeit 
finden dürfte, befürchtet die Regierung mit Recht Ausſchreitungen, 
und ſucht nun mit allen Mitteln, die Geſellſchaft zur Wieder⸗ 
eröffnung der Fabrik zu veranlaſſen, was bis jetzt noch nicht geſchehen 
if. — Die Meldungen aus den ſüdöſtlichen Provinzen über Stürme 
und Ueberſchwemmungen ſind recht traurig; die Größe des Verluſtes 
an Gut und Perſonen iſt noch nicht annähernd zu überſehen. Die 
Provinz Granada ſcheint am meiſten gelitten zu haben, und deren 
arme Bevölkerung hat bereits in zahlreichen Depeſchen die Hilfe der 
Regierung verlangt; jedenfalls wird die private Wohlthätigkeit hier 
ein weites Feld lohnender Arbeit finden. — Die ſchwarzen Blattern 
haben einen wahrhaft epidemiſchen und beängſtigenden Charakter an. 
genommen; im kleinen Villacijo de Salvanss liegen momentan 
66 Erkrankte. Auch Rafael Calvo, der erſte Schauſpieler Spaniens, 
der verhätſchelte Liebling der Frauen, der begeiſterte Anhänger der 
romantiſchen Schule, iſt der tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen. 
Erſt 44 Jahre alt, iſt er in Cadiz geſtorben. Wer ihn die wunder⸗ 
baren Verſe Sigismunds in Calderons „Das Leben ein Traum“ 
hat ſprechen hören, wer ihn in den jugendlichen Heldenpartien 
Echegaray ſcher Stücke geſehen hat, wird ihn nie vergeſſen; das 
ſpaniſche Theater hat durch ſeinen Tod einen herben Verluſt erlitten. 


Provinzial-Zeitung. 


re Breslau, 17. September. N 
Der Communalſteuertarif, den der Magiſtrat der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vorgelegt hat — vergl. Nr. 652 der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ —, findet ſich in den neueſten „Vorlagen“ abgedruckt. 
Unſre ſich mit dem Tarif beſchäftigenden Ausführungen in der letzten 
Sonntagsnummer entheben uns der Nothwendigkeit, die Darlegungen 
des Magiſtrats ihrem Wortlaut nach wiederzugeben. Wir können 
uns darauf beſchränken, aus der ſehr umfangreichen Vorlage diejenigen 


Punkte herauszuheben, die in unſrem vorgeſtrigen Artikel nur neben⸗ 


ſächlich behandelt worden ſind. 

Die Magiſtratsvorlage conſtatirt in voller Uebereinſtimmung mit 
den Thatſachen, daß das Breslauer Communaleinkommenſteuer⸗ 
Regulativ die unteren Klaſſen der Steuerzahler (d. h. von 420 bis 
zu 2700 Mark Einkommen) zwar mit einem geringeren Satz zu 


da ſie in entlegenen Vorſtädten und mit unzulänglichen Kräften ans 
Werk gingen. Wie freudig leuchteten nun Hunderte von hellen und 


neue Theater mit ſeiner trefflichen Künſtlerſchaar und ſeinen billigen 
Preiſen angekündigt war! Ein dankbareres Publikum kann ſich kein 
Theater wünſchen, als die begeiſterte und leicht hingeriſſene Jugend 
beiderlei Geſchlechts, die nun ihre Theaterſchwärmerei nach Wunſch 
befriedigen kann. Doch nicht nur dieſe Kreiſe, die geſammte gebildete 
Bevölkerung Berlins ſah mit hochgeſpannten Erwartungen der Eröff⸗ 
nung des „Berliner Theaters“ entgegen. 

Und dieſe Erwartungen ſind nicht getäuſcht, ſa, ſie ſind weit über⸗ 
troffen worden. Ein Treffer war ſchon die Wahl des Eröffnungs⸗ 
ſtückes. Nur vorübergehend einmal vor einer Reihe von Jahren in 
einem Berliner Vorſtadt⸗Theater aufgeführt, wirkte das gewaltige 
Drama Schillers, in der effectvollen Bearbeitung von Laube mit dem 
Reiz der Neuheit auf das Berliner Publikum. Hoͤchſtens war die 
Reichstags⸗Scene durch Strakoſchs Recitationen weiteren Keiſen bekannt. 
Reich an äußerer Handlung, an ſtürmiſchen Maſſen⸗Scenen und packenden 
Actſchlüſſen, bot das Werk der Regie Barnays, dankbare Aufgaben. In 
geradezu meiſterhafter Weiſe hat er ſie bewältigt. Farbenreichere, leben⸗ 
digere, harmoniſchere Bühnenbilder hat in Berlin noch kein Theater, auch 
das der Meininger nicht, geboten. Die glänzende Ausſtattung mit 
ſtimmungsvollen Decorationen und reichen Koſtümen erhöhte wohl den 
Geſammteindruck, aber ſie lenkte — und das iſt der Regie hoch anzu⸗ 
rechnen — die Aufmerkſamkeit nicht von der Handlung ab, für die 
fie nur den ſchöͤnen Rahmen abgab. Die Darftellung ſelbſt trug 
durchweg das Gepräge der Einheitlichkeit und ftiſcher, begeiſterter 
Stimmung und verdiente vollauf den jubelnden Beifall, den ſie fand. 
Von den Schauſpielern iſt nur Kraußneck in Berlin ſchon längere 
Zeit am Deutſchen Theater thätig geweſen. Um ſo mehr freute man 
ſich, bisher unbekannte Talente in den übrigen Darfiellern zu ent: 
decken; nicht eine einzige ſchlechte Leiſtung ſtörte den günſtigen Ge⸗ 
ſammteindruck. Herr Ellmenreich, der die Titelrolle gab, war an 
den mehr lyriſchen Stellen glücklicher als dort, wo er Heldenſinn und 
Herrſcherwürde zu verkörpern hatte. 
ler in Poſe und Wort den Stolz, die Leidenſchaft und den Rache⸗ 
durſt des Weibes vortrefflich zur Erſcheinung, dagegen verſagten ihr 
die weichen Laute der Mutterliebe. Frl. Chriſtien als Mariea ſah 
recht hübſch aus, indeſſen entnahm man ihrem gar zu lebhaften Mienen⸗ 
und Augenſpiel eher die Koketterie, als die Leidenſchaftlichkeit der 
Polin. Trefflich waren die Leiſtungen von Kraußneck, Stahl, 
Wachtel und Schwellach als Fürſt Sapieha, Schoisky Koſacken⸗ 
Hetman und Odowalsky. Anmuthig und innic ſpielte Marianne 
Bedekovics die Rolle der Axinia, und allerliebſt war das bildhübsche 
Frl. Giſela Schneider als Hirtenknabe. 

Nicht der geringſte Ruhmestitel dieſer Vorſtellung war es, daß 
man über den Vorgängen auf der Bühne faſt vergaß, auf das 


Refultat der foeben beendigten Provinzlalwahlen kann das Ministerium] den Communalabgaben 


dunklen Mädchenaugen auf, als endlich an den Anſchlag⸗Säulen das 


Umgekehrt brachte Klara Zieg⸗“ 


heranzleht als die höheren Klaſſen (von 
3000 Mark aufwärts), daß aber die unteren Klaſſen mit einem 
höheren Satz zur Communalſteuer herangezogen werden als zur 
Staatsſteuer. Die angebliche Ungerechtigkeit, die darin liegt, daß, 
mit den Staats ſteuern verglichen, die unteren Steuerſtufen zu 
ſtark belaſtet ſeien, und welche die Veranlaſſung iſt, daß die Aufſichts⸗ 
behörde auf Abänderung des lerſt im Jahre 1874 genehmigten) 
Tarifs dringt — wird vom Magiſtrat beſtritten, indem er ausführt, 
daß für die Communalſteuern Staatsſteuern als zuläſſiges tertium 
comparationis nicht gelten könnten, weil die Stadt gerade den ärmeren 
Klaſſen gegenüber eine ganz andre Stellung einnimmt, als der Staat, 
indem ſie geſetzlich die Pflicht hat, die gerade für dieſen Theil der 
Bevölkerung großen, ſtetig zunehmenden Laſten der Armenverwaltung und 
der Verwaltung der Volksſchule zu tragen. Wie früher, ſpricht es auch jetzt der 
Magiſtrat aus, daß für die Aufſichtsbehörden kein geſetzliches Recht beſtehe, 
die ſtädtiſchen Behörden Breslaus zur Abänderung des Tarifs zu 
zwingen, aber wie im Jahre 1886 kommt der Magiſtrat durch 
einen Abänderungs⸗Vorſchlag den Wünſchen der Aufſichtsbehörden ent⸗ 
gegen. Wichtig iſt, daß der neue Tarif ſich, wie der alte, durch ſeine 
Unabhängigkeit von dem Staatsſteuertarif auszeichnet, weil die 
Commune mit einem ſolchen Tarif einen etwaigen Wech ſel in der 
Staatsſteuergeſetzgebung ruhig mit anſehen kann. Nichtsdeſtoweniger 
hat der Magistrat aus praktiſchen Gründen — um eine bequemere 
Handhabe zur Beurtheilung der Höhe der gezählten Steuerbeträge 
zu geben — die Steuerbeträge durch ihr Verhältniß zur Staats⸗ 
ſteuer bezeichnet, und ſo ſtellt ſich denn für die Steuerſtufen auf⸗ 
wärts bis zu 3000 Mark Folgendes heraus: 

Nach dem alten Tarif ergiebt ſich, verglichen mit den Staats⸗ 
ſteuern, für die Communalſteuern in der erſten Stufe bei einem Ein⸗ 
kommen von 420 bis 660 M. ein Zuſchlag von 300 pCt., in der 
2. Stufe von 250 pCt., in der 3. von 251 pCt., in der 4. von 
238 pCt., in der 5. von 192 pCt., in der 6. von 163 pCt., in der 
7. von 150 pCt., in der 8. von 138 pCt., in der 9. von 129 pCt., 
in der 10. von 131 pCt., in der 11. von 120 pCt., in der 12. von 
113 pCt. und in der 13. und folgenden von 100 pCt. 

Nach dem neuen Tarif ſollen in den vier unterſten Stufen 
bei einem Einkommen von 420 M. bis 1200 M. 200 pCt. der 
Staatsſteuer, Stufe 5 bei einem Einkommen von 1200 —1350 M. 
167 pCt., Stufe 6 150 pCt., Stufe 7 130 pCt. und von Stufe 8, 
d. h. von einem Einkommen von 1650 M. ab 120 PCt. Zuſchlag 
zur Staatsſteuer als Communalſteuer erhoben werden. Die Stufe 
von 300—420 M. foll in Zukunft von der Communalſteuer ganz 
befreit bleiben. 

Hiernach berechnet ſich die Communalſteuer auf das Jahr: 

bei einem Einkommen von ah jetzigen nach dem neuen 


rif auf: Tarif auf: 

Mark Mark Pf. Mark Pf. 
300—420 4 56 — — 
420—660 9 — 8 
660—900 15 — 12 — 
900—1050 22 56 18 — 
1050-1200 28 56 24 — 
1200—1350 34 56 30 — 
1350—1500 : 39 — : 36 — 
1500—1650 45 — 39 — 
1650— 1800 49 56 43 20 
1800—2100 54 — 50 40 
2100— 2400 63 — 57 60 
2400 —2700 72 — 72 — 
27003000 TA 86 40 


Wie aus dieſer Tabelle erſichtlich, finden von Stufe zu Stufe relativ 
geringer werdende Erleichterungen bis zur Stufe 2100 —2400 Mark 
ſtatt. Bei Stufe 2400—2700, der Uebergangsſtufe, tritt eine Ver⸗ 
änderung nicht ein, dagegen beginnen bei Stufe 2700 —3000 Mark 
die durch den neuen Tarif bewirkten Erhöhungen, mit denen 
wir uns in unſerem vorgeſtrigen Artikel ſo eingehend beſchäftig 


Publikum und die äußere Erſcheinung des Theaters zu achten. 
Schmuck und ſtattlich iſt das frühere Walhalla⸗Theater, einſt der 
Tummelplatz der Akrobaten, dann der leichtgeſchürzten Operettenmuſe, 
ausgebaut worden; ein großes Foyer bietet für die Pauſen ange⸗ 
nehmen Aufenthalt; der Zuſchauerraum iſt geſchmackvoll, doch ohne 
Ueberladung ausgeſtattet und ſelbſtverſtändlich elektriſch beleuchtet. Er 
war dicht beſetzt von einer eleganten und feſtlich gekleideten Menge, 
die all das in ſich barg, was die ſelbſtgefällige Uebertreibung der 
Premisren-Befuder „tout Berlin“ oder „die Elite der Geſellſchaft“ 
zu nennen pflegt. Zahlreiche Vertreter der Wiſſenſchaft, der Kunſt, 
insbeſondere der Bühnenkunſt, der Litteratur, auch wohl des Hofes 
und der ſonſtigen beſſeren Geſellſchaft füllten das Haus. Namen zu 
nennen, werden mir die Leſer erlaſſen. Der Zuſchauerraum bietet 
auch für ein Orcheſter Platz, das den Abend mit der Weber ſchen 
Jubel⸗Ouverture einleitete und die Zwiſchenacts⸗Muſik ausführte. 

An Stelle eines Prologes war dem Theaterzettel ein kurzes Ge⸗ 
dicht von Ernſt von Wildenbruch beigegeben. Nach den Erfah⸗ 
rungen, die der Dichter mit ſeinem „Neuen Gebot“ am Schauſpiel⸗ 
haus und „Deutſchem Theater“ gemacht hat, iſt es begreiflich, daß er 
fein Intereſſe dem neuen Volkstheater zuwendet, das feiner gehar⸗ 
niſchten Muſe ein geeignetes Heim verſpricht. 

Unter den glücklichſten Vorzeichen hat die neue Bühne ihr Wirken 
begonnen. Unzweifelhaft wird ſie unter der Gunſt der Berliner 
Bürgerſchaft aufblühen, wenn fie das Programm wahr macht, das fie 
durch Wildenbruchs Mund verkünden läßt: 


Manche Stätte ward dir ſchon gegründet, 

Heil'ge Muſe der dramat'ſchen Kunſt, 
Mancher Altar ward dir ſchon entzündet 

Durch der Gönner, durch der Fürſten Gunſt; 


Dieſes Haus, in das wir heut' dich rufen, 
Gründen wir auf einen neuen Stein: 

Unſer Volk, für das wir es erſchufen, 
Deutſches Volk ſoll Gaſt und Richter ſein. 


All' ſein ſtummes Wollen und Empfinden 
Werd' ihm hier in Dichterworten laut, 
Ganz ſich ſelber ſoll es wiederfinden 
Auf dem Schauplatz, den wir ihm gebaut. 


Dichters Lied iſt gleich dem Blumen⸗Odem, 
Welt⸗durchwandernd ganz nach eig ner Luft, 
Doch das Drama wurz'le an dem Boden, 
Der's gebar, in ſeines Volkes Bruſt. 


Heim'ſchem Werke wollen wir bereiten 
Eine Heimath hier und einen Hort, 
Und dann ſoll ſich unſ're Pforte weiten 
Gaſtlich für des Fremden Dichter⸗Wort. a 
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haben. Die obige Tabelle möge daher durch eine Nebeneinander: 
ſtellung der alten und der neuen Steuerbeträge in folgenden Stufen 


ergänzt werden: : 
Mark Mark Pf. Mark Pf. 


Einkommen nach dem jetzigen Tarif nach dem nenen Tarif 
3000 — 3600 90 — 108 — 
3600— 4200 108 — 129 60 
4200 — 4800 126 — 151 20 
4800 — 5400 144 — 172 80 
5400 — 6000 162 — 194 40 
6000 — 7200 180 — 216 — 
7200 — 8400 216 — 259 20 
8400 — 9600 252 — 302 40 
9600-10800 288 — 345 60 


und ſo fort in immer ſteigender Linie. 

Die Erleichterung der Stufen bis zu 2400 Mark glaubt der 
Magiſtrat ohne die größere Belaſtung der Stufen von 2700 M. 
aufwärts, die er auch jetzt wieder als eine „empfindliche“ bezeichnet, 
nicht durchführen zu können. Er führt in dieſer Richtung, ſich auf 
den Etat von 1886/87 ſtützend, in Form eines ſteuerpolitiſchen 
Programms in den Motiven zur gegenwärtigen Vorlage Fol⸗ 


gendes aus: 

Den Geſammtausgaben der Stadt im Etat für 1886/87 im mice 
von 8 309 960 Mark ſtehen als Einnahme aus Steuern 4594 160 M. 
. An dieſer Summe participiren die indirecten Steuern — 

ie Schlachtſteuer, der Zuſchlag zur Braumalzſteuer und die Steuer von 
eingehendem Bier und eingeführtem Wild — mit 1302000 Mark (nach 
Abzug der Erhebungsgebühren) und die directen Steuern — Communal⸗ 
Einkommenſteuer, Hundeſteuer, Zuſchlag zur Grund- und Gebäudeſteuer 
und die a von den öffentlichen Luſtbarkeiten — mit 3 292 160 M. 
mit Einſchluß der Erhebungs- und Veranlagungskoſten); die indirecten 

teuern bilden ſomit praeter propter 30 pCt., die directen Steuern daz 
egen 70 pCt. des Geſammt⸗Steuereinkommens. Die uns z. Z. ſchon zu⸗ 
ſehenden indirecten Steuern laſſen ſich nun nicht in ihren Grundlagen 
verändern, da dieſe auf geſetzlicher von der Stadt unabhängiger Vorſchrift 
beruhen, eine Erhöhung der Einnahmen aus denſelben daher nur aus dem 
zunehmenden Conſum von Fleiſch, Bier und Wild erwachſen kann. 

Andere indirecte Steuern, welche einen erheblichen et versprechen, 
ſtehen uns aber nicht zu Gebote, da die anderen großen Conſumtions⸗ 
artikel: der Branntwein und der Tabak dem communalen e 
recht entzogen ſind, eine Steuer auf Brennmaterial, welche die Stadt bis 
ge Jahre 1865 erhoben hat, damals bereits wegen des nicht bedeutenden 

rtrages und wegen der aus derſelben der hieſigen Induſtrie entſtehenden 
Erſchwerungen aufgehoben worden iſt und eine Steuer auf zabmes Ge⸗ 
Pre felbft wenn fie die Genehmigung der Staatsbehörde erlangen follte, 
nanziell ohne große Bedeutung fein würde. 

Rechnet man endlich die Einnahmen aus den Gas- und Waſſerwerken, 
ſoweit der Preis für das Gas und Waſſer den Selbſtkoſtenpreis über⸗ 
trifft, zu den Conſumtionsabgaben, ſo können wir auch hier eine Erhöhung 
der Einheitspreiſe nicht empfehlen, da der Preis mit 18 Pf. pro obm 
Gas und mit 15 Pf. pro ebm Waſſer ſchon an und für fi nicht niedrig 
iſt und die Bevölkerung eher eine Ermäßigung als eine Erhöhung dieſer 
Preiſe erſtrebt. : = 

Zur Deckung eines größeren Ausfalles in den Einnahmen find wir 
daher nach Lage unſeres Stadthaushalts auf die directen Steuern an⸗ 
en Es kann nur die Frage auftauchen, follen wir neben den ſchon 

eſtehenden directen Steuern noch neue einführen. Als eine ſolche neu 
einzuführende directe Steuer fällt zunächſt die Miethsſteuer in die 
Augen. Dieſe Steuer können wir indeß nicht empfehlen, da ſie u. E. 
rineipiell in umgekehrtem Verhältniß zur Leiſtungsfähigkeit ſteht, nament⸗ 
ich aber als zweite Steuer neben einer Communal⸗Einkommenſteuer die 
ſchwerſten Bedenken erregt. Auch glauben wir kaum auf die Zuſtimmung 
der Staatsbehörde für eine Miethsſteuer rechnen zu dürfen, nachdem die 


Herren Miniſter, wie aus dem ſ. Z. durch die Zeitungen bekannt ge⸗ 


wordenen Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Brandenburg 
an den Magiſtrat von Berlin hervorgeht, dieſer Stadt den Nath gegeben 
haben, die dort ſeit langer Zeit beſtehende und für den dortigen Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat wichtige Miethsſteuer aufzuheben. Neben der Einkommens⸗ 
und Miethsſteuer erhebt Berlin als directe Steuer außer den ſonſtigen 
Realſteuern noch eine Canaliſationsabgabe und zwar nach dem 
en der mit der Canaliſation verbunden Grundſtücke. ; 

ir hatten vor mehreren Jahren verſucht, eine ähnliche Abgabe hier 
durchzuführen in Form einer Cloſetabgabe, ſcheiterten aber an dem Wider⸗ 
pruch der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Wenn wir jetzt dieſe Frage 
in veränderter Form entſprechend der Berliner wieder aufnehmen wollten, 
ſo müßten wir im Princip zur Deckung des oben berechneten eventuellen 
Einnahme⸗Ausfalls die Erhöhung unſerer Gebäudeſteuer um 
100 pCt. vorſchlagen, da unſer Zuſchlag zur Königlichen Gebäude⸗ 
ſteuer z. Z. mit 515 Mark veranſchlagt iſt, die Königliche Gebäude⸗ 
ſteuer aber ſchon jetzt nach dem Nutzungswerth veranlagt wird. 

Einen ſolchen Vorſchlag zu machen, haben wir uns nicht ent⸗ 
ſchließen können, da unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen der 
Grundbefitz durch die Gebäudeſteuer, den Zuſchlag zu derſelben, das Waſſer⸗ 
geld 2c., ſchon hinlänglich belaſtet erſcheint. 2 ; 

Da nun aber auch die Hundeſteuer und die Abgabe von öffentlichen 
Luſtbarkeiten theils gar nicht, theils event. nur ſo wenig erhöht werden 
können, daß das finanzielle Ergebniß gar nicht ins Gewicht fallen würde, 
fo bleibt Nichts übrig (?). als eine durch die Entlaſtung der unteren 
Klaſſen der Communal⸗Einkommenſteuer eintretende Mindereinnahme zu 
decken durch die größere Belaſtung der oberen Klaſſen. 


Vom Stadt⸗Theater. Der Vorverkauf der Bons für die erſte 
Serie von 100 Vorſtellungen findet nur noch Dinstag, den 18., und Mitt⸗ 
woch, den 19. September, ſtatt. 

* Feruſprechverbindung Breslau⸗Berlin. Die öffentliche Ueber: 
gabe der Fernſprechverbindung zwiſchen Breslau und Berlin wird am 
Dinstag, 18. September er., Morgens 7 Uhr, erfolgen. Für jedes 
Geſpräch, das die Dauer von fünf Minuten umfaßt, iſt 1 Mark zu ent⸗ 
richten. Alles Nähere iſt aus dem Inſerat in der vorliegenden Nummer 


erſichtlich. 

»Der deutſchfreiſinnigen Wühlerverſammlung, welche am Sonn: 
abend ſtattfindet, wird der frühere Major, Abg. Hintze, der Secretar der 
deutſchfreiſinnigen Partei, beiwohnen. 

p. Verein für Jugendhorte zu Breslau. Am Montag, den 
17. d. M., Nachmittags 4 Uhr, fand im Sitzungsſaale der Stadtverord⸗ 
neten die gründende Generalverſammlung des Vereins für Jugendhorte 
ſtatt. Die Verſammlung wurde von Herrn Bürgermeiſter Dickhuth ge⸗ 
leitet. Auf der Tagesordnung ſtand die Feſtſetzung der vom Ausſchuß in 
ſeiner Sitzung vom 10. d. M. vorberathenen Vereinsſatzungen und die 
Wahl des Vereinsvorſtandes. Der Entwurf der Satzungen wurde von 
der Verſammlung mit nur wenigen Abänderungen angenommen. Danach 

ellt ſich der „Verein für Jugendhorte m Breslau“ die Aufgabe, ſolche 
chulpflichtige Kinder, welche in der ſchulfreien Zeit der häuslichen Aufſicht 
entbehren, durch geeignete Perſonen in beſtimmten Räumen zu beaufſich⸗ 
tigen und in einer den Verſtand und das Gemüth anregenden Weiſe zu 
beſchäftigen und zu unterhalten. Die Aufnahme der Kinder in den Jugend⸗ 
hort erfolgt gegen Zahlung von monatlich 30 Pf.; dem Vorſtand bleibt 
jedoch die unentgeltliche Aufnahme einzelner Kinder auf Grund der Prüfung 
ihrer häuslichen Verhältniſſe überlaſſen. Zur Erreichung des oben an⸗ 
gegebenen Zweckes ſtellt der Verein die geeigneten Lehrkräfte nebſt dem 
entiprechenden Hilfsperſonal an. Die Mittel, welche dem Verein zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſind die Jahresbeiträge ſeiner Mitglieder, die von den 
Gllern zu zahlenden Vergütigungen, etwaige Schenkungen oder ein⸗ 
malige Zuwendungen von Seiten einzelner Perſonen oder Körper⸗ 
ſchaften. Stimmberechtigtes Mitglied des Vereins wird, wer einen 
jährlichen Beitrag von mindeſtens einer Mark zahlt. Das Vereins⸗ 
abr iſt das Kalenderjahr. Den Verein leitet und vertritt in allen feinen 

ngelegenheiten ein Vorſtand von 15 Mitgliedern. Der Vorſtand wählt 
aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden, einen Schriftführer, einen Kaſſirer, 
owie die entſprechenden Stellvertreter. Der Vorſtand hat das Recht des 

bſchluſſes von Mieths⸗ und Kaufverträgen, derk Annahme und Entlaſſung 
der Aufſichtsperſonen und der Feſtſetzung ihrer Bezüge, der Aufſtellung 
und Ueberwachung der Hausordnung und des geſammten Einrichtungs⸗ 
und Beſchäftigun 2 5 der Verwaltung des Vereinsvermögens, der 
enbaiitigen Entſcheidung über die Annahme und Entlaffung der Kinder, 
er Einſetzung von Commiſſionen und Zuordnung etwa nöthiger Hilfs⸗ 


organe zu denſelben. Der von der Verſammlung niedergeſetzte Vorſtand 
beſteht aus den Herren Bürgermeister Dickhuth, Dompropſt Dr. Kayſer, 
Rathsſecretär Kempski, Rector Zieſché, Lehrer Baron, Stadtverordneter 
Görlich, Regierungs⸗ und Schulrath Eismann, Director Dr. Fiedler, 
Regierungs- und Schulrath Dr. Ganſen, Stadtſchulinſpector Pr. Handloß, 
Rector F. Hoffmann, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Stadtſchulrath Dr. 
Pfundtner, Kircheninſpector Dr. Späth, Stadtverordneter Dr. Steuer. Der 
Verein hat vorläufig die Errichtung zweier Jugendhorte (in der Nicolai⸗ 


und Sandvorſtadt) in Ausſicht genommen. 


„ Schulgeld von Militärkindern. Bisher iſt für Kinder der 
in Breslau garniſonirenden Militärperſonen, welche die A 
€ f. pro 

Infolge des Schullaſtengeſetzes vom 14. Juni d. J. 
fällt dieſes Schulgeld, das zuletzt eine Jahres⸗Einnahme von 163,50 Mark 
ergeben hat, von jetzt ab mit Rückſicht auf die der Stadt aus dem Schul⸗ 


ſchen Elementarſchulen beſuchten, ein Schulgeld von monatlich 
Kind erhoben worden. 


laſtengeſetz zufließende Einnahme von 138 000 Mark fort. 


% Die Koſten eines „Landfriedensbruches“ hat bekanntlich die 
Gemeinde zu tragen, in welcher ein ſolcher vorgekommen iſt. Glück⸗ 
h L Steuern der ruhigen 
Bürger die Schäden vergütigt werden müſſen, die durch die Ausſchreitun⸗ 
gen des Rowdythums verurſacht werden. nga gee befindet fich aller: 
che Schäden aufkommen zu 

Februar d. J. hat nämlich eine Geſellſchaft 
angetrunkener Burſchen das Geſchäftslocal des Kaufmanns Kattner, 
Fürſtenſtraße 83, von der Straße aus demolirt, weil Rattner ihrem Ver⸗ 
5 Branntwein zu verabfolgen, nicht nachgekommen war, ſon⸗ 
dern ſie aus dem Local entfernt hatte. Die Tumultuanten haben die Glas⸗ 
ſcheiben in zwei Schaufenſtern, der Ladenthür, dem Ladenrepoſitorium und 
dem Entree zertrümmert, ebenſo eine Anzahl Flaſchen mit Liqueur zer⸗ 
ſchlagen. Acht Perſonen, welche an dieſem Tumult betheiligt waren, ſind 
durch rechtskräftiges Erkenntniß des Schwurgerichts vom 18. Juni 1888 
wegen Landfriedensbruches mit 9 Monaten bis 2½ 7923 Gefängniß be⸗ 
ſtraft. Kattner hat den auf Grund des allegirten Ge 1 75 ihm zuſtehenden 
dj der durch § 5 des 

Geſetzes beſtimmten 14tägigen Priiclufivfrift rechtzeitig en 2 
laubhaft nad): 
gewieſen, daß der ihm verurſachte Schaden im Ganzen 95,79 M. beträgt. 
Der Magiſtrat beantragt nunmehr bei der e e 


licherweiſe ſind die Fälle ſelten, in denen aus den 


dings die Stadt Breslau in der Lage, für ſo 
müſſen. Am Abend des 27. 


langen, ihnen 


Entſchädigungsanſpruch am 6. März c., Dr innerhal 


durch Beibringung von Rechnungen und Beſcheinigungen 


daß dieſer Betrag aus dem Hauptertraordinarium entnommen und an 


ausgezahlt werde. Ein Erſtattungsanſpruch wird gegen die Verurtheilten 
elben nach Ausweis der 


ſeitens der Stadt nicht erhoben werden, weil dieſ 
eingeſehenen gerichtlichen Acten ſämmtlich unvermögend find. 


—d. Bezirksta chleſiſcher Tiſchler⸗Junungen. 
Vorſitz des Munich in 2 3 ß 


Verſammlung willkommen. Im 


ihren Beitritt angemeldet. 


Dieſelbe habe ſich nicht 


bermeiſter Brandes⸗Berlin über den Stand 


reußen errichtet werden. 


reich 


pro Mille an Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaften zahlen müßten. 


mit aller Kraft die Gründung einer Tiſchler⸗-Feuerverſicherung anzuſtreben. Im 


Innungen bereits weitergehende 


beſitze, ſo ſei das vom . Gewollte nicht mehr nothwendig. 
Syndicus Götz ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners an un 
räth den Innungen, erſt von dem kräftigen Gebrauch zu machen, 
was die Geſetzgebung ſchon biete. 


dann keine Innung mehr 
tragen würde. Er ſei auch der Anſicht, 
tage dem Antrage ihre Aube, e geben würde. 
der Antrag Annahme 


zur 144 des Lehrlingswe 
a 


deutſchen Innungstage beſchloſſen worden. 


zu werden. Nach einem vom Vorſitzenden erſtatteten 


Beitrittspflicht wurde beſchloſſen, den Centra 


werde. Im Weitern tritt Kunſttiſchlermeiſter Kimbel = 


energiſch für die 


für den Unterricht gewährt werden. In der 
daß die Fortbildungs⸗ und 
Schließlich erkennt die Verſammlung an, da 
Fachſchulen jede Aufmerkſamkeit gewidmet und dahin 
möglichſt viele Fachſchulen zu errichten. Bezüglich des Geſellen⸗Legitima⸗ 
tionsweſens begründen die Herren Poſtrach-Namslau und Brandes⸗ 


ſeitens der Innungen den 


Berlin die e e daß die Arbeitsbücher für alle Altersklaſſen 


der Geſellen obligatoriſch eingeführt werden. Selbſtverſtändlich dürften 
die Arbeitsbücher nichts Anderes enthalten als den Termin des Eintritts 
in die Arbeit und des Austritts aus derſelben. Die Verſammlung erkennt 
die Nothwendigkeit an, fortgeſetzt dahin zu wirken, daß die Arbeitsbücher 
geſetzlich ne alle Altersklaſſen der Geſellen eingeführt werden und empfiehlt 
den Mitgliedern der verbundenen Innungen, ſchon jetzt den freigewordenen 
Lehrlingen Arbeitsbücher in die Hände zu geben. In einem ausführlichen 
Referat ſchildert Herr Brandes die Uebelſtände des heutigen Sub⸗ 
miſſionsweſens. Die Arbeiten dürften nicht dem Mindeſtfordernden, 
ſondern demjenigen, der dem durchſchnittlichen Preiſe der Offerten am 
nächſten komme, übertragen werden. Es müßten längere Lieferungsfriſten 
bewilligt, dagegen die Friſten für Cautionsſtellung verkürzt werden. Bei 
den Ausſchreibungen müßten auch die Zeichnungen genauer ausgeführt 
ſein. Die Arbeiten ſollten am allerwenigſten Unternehmern, ſondern den be⸗ 
treffenden Handwerkern übertragen werden. Eine ſehr wichtige Forderung 
fei auch die, daß mit der Abnahme von Submiſſionsarbeiten eine Commiſſion 
von Fachleuten betraut werde. Die Tiſchler ſpeciell müßten den Wunſch haben, 
daß ihre Bauarbeiten nach dem Außenmaß (nicht nach dem Lichtenmaß) 
berechnet würden. Wie Herr Buhl mittheilt, werden in Dresden ſchon 
jetzt die Submiſſionsarbeiten von einer Fach⸗Commiſſion abgenommen. 
Natürlich dürften die Mitglieder der Commiffion an den Arbeiten nicht 
betheiligt fein. Die Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des 
Herrn Brandes einverſtanden und beauftragt den Vorſtand, im Verein 
mit dem Central⸗Vorſtande, in dieſem Sinne auf eine Abänderung des 


Unter dem 
1 ermeiſters Buhl⸗Breslau wurde heute Vormittag 
9 Uhr der Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Innungen im kleinen Saale des 
St. Vincenzhauſes eröffnet. Nachdem der Vorſitzende ein Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. ausgebracht hatte, hieß Regierungs-Aſſeſſor Rechenberg 
als Decernent für das Gewerbeweſen und im Namen der Regierung die 
Namen der Stadt bezw. im Auftrage 
des hieſigen Magiſtrats begrüßte Stadtfyndicus Götz die Verſammlung. 
Breslau wolle nicht nur die Hauptſtadt Schleſiens ſein, ſondern es zeige 
auch täglich das Beſtreben, Induſtrie und Gewerbe nach Möglichkeit zu 
fördern. Nach dem Geſchäftsbericht ſind im verfloſſenen Jahre die In⸗ 
nungen zu Krappitz, Trebnitz, Strehlen, Görlitz, Neiſſe und Glatz dem 
Verbande beigetreten. Eine große Anzahl anderer Innungen hat bereits 
ür den vorgetragenen Kaſſenbericht wurde 
Entlaſtung ertheilt. Ueber die bisherige Entwicklung des ſchle⸗ 
ſiſchen Bezirksverbandes berichtet Tiſchlermeiſter Ludwig⸗Breslau. 
j ; in der zu erwartenden Weiſe vollzogen; 
namentlich ſei zu bedauern, daß eine Einigung mit der zweiten 
Tiſchler⸗Innung zu Breslau nicht zu Stande gekommen fei. Nach langer 
abſchweifender Debatte über die Frage, was zu geſchehen habe, um die 
nnungen und damit das Handwerk lebensfähiger zu machen, berichtete 
a E e er Tiſchler⸗Feuerver⸗ 
fiderung. Die Ausführung dieſer Frage habe ſich verzögert, weil die 
augenblickliche Lage der Geſetzgebung nicht dazu angethan ſei, einem über 
anz Deutſchland verbreiteten Verbande beſtimmte Conceſſionen zu machen. 
ie geplante Verſicherung könne zunächſt nur für den Umfang des König⸗ 

IB Ein zweiter Verzögerungsgrund ſei der 
geweſen, daß ein größerer Garantiefonds gefordert worden. Wie Redner 
u. A. noch mittheilt, würde ſich nach den aufgeſtellten Berechnungen der 
Prämienſatz für die gefährlichſten Objecte der Verſicherung auf 5 pCt. 
pro Mille ſtellen. Jetzt ſei es nichts Seltenes, daß Tiſchler 10 ee 1 8 

ie Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, den Central-Vorſtand deutſcher Innungen zu erſuchen, 


Anſchluß über ein Referat über die Einwirkung der $$ 100e und 100f 
der Reichsgewerbeordnung beantragt der Referent, Tiſchler⸗Aelteſter 
Gloger, den Reichstag um Erlaß eines Geſetzes zu erſuchen, wonach 
ſämmtliche Lehrlinge, mögen fie bei einem Innungsmeiſter oder Richt⸗ 
innungsmeiſter lernen, bei der Innung eine und ausgeſchrieben werden, 
damit die Lehrlinge unter Aufſicht und Controle der Innung kommen. 
Regierungs⸗-Aſſeſſor 8 bemerkt, daß die Staatsregierung dend 

echte eingeräumt habe, als der Referent 
fordere. In beſtimmten Fällen hätten ja außerhalb der Innung ſtehende 
Meiſter überhaupt nicht mehr das Recht, Lehrlinge zu halten. Wenn 
aber eine Innung das ausſchließliche Recht der Lehrlingsausbildung 


D 4 Obermeiſter Brandes: Berlin 
führt aus, daß, wenn der Antrag des Herrn Glo ger eat 1 
ens bei: 

ß keine Partei im Reichs⸗ 
1 Aber ſelbſt wenn 
1 ände, fo könnte die Regierung demſelben 
ihre Zuſtimmung, gar nicht geben. Um aber gewiſſe Hinterthüren 
abzuſchneiden, plaidirt Redner für die Saflung des § 100e, wie fie vom 
ie Verſammlung beſchließt 

nach längerer Beſprechung, beim Gentral:Borftande der deutſchen Tiſchler⸗ 
Innungen im Sinne der Beſchlüſſe des deutſchen Sten sp 8 vorſtellig 
¢ dicht über die 

außerordentliche Wichtigkeit der r deren Tragweite und 
⸗Vorſtand deutſcher 

Innungen zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die Unfall⸗Verſicherung 
obligatoriſch auch auf alle kleineren Tiſchlerei = Betriebe aus wi 
reslau 
Hebung und Förderung des Fachſchulweſens ein. 
er Brandes wünſcht die Zeit herbei, wo den Lehrlingen nicht nur 
Sonntags: und Abendſtunden, ſondern auch einige Nachmittagsſtunden 
ga ſchule müſſe der 

Unterricht von Fachleuten gegeben werden. Uebrigens ſei dahin zu ſtreben, 
achſchulen geſetzliche Inſtitutionen werden. 


eſtrebt werde, 


Submiſſionsweges hinzuwirken. Wie ſchließlich mitgetheilt wird, gehs 
dis jetz dem Verbande [chlefifcher Tilchler-Sumungen 23 ſchleſiche Lacher 
Innungen mit rund Mitgliedern an. Der nächſtjährige Verbandstag 
wird auf a der Verſammlung wieder in Breslau ftattfinden. Für 
rat N ver Bo fende bi = aie ee miebergemäßlt, Hierauf 
oß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem dreifa Y 
Kaifer Wilhelm II. : fachen Hoch auf 


R. Cireus Renz. Der ewige Wechſel der Dinge läßt nichts unbe⸗ 
rührt und keine menſchliche Einrichtung darf ſich rühmen, zu allen Zeiten 
und an allen Orten dieſelbe geblieben zu ſein. Auch die equeſtriſche Kunſt 
hatte ihre Phaſen durchzumachen, bevor ſie auf die Höhe ihrer heutigen 
Entwicklung gelangte. In ihren Anfängen legte ſie das Hauptgewicht auf 
halsbrecheriſche Kunſtſtücke aller Art. Buntſcheckiger Flitterkram und 
wilde Janitſcharenmuſik bildeten das nöthige äußere Beiwerk der equili- 
briſtiſchen und akrobatiſchen ae be Der Circus Renz Scheint nun 
mit dieſer alten Ueberlieferung inſofern gebrochen zu haben, als er beſtrebt 
iſt, die Dreſſur der Pferde an die erſte Stelle zu ſetzen und von dem 
eifernen Beſtande der alten Cireusherrlichkeit nur foviel beizubehalten, als 
für die Reclame und die Geſchmacksrichtung der großen Menge unbedingt 
nöthig iſt. So haben z. B. geſtern die Leitungen des arabiſchen Schim⸗ 
melhengſtes „Emir“ im Apportiren gerechte Bewunderung hervorgerufen 
und Herrn Fr. Renz wiederholten ſtürmiſchen Beifall eingetragen. In 
Bezug auf die Eleganz der Bewegungen und die Feinheit der Ausbildung 
in jeder Gangart boten die Schulpferde, Colmar“ und „Galgenſtrick“ wirklich 
unübertroffene Leiſtungen. Herr J. W. Hager, der ſeine beiden Zöglinge 
ſelbſt vorführte, erntete an beiden Tagen reichen Beifall. Dieſes hervor⸗ 
ragenden Reitkünſtlers vollkommen würdig zeigte ſich Frl. Clotilde Hager in 
der Vorführung des e „Beautiful“ und des Trakehner⸗ 
U Ai „Sophus“, welche beiden Thiere am Sonnabend zum erſten 
Male auftraten. Während „Beautiful“ mehr durch die Grazie feiner 
Wendungen einnimmt, imponirt „Sophus“ durch ſeine aufrechte Gangart 
auf den beiden Hinterfüßen, ſodaß die Reiterin in ernſter Gefahr zu 
ſchweben ſcheint. In dieſer nicht unbedenklichen Lage wird ſie unter dem 
Jubel des Publikums von „Sophus“ hinausgetragen. Aehnlich verhält es 
ſich mit den beiden Schulpferden, welche Frl. Hager geſtern (Sonntag) 
vorführte. Der ſchwarzbraune Hengſt „Trepido“ repräſentirte das ruhigere 
Temperament, während der andaluſiſche Hengſt „Vasco de Gama“ mit 
der Reiterin auf den Hinterfüßen durchging. Dabei gerieth derſelbe in 
Folge einer zu ſcharfen Rechtsſchwenkung mit dem Kopfe unter die Zu⸗ 
ſchauer der vorderen Sperrſitzreihe gem verurſachte daſelbſt eine kleine 
Panik, die jedoch raſch den Chuͤrakter eines heiteren Intermezzos 
annahm. Von beſonderem Intereſſe 127 Sportsleute war das Steeple⸗ 
Chaſe der ſechs engliſchen Vollblut Springpferde „Lady = Lyon“, 
„Hurrah“, „Barbiton“, „General“, „Princeß“ und „Sweetboy", welche 
an beiden Abenden von Herrn Franz Renz vorgeführt wurden und deren 
Gewandtheit im Ueberſetzen von Na allgemeine Anerkennung 
fand. Die Quadrille aus der Zeit Friedrichs des Großen, welche geſtern 
und vorgeſtern zur Aufführung gelangte, iſt zwar eine ältere Nummer 
der Circusprogramme, doch hat ſie Herr Renz um eine intereſſante Tour 
bereichert, nämlich durch das Grand tableau de chäles, welches an Schön: 
heit und Großartigkeit alles in dieſem Genre bisher Dageweſene über⸗ 
trifft. Als elegante Jockey⸗Reiterinnen verdienen die Damen Miß Lillie 
und Miß Roſa Meers es lay Erwähnung. Das Aufſpringen auf das 
ungeſattelte Pferd bei ſofortigem Weiterreiten in aufrechter Stellung tru 
ſowohl ihnen als auch dem Jockeyreiter Mr. Sylveſter rauſchenden Beifa 
ein. Mit den anerkennenswerthen ei pe des Herrn Franks als 
roteskreiter und der Galopp⸗ und Barrieren⸗Voltige, ausgeführt 
von Mr. Alfred auf ungeſatteltem Pferde, ſind die equeſtriſchen 
Productionen der beiden erſten Abende ſo ziemlich erſchöpft. Das 
Programm weiſt, der im Eingang gekennzeichneken Tendenz entſprechend, 
nur eine equilibriſtiſche Nummer auf, nämlich das Auftreten der Reck⸗ 
künſtlerinnen Frl. Thora und Thekla. Die gewinnenden Erſcheinungen 
der beiden liebenswürdigen Auen Damen entſchädigen jedoch den Zu⸗ 
ſchauer reichlich für den vermeintlichen Ausfall an halsbrecheriſchen Kunſt⸗ 
ſtücken. Die beiden ſchlanken Geſtalten „arbeiten“ mit einer derartigen 
Leichtigkeit und führen die ſchwierigſten Evolutionen auf dem Reck mit 
olcher Anmuth aus, daß man ſich der Gefah 
U e gar t bewußt wird. 
beiden nden durch wiederholten Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. 


achse e von Herrn Director E. Renz 
dirigirt werden. Von der üblichen Manegenſikte, Freiheitspferde durch 
Commandoworte wie: du galop! Volte, changes, à genou-haut u. ſ. w., 
zu lenken, konnte nur bei fo hoch entwickelten Racepferden abgewichen 
werden. Allen Gircusfreunden, die den, feinen Jahren nach greiſen, 
ſeinen Thaten nach aber noch jugendlich rüſtigen und unermüdlichen Alt⸗ 
meiſter der Arena bei der Arbeit ſehen wollen, ſei daher der Dinstag 
end Sen et noch heute, als 
einundſiebenzigjähriger Mann, in ſeinem Inſtitut mit und iſt in fein 

Bereiche die Eeele es Ganzen. ſt in feinem 


„ Winter⸗Fahrplan. Am 1. October d. J. tritt auf den Strecken der 
fl. Eiſenbahn⸗Direction Berlin der dieſer Nummer beigefügte Fahrplan 
in Kraft. Derſelbe iſt bei allen Stationskaſſen zum Preiſe von 25 Pfg. 
gt: Placat⸗Fahrpläne) und von 5 Pfg. (für Zeitungs⸗Beilagen) zu 
haben. 


„Breslauer Stenographen- Verein, Syſtem Neu⸗Stolze. In 
der am 3. September er. ftattgehabten Haupt⸗Verſammlung hielt der ge⸗ 
prüfte Lehrer der Stenographie, Herr Egmont Pollak, einen Vortrag 
züber die neueſten een orſchläge der Verbands Vertretung”. An den 
Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Discuffion, an der ſich vornehmlich die 

erren Dr. Claus (welcher der Sisung als Gaſt beiwohnte), J. Brag, 
öwenthal (ebenfalls als Gaſt), Paul Ehrlich ſowie der Vortragende be⸗ 
theiligten. Herr L. Meckauer berichtete hierauf über die Einweihungs⸗ 
17285 ichkeit Stolze⸗Denkmals in Charlottenbrunn. Der Verein 
atte den Gedenkſtein mit einem Füge Lorbeer-Kranze ſchmücken en 
und an dle Feſt⸗Verſammlung ein Begrüßungs⸗Telegramm abgeſande 


— — —— 


Mit zwei Beilage. 
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© Fahrplan⸗Veränderung. Das Königl. . 
(Breslau-Halbftadt) ſchreibt uns: „Die während der Sommerfahrplan⸗ 

eriode vom 1. Juni bis ultimo September fahrenden Expreßzüge Nr. 110 

reslau ab: 3.20 Nachmittags, Hirſchberg an: 6.30 Nachmittags (Hin⸗ 
fahrt); Nr. 109 Hirſchberg ab: 7.20 Nachmittags, Breslau an: 1 33 
Rückfahrt) verkehren vom 1. October ab nur gwifden Breslau und 

orgau, und zwar verſuchsweiſe vorläufi bis gum 31. December cr. im 
folgenden veränderten Fahrplan. Nr. 110 Breslau ab: 3.20 Nachmittags, 
Sorgau an: 4.54 Radpnittags (Hinfahrt), Nr. 109 Sorgau ab: 5.33 
Nachmittags, Breslau an: 7.00 (Rückfahrt). Die nur während der 
Winterfahrplanperiode, das iſt vom 1. October dieſes bis ult. Mai künf⸗ 
tigen Jahres, geltende Abänderung in dem Fahrplan des Zuges 109 er⸗ 
möglicht für die Bewohner der an der Linie Sorgau⸗Breslau gelegenen 
Orte den Beſuch der hieſigen Theater, Concerte ꝛc., dürfte aber auch für 
diejenigen hieſigen Einwohner Bequemlichkeiten verurfachen, welche des 
Abends von außerhalb hierher zurückkehren wollen und nun ſchon um 
7 Uhr Abends hier ſein können, während ſie jetzt erſt um 9½ Uhr 
eintreffen.“ 

PB Erneuerung der Magdalenenkirche. Die Erneuerungsarbeiten 
an der öſtlichen und an der ſüdlichen Fagade der Magdalenenkirche ſind 
erheblich vorgeſchritten. Die Aufmauerung der beiden Giebel über dem 
— 4 Mittelportal iſt bis auf die Bekrönung der Giebelſchenkel aus: 
geführt. 

66 Banthätigkeit. Im Monat Juli wurden bei den hieſigen ſtädtiſchen 
Bauten (ausſchließlich der Arbeiten im Intereſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke) 152 Maurer, 39 Zimmerleute, 171 Handwerker verſchiedener 
Kategorien und 506 Arbeiter, zuſammen 868 Perſonen beſchäftigt. Hier⸗ 
von waren 1 0 beim Hochbau 311, beim Tiefbau 267 und beim Canal⸗ 
bau 290. Als ſtändige Bauleiter waren durchſchnittlich 19 Perſonen be- 
ſchäftigt. — Die größeren Hochbauten der Stadt ſind der Neubau der 

ren, die Schulhausbauten der Münzſtraße und der Neubau des 
parkaſſen⸗ und Bibliotheksgebäudes; ſowie die Renovation des Rathhauſes. 

z Der Verein für Vogelkunde hält Donnerstag, den 20. d. Mts., 
die erſte ordentliche Monatsverſammlung nach den Sommerferien in 
ſeinem Vereinslocale, Hotel „Oeſterreichiſcher Hof“, Büttnerſtraße 33, ab. 
In dieſer Berfammlung wird das Vereinsmitglied Herr Rückert über 
„Pflege, Falken und Geſangsausbildung junger Kanarien“ ſprechen. 
Gäſte ſind willkommen. 

© Der Verein ehemaliger Zöglinge des Neuſtädtiſchen Kuaben⸗ 
e- feierte Montag, den 10. September, am Geburtstage des 

tifters der Anſtalt, weiland Stadtraths Hickert fein erſtes Stiftungs⸗ 
ER; Die Räume der auf der Kirchſtraße gelegenen Anſtalt prangten in 
eſtlichem Schmuck, beſonders war der Saal der Anſtalt in reicher und 
ſinniger Weiſe von einem ehemaligen Zögling decorirt worden. Den 
Mittelpunkt der Decoration bildete das unter einem mit Palmenzweigen zc. 
gezierten Baldachin angebrachte Bild des Stifters. Vormittag 11%, Uhr 
würde die Feier von dem gut geſchulten Sängerchor der Zöglinge, unter 
Leitung des Rectors Cluſius, durch Geſang eingeleitet. Der Anſtalts⸗ 
vorſtand war vollzählig erſchienen, außerdem wohnte Stadtverordneter 
Weinhold als Vertreter des Magiſtrats dem Feſte bei, zu welchem auch 
außer dem Vereinsvorſtande zahlreiche, ehemalige Zöglinge erſchienen 
waren. Rector Cluſius hielt die Feſtrede, in welcher er einen kurzen Ab⸗ 
riß der Lebensgeſchichte des Stifters der Anſtalt gab. Derſelbe, der 
Sohn eines armen Maurers aus der Lal eM rane Lene die 
Wohlthaten der . — von ſeinem zwölften bis vierzehnten Lebensjahre. 
Er wählte den Kaufmannsberuf und brachte es durch ſtrenge Rechtlichkeit, 
unermüdlichen Fleiß und Ausdauer zu Wohlhabenheit und Reichthum. 
In dankbarer Erinnerung an die einſt genoſſenen Wohlthaten der Anſtalt 
baute er dieſelbe, als ſie im Jahre 1787 Einſturz nahe war, von 
Grund neu auf und vermehrte die Anzahl der Stellen um mehr als das 
Doppelte. 12 Jahre ſpäter, im Jahre 1799, estolgte die Stiftung des 
Mädchen⸗Hoſpitals „zur Ehrenpforte“ eg | denfelben Wohlthäter. Zu 
den Zöglingen gewendet ermahnte Rector Cluſius dieſelben, ſich an dem 
verewigten Stifter ein Vorbild zu nehmen, ſtets fleißig und ſtrebſam zu 
fein, um dereinſt zu tüchtigen, braven Männern zu werden und ſtets 
in nacheifernder Dankbarkeit der in der Anſtalt genoſſenen Wohl⸗ 
thaten eingedenk zu bleiben. 
Namens des Vereinsvorſtandes Herr Vogt den Mitgliedern des 
Anſtaltsvorſtandes, Stadtrath Beblo, Goldarbeiter Frey und Apotheker 
Reimann künſtleriſch ausgeſtattete Diplome, welche die Ernennung 
der genannten Herren zu Ehrenmitgliedern des Vereins enthielten. 
Er betonte hierbei, daß die Tendenz des Vereins ſei, die Anſtalt immer 
mehr zu erweitern und derſelben Freunde und Wohlthäter zu werben, da⸗ 
mit der Segen eines Vaterhauſes und einer guten Erziehung, wie ihn die 
Anſtalt biete, noch viel mehr armen Waiſenknaben zu Theil werde und 
man die Anzahl der Zöglinge von 75 bald auf 100 vermehren könne. 
Stadtrath Beblo dankte Namens des Anſtaltsvorſtandes für die demſelben 
erwieſene Ehre und die vielen der Anſtalt ſeitens ehemaliger Zöglinge er⸗ 
wieſenen Liebesbeweiſe, und ſprach „ aus, durch einmüthiges 
3 die beſten Erfolge für das Gedeihen und die weitere 

ntwickelung der Anſtalt zu erreichen. Nach einem Schlußgeſang der 
Zöglinge folgte eine feſtliche Bewirthun derſelben, bei der man nur fröh⸗ 
liche Gefihter fab. Dann brachte Inſpector Adam auf den Anſtalts⸗ 
und Vereins⸗Vorſtand ein Hoch aus. Am Abend fand eine Illu⸗ 
mination des Anſtaltsgartens ſtatt. Auf verſchiedene Beluſtigungen 
Exercitien und Geſänge folgte ein vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Koſchel, geſtiftetes Feuerwerk. Die Vereinsgenoſſen, die mit ihren Familien 
der Abendfeier zahlreich beiwohnten, begaben fic alsdann nach dem Anſtalts⸗ 
Saal, wo verſchiedene Declamationen und ein Tänzchen die junge Welt 
feſſelte, während ſich die älteren Kameraden in fröhlichem Beiſammenſein 
ihren Jugenderinnerungen hingaben. Auch der Anſtaltsvorſtand nahm an 
dieſem gemüthlichen Zirkel Theil. Mancher Toaſt wurde noch ausgebracht 
und fand gute Aufnahme, beſonders der vom Stadtverordneten Meinhold 
auf die Fauen, insbefondere die Hausmutter der Anſtalt. Eine Camm: 
lung für den Baufonds ergab ein ſehr 3 Reſultat. Erſt in vor⸗ 
gerückter Stunde fand die ſchöne Feier ihren Abſchluß. 

66 Gerichtsgebäude. Da die Einräumung des umfangreichen Acten⸗ 
und een Material des Königlichen Amtsgerichts in . für das⸗ 
ſelbe beſtimmten Neubau bis zur geſtern früh erfolgten Wiederaufnahme 
der unbeſchränkten Thätigkeit der Gerichtsbehörde nach Ablauf der Ferien 
noch nicht ihren Abſchluß gefunden hat, mußten die Termine im Givil- 
Proceßverfahren noch zum größeren Theil in den betreffenden Räumen 
im Erdgeſchoß des alten Gebäudes abgehalten werden. Die analogen 
Terminzimmer im neuen Gebäude befinden ſich im erſten Stockwerk, vom 
Haupteingange rechts und ſind an den Eingängen entſprechend mit den 
alphabeti & geovbneten Anfangsbuchſtaben der Verklagten, deren Proceß⸗ 
ſachen in den betreffenden Zimmern — — 90 finden, bezeichnet. Im 
Intereſſe des im neuen Gerichtsgebäude verkehrenden Publikums ſei noch 
demerkt, daß ſich das Geſchäftszimmer des Richters für An⸗ 
nahme der Acte freiwilliger Gerichtsbarkeit im Erdgeſchoß, vom 
Haupteingange rechts (Zimmer Nr. 2) befindet. Das Zimmer daneben 
(Nr. 3) enthält die amtsgerichtliche Anden grange ee. Am 
alten Gerichtsgebäude, welches nach feinem Umbau ausſchließlich den Ge⸗ 
ſchäften des Königl. Landgerichts dienen ſoll, hat man mit den Um⸗ 
bauarbeiten theilweife bereits begonnen, fo unter Anderem am öſtlichen 
Geitenportal deſſelben, welches ſeit Jahren geſchloſſen 1 N wurde, 
da der Veſtibuleraum deſſelben wegen Raummangels als Geſchäftsraum 
verwendet werden mußte. 

—de— Auffinden von Kanonenkugeln. Bei dem Grundgraben 
für den Umbau des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 84 wurden in einer Tiefe 
von ca. 15 Fuß Kanonenkugeln und Bombenſtücke von beträchtlicher Größe 

ejunden. : 2 
nr Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 200—250, Weſerlachs 150—180, Elblachs 160 — 190, Silber: 
lachs 120— 150, Oſtender Steinbutt 160—200, Oſtender Seezunge 160 bis 
200, Steinbutt 130—160, Seezungen 130—170, Zander 90, Bratzander 
45—50, Flußzander 100 — 120, Hecht 60—80, Cabeljau 40—50, Schellfiſch 
25, Schollen 40, Barſe 40, lebende Karpfen 90— 120, Aale 130 bis 160, 
ea eg te = 90.000 * Dame — 15 
per ½ - Webirgs-Forellen “ per Stück. ebſe 2 
16,00 Mark per Schock. et fe 3, 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 9 uhr 26 Min. 
wurde von der Station Nr. 27 (Kletſchkauerſtraße 21) die Feuerwehr nach 
der Bergmannſtraße 3 gerufen. In einer Wohnſtube des vierten Stockes 
im lee un brannten eine Bettſtelle mit Betten, mehrere Kleidungs⸗ 

ücke, Wäſche und ein Korb. Durch das Spielen eines dreijährigen 
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Luftſchachten für ausreichende Ventilation Sorge getragen worden. Die 
bisher einförmige Abtönung der Wände hat durch © 


Knaben mit Streichhölzern wurde das Feuer hervorgerufen, das vor der 
Ankunft der Feuerwehr bereits gelöſcht worden war. Die Rückkunft der 
letzteren erfolgte 10 Uhr 15 Min. Vormittags. 

+ Unglücksfälle. Der Tiſchlergeſelle Thomas mgr von der 
Mehlgaſſe beſuchte geſtern Abend einen Arbeitscollegen auf der Kleinen 
Dreilindengaſſe. Als er ſpäter, auf dem Heimwege begriffen, die Treppe 
im Hofraume paſſirte, ſtolperte er über einen Holzbalken und zog ſich hier⸗ 
durch einen Bruch des linken Oberſchenkels zu. Gr. wurde nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. — An demſelben Tage verunglückte der 
Maurer Carl Laſch auf einem Neubau der Kurzen Gaſſe beim Abrüſten, 
indem er aus der Höhe eines Stockwerks auf eine Kiſte fiel und ſich 
hierbei fo ſchwer verleßte, daß feine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital 
erfolgen mußte. 

+ Verirrte Kinder. Am 15. c. Abends wurde auf dem Louiſen⸗ 
plag ein 2½ Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, welcher von dem 

ort wohnhaften Glaſer Hampel in Pflege genommen wurde. Der Kleine 

hat kurze blonde Haare; bekleidet war er mit einem carrirten Kleidchen 
und blauer Schürze. — Am 16. c. Abends wurde auf der Schulgaſſe ein 
3 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, welcher von der Arbeiterfrau 
Chriſtiane Kimpke, Üferſtraße Nr. 37, in Pflege genommen wurde. 

—e Körperverletzung. Der 18 Jahre alte Arbeiter Joſeph J. aus 
Pöpelwitz wurde am Sonntag Abend bei einer Schlägerei von einem ihm 
nicht bekannten Manne mit einem Meſſer in die linke Bruſtſeite geſtochen 
und ge verletzt. Dem Arbeiter wurde in der königl. chirürgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Aufgefundene Kindesleiche. In dem ſogenannten „Rothen 
Graben“, in der Nähe des Mittelfeldes, wurde geſtern der Leichnam eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. Wahrſcheinlich iſt 
das Kind erſt getödtet und dann ins Waſſer geworfen worden, denn die 
Schädeldecke weift ein Loch in der Größe eines Zehnpfennigſtücks auf. 
Die Leiche, die ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen hat, wurde nach 
dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Verhaftet wurde ein Klempnergeſelle, welcher auf der Neuewelt⸗ 
geile beim Verkauf von 10 Kilo Kupferrohr betroffen wurde. Der Ber: 

ächtige behauptet, das beſchlagnahmte Metall von ſeinem Meiſter in 
Brieg zum Geſchenk erhalten — haben. Der rechtmäßige Eigenthümer 
des Kupferrohres wird aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗ 
präſidiums zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kanonier 
vom 6. Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment eine ſilberne Remontoiruhr 
und ein goldener Siegelring mit blauem Stein, einer Fiſchwaaren⸗ 
händlerin von der Schulgaſſe eine Menge Rauchfiſchwaaren, einem 
Schloſſer von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein Geldbetrag von 14 M., 
einem Dienſtmädchen von der Gartenſtraße ein Portemonnaie mit 11 M. 
und einem Maurer von der Sedanſtraße ein Portemonnaie mit 25 M. 
Inhalt, einer Locomotivführersfrau von der Kurzegaſſe eine Granatbroche 
mit goldenem Collier, einem Fräulein von der Gräbſchnerſtraße eine 

oldene Remontoiruhr, einem Fräulein von der Ottoſtraße jein filbernes 
Armband, einer Stickerin von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Portemon⸗ 
naie mit 7 M. Inhalt, einer Frau aus Neuſalz ein Portemonnaie mit 
4 M. Inhalt und ein Gepäckſchein über ein auf einem hieſigen Bahnhofe 
deponirtes Reiſegepäckſtück. — Gefunden wurden von einigen Straßen⸗ 
kehr⸗Dienſtleuten 3 goldene Ringe, eine Perlkette und eine goldene 
Kapſel, ein grauer Kinderpaletot, ein ſilberner Ohrring, ein goldenes 
Medaillon, blau emaillirt, eine Silbermünze mit dem Bildniß des Kaiſers 
Rudolph II. mit der Jahreszahl 1591. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


A. Vom Rieſengebirge, 15. Sept. Der königl. Meliorations⸗Bau⸗ 
inſpector von Münſtermann aus Breslau hat in dieſen Tagen an die 
Regenmeßſtationen im Rieſengebirge die Aufforderung gerichtet, eine 
Zufammenftellung der vom 1. bis 9. September gefallenen Regenmengen 
einzuſenden. Auf Grund dieſer W foll ein Berlei der vom 
2. zum 3. Auguft notirten Regenhöhe mit der vom 2. zum 3. Far 
ſowie vom 7. zum 8. deſſelben Monats ermöglicht werden. Es betragen 
die Niederſchläge in dieſen drei Zeiträumen: auf der Schneekoppe 109, 
4 und 49, auf Kirche Wang 122, 97 und 77, in Forſtlangwaſſer 
115, 102 und 61 und in Krummhübel 107, 78 und 70 Millimeter. 
Se ergeben ſich für das Lomnitzgebiet am 2/3, September ungefähr 

0 pCt. und am 7/8. September etwa 60 pCt. des am 2/3. Auguft 
niedergegangenen wolkenbruchartigen Regens. — Der Schneekoppen⸗ 
wirth Herr Pohl macht bekannt, daß er ſeinen Sitz nicht vor dem 
1. October verläßt. — Vom Rieſengebirgsverein iſt die Errichtung der 
Gedenktafel zur Erinnerung an Kaiſer Friedrich III. auf der „Friedrichs⸗ 
höhe“ in den „Abruzzen“ für Mittwoch, den 17. October, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

i, Schweidnitz, 12. Sept. [Verſchiedenes.] Die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 22. October. — Für die Obſt⸗ 
ſchau find bereits 300 Obſtſorten angemeldet worden. — Die Feuer: 
wehr hat eine Rettungsleiter neueſter Conſtruction aus Bibrach be⸗ 
10 en. — Heute früh 7 Uhr wurde die vom Rathsſenior Dr. Scholz ge⸗ 
tiftete Feuerpre igt in der Friedenskirche gehalten, zum Gedächtniß 
55 — Brand vom 12. September 1716, der 165 Häuſer der Stadt ein⸗ 

erte. 


= Jauer, 16. September. [Kreistag.] In der letzten Kreistags⸗ 
ſizung wurde der Gemeinde Tſchirnitz zum Bau der neuen Brücke über 
die wüthende uk eine Beihilfe von 7600 Mark bewilligt. Ferner 
wurde der Beſchluß gefaßt, die im Kreiſe Jauer belegene Gite e der 
Jauer⸗ Goldberger Actien⸗Chauſſee in Eigenthum und Verwaltung zu 
nehmen. Die Straße wird in guten Zuſtand verfest; hierzu follen die 
— Provinzial⸗Ausſchuß in Ausſicht geſtellten 62 916 Mark verwendet 
werden. 

= Wohlau, 15. Sept. . Bei der heut 
am hieſigen Gymnaſfium unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths 
Hoppe abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung wurden beide zu derſelben an⸗ 
gemeldeten Ober⸗Primaner vom mündlichen Examen dispenfirt. 

% Brieg, 12. September. F — 
Generalverjammlung des 1 Peſtalozzi⸗Bereins. — 

euerwehr⸗Verein. — Von der Oder.] Die be 7 General⸗ 

onferenz der Lehrer des Brieger Kreiſes findet am 20. d. M. im Prüfungs⸗ 
ſaale der ig leur auf der Mühlſtraße ſtatt. — Der Brieger Peſtalozzi⸗ 
Verein hält ſeine die jährige Generalverſammlung am 29. d. M. im aa 
ofe zum „goldenen Löwen“ ab. — Der Verein der freiwilligen Feuerwehr 
egeht am 23. September cr. die Feier feines einjährigen Beſtehens. — 
Die Oder iſt in langſamem Fallen begriffen. 

2. Löwen, 12. Septbr. [Stiftungsfeſt und . m 
Fon ee! Der hieſige Geſellen⸗Verein hielt am verfloffenen 
Sonntag fein erſtes Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe, ab. Am 
Kriegerdenkmal hielt der Vorſitzende, Buchbindermeiſter Kretſchmer, die 
be und Fahnenweihrede. Das Feſt wurde mit einem Tanzkränzchen im 


otel „zu den drei Kronen“ beſchloſſen. Die geſchmackvoll ausgeführte 
ahne iſt aus der Peucker'ſchen Sahnen-Fabrit” in Grünberg 7 — 
egangen. — In der letzten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten wurden 
für den Umbau der Kantersdorfer Durchſtichbrücke 697,35 M. bewilligt. 
© Neiſſe, 15. Sept. [Wahlverſammlung.] Am 13. September 
d. J. fand in dem Geſellenhauſe eine Wahlverſammlung ſtatt, in der 
Oberlehrer a. D. Theißing und Amtsrichter Janſen als Candidaten der 
Centrumspartei für die Landtagswahl aufgeſtellt — a 
a. Ratibor, 16. September. [Unfall bei der Jagd. 8 geftern 
der Fleiſchermeiſter Fiſcher von 15 bei Gelegenheit einer Jagd ſich zum 
Ausruhen niederſetzte und hierbei das Gewehr, welches er am Laufe gaßt 
hielt, zwiſchen die Beine niederlegte, ging baſſelbe los und der up 
drang ihm in den linken Oberarm. F. fuhr ſofort nach Breslau, wo ihm 
der Arm amputirt wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 17. Septbr. [ Schwurgericht. — Wiſſentliche 
Meineide.] Heute Vormittag um 9 Uhr wurde die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode eröffnet. Den Vorſitz des Gerichtshofes führte der 
Vorſitzende der I. Strafkammer, Landgerichts⸗Director Freytag, als 
Beiſitzer dun die Meaty Sa tsrath Grattenauer und Gerieptsaffeffor 
Friedensburg, die königliche Staatsanwaltſchaft war für die heutige Sitzung 
durch Staatsanwalt Stamer vertreten. Der Schwurgerichtsſaal hat in 
Auge n Renovationen ein gegen früher wesentlich verbeſſertes 

usſehen erhalten. Zunächſt iſt durch die Neuanlage von Heizungs⸗ und 


gewonnen, die 


d iulegung eines Frieſes 
äulen und die Decke ſind in matten Far en mit Gold⸗ 
verzierungen verſehen worden. 

Für den erſten Sitzungstag ſtanden drei Anklageſachen zur Verhand⸗ 
lung; fie lauteten ſämmklich auf wiſſentlichen Meineid. Die erſte An: 
— war die Handelsfrau Pauline Sturm, verwittwet geweſene 
Straßner, geb. Gümlich: derſelben wurde zum Vorwurf gemacht, ſie habe 
f ee Offenbarungs⸗ oder Manifeſtationseid wiſſentlich 
alſch geleiſtet. 

Der Anklage liegt folgendes Sachverhältniß zu Grunde: Frau Sturm 
hatte in früheren Jahren zuſammen mit ihrem Ehemanne ein umfang⸗ 
reiches Handelsgeſchäft beſeſſen. Als daſſelbe aufgegeben wurde, ſtanden 
in den Handlungsbüchern eine ganze Anzahl von Schuldnern verzeichnet. 
Frau Sturm fuchte privatim bezw. durch gerichtliche Klagen von den 
Schuldnern die reſtirenden Beträge einzuziehen; ſie erzielte aber damit 
meiſtens nur geringen Erfolg. Aus dieſem Grunde benützte ſie ein ihr 
gemachtes Angebot, wonach Herr Kornemann, der Inhaber eines juriſtiſchen 
Bureaus, die Einziehung ihrer Forderungen übernehmen wollte. Das 
Geſchäft kam in der Weiſe zu Stande, daß Kornemann einzelne der ihm 
cedirten Forderungen einklagte und dann die ihm zugeſprochenen Beträge 
im Wege der Zwangsvollſtreckung einzuziehen ſuchte. Nach der Behaup⸗ 
tung der Frau Sturm hat Kornemann von den 3 Be⸗ 
trägen nicht nur die ihm vertragsmäßig zuſtehenden Procent, 
ſondern größtentheils auch die ganze Summe an ſich behalten. Frau 


Sturm hat deshalb Anfang des Jahres 1886 die dem Korne⸗ 
mann ertheilte Vollmacht durch Zeitungsinſerate widerrufen, den⸗ 
ſelben auch auf Herausgabe ihrer 68 be verklagt. Die 


halten. asi Staatsanwalt Stamer erſuchte die Herren Geſchworenen 
um Bejahung i i 


Die zweite Anklage richtete ſich gegen die verehelichte Schiffbauer Marie 
Krüger, geb. Wahner, aus Breslau. Dieſelbe hat am 19. Januar 1887 
vor dem hieſigen Schöffengericht in einer Strafſache den Eid als Zeugin 

eleiſtet und ſich ont als verehelichte Müllergeſelle Lig, geb. Wahner, 
ezeichnet. Unter demſelben Namen hat ſie am 4. März 1884 vor dem 
Schöffengericht zu Oels für Beihilfe zum Diebſtabl 4 Wochen Gefängniß 
erhalten, während der Müllergeſelle Lis, mit welchem fie im Concubinat lebte, 
für Diebſtahl 9 Monate Gade erhielt. Unter dem Namen Litz hat 

ie Angeklagte in Neiſſe ihre Strafe verbüßt, es ſind dadurch falſche Be⸗ 
urkundungen in dem Gerichtsprotokoll und dem Strafregiſter der Staats⸗ 
anwaltſchaft qe Oels und in dem Strafvollſtreckungsbuch der Gefangenen: 
anſtalt bewirkt worden, denn bie N iſt nie mit Litz verheirathet 
geweſen, hatte alſo kein Recht, deſſen Namen & führen. Die Anz 
geklagte meint, fie habe ſich des Namens Lig auch bei Gericht nur bedient, weil 
ſie allgemein immer als „Frau on bezeichnet wurde. Der Staats: 
anwalt hielt auch bier die wiſſentlich falſche Bekundung fiir erwieſen, 
er beantragte die Bejahung der Schuldfrage im Sinne der Anklage. 
Die Geſchworenen verneinten die auf wiſſentlichen Meineid und intellectuelle 
ne Hauptfragen, fie bejahten dagegen die Frage 
des fahrläſſigen Meineids. Der Gerichtshof beſchloß die Strafe in Höhe 
von 9 Monaten Gefängniß. Es wäre, ſo führte der Vorſitzende aus, 
die höchſte geſetzliche Strafe von 1 Jahr Gefängniß in dieſem Falle 
wohl am Platze geweſen, der Gerichtshof hat aber mit Rückſicht auf die 
Unterſuchungshaft Milde walten laſſen und demzufolge nur auf 9 Monate 
Gefän ni erkannt. 

Bei Eröffnung der dritten Verhandlung, in welcher die unverehelichte 
Agathe Reinert aus Breslau ſich wegen wiſſentlichen Meineids verant⸗ 
worten follte, während der verehelichten Chriſtiane Feiertag, geb. Streubel 
aus Breslau die Anſtiftung dazu zur Laſt gelegt wurde, wurde Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ausgeſprochen. 
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Handels- Zeitung. 


K. a für Sohlesisoho Leinen-Indastrie Kramsta. Der 
Aufsichtsrath der Actiengesellschaft fir Schlesische Leinen-Industrie, 
vorm. C. G. Kramsta und Söhne, hat am 6. d. Mts., wie schon ge- 
meldet worden, eine Sitzung algehalten. In derselben — ar 
u. A. die Preise festgestellt, zu welchen die in das neue Be- 
triebsjahr zu übernehmenden Bestände an Materialien und 
Waaren in die Bilanz aufzunehmen sind. Demnächst wer- 
den die Abschlussarbeiten, deren Vollendung bei der grossen 
Ausdehnung des Kramsta-Unternehmens und den verschiedenen 
getrennt liegenden Etablissements eine geraume Zeit erfordert, 
vorgenommen werden. In dem jetzigen Stadium dieser Ar- 
beiten ist es demnach noch nicht möglich, etwas Zuver- 
lässiges über die Dividende des Betriebsjahres 1887/88 zu sagen. 
Bei Feststellung derselben wird zu berücksichtigen sein, dass aus dem 
letztjährigen Ergebniss jene 15000 M., welche als Beitrag für den Bau 
der Eisenbahn von Striegau nach Bolkenhain gezahlt worden sind, zu 
decken sind, sowie dass bei der Bolkenhainer Weberei ein. wesentliche 
Vergrösserung bevorsteht. 


k Oppelner Comentfabrik Giesel. Am letzten Sonnabend hat der 
Aufsichtsrath der Portland-Cementfabrik vorm. A. Giesel in Oppeln Sitzung 
gehalten. Aus den Verhandlungen derselben wird uns berichtet, dass 
Änträge der Direction, welche auf Ersparung bei den Pruductions- 
kosten durch verbesserte Einrichtungen abzielen, angenommen wurden. 
Ebenso acceptirte der Aufsichtsrath den auf Bewilligung einer 
entsprechenden Summe zum Grunderwerb bei der bevorstehenden Oder- 
regulirung; diese freiwilligen ee werden einer Verabredung unter 
den vier oberschlesischen Cementfabriken gemäss der Leistungsfübig- 
keit der einzelnen entsprechend, geleistet und bilden gewissermassen 
ein Aequivalent für die den Cementfabriken zufallende umfangreiche 
Lieferung zu jenen Oder-Reg ulirungsbauten. Zum Schlusse der Sitzung 
erstattete der Vorstand über die Geschäftslage des laufenden Jahres 
Bericht. Der Aufsichtsrath hatte Veranlassung, mit voller Befriedigung 
von diesem Bericht Kenntniss zu nehmen. : 
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r. Sehweidnitz, 16. Septbr. [Handelskammer.] Aus dem 
eben für 1887 ausgegebenen Jahresbericht der Handelskammer für die 
Kreise Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg sei den früheren 
Berichten noch Folgendes zugefügt: a. Bergbau. Im Jahre 1887 
wurden im Bereiche der Handelskammer 2 729 161 Tonnen Steinköhlen 
aus 12 im Betriebe stehenden Gruben mit 239 Förder-, Wassenhaltungs- 
und sonstigen Betriebs-Dampfmaschinen, welche 10985 Pferdekräfte 
repräsentirten, zu Tage gefördert. Die einzelnen Werke sind an dieser 
Production wie folgt betheiligt: 


1887 gegen 1886 
1) Vereinigte Gliickhilf.......... mit 766364 , 720 342 Tonnen, 
2) cons. Fuchs „ 512313 „ 492 709 4 
3) cons. Fürstensteiner Graben... „ 384381 . „ 369 359 u. 
4) Friedenshoffnung ..... ee „ 376285 „ 354880 „ 
5) cons. Karl Georg Victor (nebst 
Jenny) » 225094 „ 208 227 5 
6) cons. Morgen- und Abendstern 
(nebst David) -) » 116 377 „ 129828 „ 
7) cons. Segen- Gottes » 112862 „ 105206 „ 
8) cons. Abendröthe „ 111166 „ 109 764 = 
9) cons. Melchior 3 » 60951 „ 59 154 5„ 
10) cons. Cäsar „ 66854 x 46299 „ 
11) cons. Sophie und Dorothea... „ 16670 „ 20 275 5„ 
12) cons. Wiegand 3 a 844 „ 128 foe 


— — — — —-ʃ—g — — — — 
Sa. 2 729 161 gegen 2617 297 Tonnen. 
Die Production hat somit diejenige des Vorjahres um 111 864 To. 
#berholt, wodurch der Rückgang der beiden Vorjahre gegen das Jahr 
1884 wieder ausgeglichen worden ist. Der Werth der Production erlitt 


geron das Vorjahr wiederum eiue Einbusse. Es betrug der Erlös! 


pro Tonnes 

un Jahre 1884 durchschnittlich 1 — M., 

0 „ 1885 ” 03 „ 

” ” 1886 * 5,905 „ 
» 9. 1887 ” 5,86 „ 
Die Ursachen, welche bereits in den Vorjahren einen Rtickgang 
aes niederschlesischen Steinkohlen-Bergbaues besorgen liessen, wirkten 
auch 1887 weiter fort. Lastet anf der deutschen Steinkohlen-Industrie 
im Allgemeinen der Druck der ausländischen und in dieser Beziehung 
vor allem der englischen Concurrenz, so übt speciell anf das nieder- 
schlesische Steinkohlen-Revier das oberschlesische Steinkohlen-Revier 
einen sich von Jahr zu Jahr steigernden Druck aus. Nicht allein, dass 
das oberschlesische Steinkohlen-Revier vermöge der Eisenbahnfracht- 
sätze des Specialtarifs III, welcher auf Entfernungen über 150 Kilom. 
differentiell begünstigend wirkt, sich bezüglich seiner Producte mehr 
und mehr in dem natürlichen Absatzgebiete Niederschlesiens einzu- 
bürgern vermag, so steht ausserdem noch die Ausführung des Eisen- 
bahn-Projeetes Grottkau-Strehlen bevor, wodurch die Entfernungen 
beider concurrirenden Reviere zu Ungunsten des niederschlesischen 
Steinkohlen-Reviers abermals verringert werden. Obwohl die nieder- 
schlesische Steinkohle namentlich für Fabrikzwecke der oberschlesischen 
Steinkohle im wesentlichen vorgezogen wird, so vermag dieser Vorzug 
doch durch die Preisstellung keineswegs ausgeglichen zu werden. 
Hierzu treten die hohen Gewinnungskosten der niederschlesischen Stein- 
kohle, hervorgerufen durch die ungünstigere Flötzablagerung, durch 
die erheblicheren Tiefen, in denen sich der niederschlesische Stein- 
kohlen-Bergbau bewegt und durch die grosse Sorgfalt, welche auf die 
Herstellung eines möglichst reinen Products verwendet werden muss 
und die Anlage kostspieliger Wäschen auch für diejenigen Werke be- 
dingt, welche nicht in der Lage sind, die Staubkohle als Cokes zu 
verwerthen. — Die in den 5 Cokesanstalten des Bezirks betriebene 
Cokesfabrikation hat sich von 154496 Tonnen pro 1886 auf 180354 
Tonnen pro 1887 gesteigert, die einen Werth von 2031527 Mark re- 
rasentirten. — An Theer wurden 1200 Tonnen im Werthe von 26 400 
ark und an schwefelsaurem Ammoniak 322 Tonnen im Werthe von 
67 620 M. produeirt. — b. Maschinen-Weberei. Von den am Ende 
des Jahres 1887 im Betriebe gewesenen Maschinen-Stühlen befinden‘ 
sich in den 16 Etablissements des Kreises Reichenbach 2007; in den 
7 Etablissements des Kreises Waldenburg 1689 und in dem einen 
Etablissement des Kreises Schweidnitz 236. Die Zahl der Maschinen- 


stühle bat sich von 2087 pro 1875 auf 3932 pro 1887 vermehrt. 


e Verlosungen. E et 

® Staatsanleihe vom Jahre 1852. Abzuliefern mit Zinsscheinen 
Reihe X Nr. 6 und 7. Lit. A. zu 1000 Rthir. Nr. 894 906—910 912 
bie 914 918 931 932 935—937 939 940 942—944,.. 1034—37 39 41 42 
45 18 50 217.218 2922295 227—229 233 934 238 243 244 247 351 bis 
253 256 257 601 607—611 615 617 621 624 627 628 630 631 636 640 644 
649 651 652 916—918 922—927 946. 2023 26 59 61 67—71 75 735 736 
742 744 751 759. 765 780 783 784 921 929--931 934 949 950 952 955 
956. 3705—709 711 719 720 726 727 * : 

Lit. B. zu 500 Rthlr. Nr. 1047 49 52 53 55 57 59—61 64 65 67 
68 70 72 76 80 85 86 95 3461 463 467 470 473 475 477 478 483 487 
489 490 491 °629—633 646 649 4761—768 836 839—841 844—850 857 
5181 183 187 189 191 192 195—200 212—216 218 219 222 6452—464 
501 509 521—524 528 534 541 543 545 547—551 555 565 567 572 573 
575 576 578 580 587—589 634—640 646 648 650—652 654—656 661 662 
665 782 9159 161 163 170 172 188 190 194 196 197 204 214 224 230 
235 241 246 250 953 256 609 610 612 617 618 728 751—753 757—760 
763 770 783 785 788 789 987 988 990—992 10346—348 350—354 433 
434 632 633 635 639—642 644 661—663 665 667 685—689 691 694 
11863 864 868 869 871 872 874 875 877—879 883 895—897 900 903 
904 914 915. ; 

Lit. C. zu 200 Rthlr. Nr. 1409—411 413 416—419 422 424 427—429 432 
493 444 445 450 452 453 456 460 464—467 469 472 476 478 480 481 483 
484 488°502 506 511 514—518 524—526 528—531 996 998 2001 3—7 
10.12 14 26—28 34 35 38 41 42 44 46 47 49 54—62 135 136 138 
140—151 153 154 162 4173—176 178 179 185 187 191 192 196 198 
202—205 217 224 229 231 232 237 241 243 245 247 249 251 255 257 
261 262 268 269 271—274 276—278 284 285 287 288 292 298 300—302 
482—484 486 487 489 490 492—497 499 505 507 508 513—516 
522 524 525 534 535 538—541 543 544 547 548 551 552 554 
555 559—562 564 571 573 577 578 582 586 587 10513—515 
518—521 523 525—528 530—532 536—541 543—546 549 551 552 554 
558 563 567—574 578 580—586 594 596 598 13742 743 745 748—750 
753755 757 758 760—762 768 821 823 —825 827—829 831 836 837 
841 843—853 14003—6 9 10 18 19 22 26 28 29 33 15265 — 268 282 
bis 285 287—290 292—296 298 299 301 303—305 307—309 312 317 
323—326 328 329 335 336 342 346 348 351 353 355 359 363 364 
369 372—375 16419 423 426 428—434 548 —550 603 —606 611 613 616 
617 620 624 625 653 655 658 689 691 692 698 699 702—704 751 754 
756—758 761 768—771 773 776 782 784 785 18417—420 423— 430 434 
436 438—441 445 446 448 449 451—453 455 457—459 461 512 513 515 
525—529 532—535 540—547. 12 ; 

Lit. D. zu 100 Rthlr. Nr. 2349 360 352—356 358 360—362 364—366 
368-370 373—375 378—386 388—407 411 412 414—418 420—430 433 
bis 435 439 442—449 453—457 459—462 464 467 469—475 477 478 481 
3395346 349 353 354 356 358—367 370 371 374 377 379—385 387 
bis 397 400 401 706—714 716—724 727 729-736 738 740—744 746 
747 749754 855—864 867 869—879 882—885 891 893 895 896 899 901 
908 911 914—916 918 920—925 928 932—934 937—941 944 951 954 956 
962 963 4969 970 973—977 979—985 987 988 990 993 998—5000 5001 bis 
6 8 10 12 15 16 20 22 23 25 52—58 62—64 66—68 70 8486 490 491 
405500 503 507509 511521 523 525—529 533 535—537 539 541 
542 544 545 547 549 555 556 559-561 567—569 571 9727 731 733 734 
736 738 739 741—746 748—754 757—763 765769 771—773 782 783 
785 790 792 793 795 797 798 800 801 11283—298 300 302 304—306 
308 313 317—320 324 328 329 333 336 339—348 353 355—357 361 bis 
364 12652 655 656 659 660 662—665 672 673 675 676 678 679 681 bis 
689 692—694 696 698 699 703—707 709—711 713 715—722 727 728 731 
13789 791 793 796-800 802-804 808 809 811-817 820 826—829 831 
832 835838 840 841 845 846 848 849 14016 17 zur baaren Ein- 
losung am 1. April 1889. 

® Staatsanleihe vom Jahre 1853. Abauliefern mit Anweisungen 
zur Abhebung der Zinsscheinreihe X. Lit. A. zu 1000 Rthlr. Nr. 318 
321 323 324 465 466 469 482 683 685—687 691 807—810 812 1200 
201 203 214 218 311 315 317—319 400 407 412—414 597—599 605 606 
672 673. Summe 40 Stück über 40000 Rthlr. = 120000 Mark. 

Lit. B. zu 500 Rthlr. Nr. 519 521 523 524 527 529 531 533—535 
1387—390 392 395 404 410412 510—512 514 517—519 521—523 2305 
ha 317 bis 319 324 325 328 329 333 421 422 425 427430 499—434 

> 510— 514 516—518 3014 16 17 19 21—98 25—27. 

t. C. zu 200 Rthlr. Mr. 1787—794 798 800—9804 806 807 812 815 


bis 817 819 820 822 823 830 920 921 923 926 927 934 938 940 941 
3 en 968—973 3332 335 337—339 359 360 364—369 371 bis 

Lit. D. zu 100 Rthir. Nr. 887 890 892—895 897—900 902—904 906 
907 909—911 913 914 916—922 924 926 928 929 931—935 937—943 
951 952 954 958 960—962 1040 43 46 47 49 51—58 61—63 67—80 
82 84 85 87—90 93—102 112 113 115 557—559 561—571 573—581 
4476 477 479—485 487 490 493—502 634 636—640 642 645 646 648 bis 
655 657 658 660 661 663—666. 

Zur baaren Einlösung am 1. April. } 

* Rumänische 5% (fundirte) Staats-Anleihe von 1881. Bei der 
am 1. September 1888 (n. St.) stattgehabten Verloosung sind folgende 
Nummern im Gesammtbetrage von 1174000 Fr. gezogen worden: 

458 Obligationen & 500 Fr. oder 400 Mark. 47181 47182 47183 
47184 47185 47186 47187 47188 47189 47190 47361 47362 47363 47364 
47365 47366 47367 47368 47369 47370 47481 47482 47483 47484 47485 
47486 47487 47488 47489 47490 47711 47712 47713 47714 47715 47716 
47717 47718 47719 47720 47921 47922 47923 47924 47925 47926 47927 
47928 47929 47930 48191 48192 48193 48194 48195 48196 48197 48198 
48199 48200 48211 48212 48213 48214 48215 48216 48217 48218 48219 
48220 48301 48302 48303 48304 48305 48306 48307 48308 48309 48310 
48971 48972 48973 48974 48975 48976 48977 48978 48979 48980 80095 
80145 80170 80179 80209 80284 80355 80360 80364 80387 80401 80405 
80420 80435 80490 80495 80596 80609 80631 80680 80688 80843 80911 
80934 80945 80961 80974 81062 81116 81226 81306 81324 81337 81346 
81387 81400 81432 81479 81608 81616 81645 81741 81765 81791 
81869 81890 81921 81956 82032 82080 82237 82245 82249 82260 82353 
82387 82391 82502 82590 82598 82602 82649 82654 82776 82818 82837 
82855 82877 83120 83179 83211 83242 83283 83304 83355 83428 83438 
83444 83448 83630 83631 83664 83724 83736 83776 83794 83800 83824 
83877 83879 83888 83922 83962 84048 84128 84138 84158 84186 84209 
84220 84281 84313 84391 84493 84524 84628 84629 84671 84682 84689 
84748 84817 84912 85122 85134 85145 85187 85206 85240 85242 85248 
85334 85355 85393 85436 85500 85539 85582 85624 85643 85726 85741 
85753 85754 85820 85829 85890 85977 86038 86074 86092 86159 86252 
86256 86277 86284 86308 86313 86320 86382 86479 86492 86505 86547 
86548 86621 86694 86823 86882 86914 86931 86971 86976 86977 87057 
87066 87161 87177 87209 87245 87335 87351 87376 87441 
87500 87553 87558 87596 87678 87802 87897 87907 88015 88021 
88229 88281 88285 88382 88430 88441 88471 88530 88573 88582 88645 
88803 88806 88810 88812 88850 89029 89047 89063 89191 
89293 89313 89350 89367 89386 89439 89540 89567 89590 89628 89679 
89704. 89778 89815 89886 89947 89957 89966 90002 90025 90095 90183 
90279 90300 90345 90346. 90366 90402 90405 90409 90424 90619 90722 
90740 90811 90819 90837 90856 90923 90931 90992 91105 91136 91142 
91242 91214 91224 91940 91253 91331 91422 91512 91602 91615 91650 
91659 91694 91700 91713 91714 91728 91756 91767 91838 91844 91871 
91878 91966 91970 91971 92101 92139 92142 92245 92953 92290 92450 
92175 92537 92571 92585 92604 92619 92621 92677 92728 92834 92885 
92898 92947 92977 92993 93051 93124 93142 93184 93189 93235 93254 
93471 93489 93491 93600 93658 93835 93839 93913 93954 93975 93980 
93993 94051 94114 94117 94207 94255 94288 94353 94369 94373 94410 
94414 94428 94445 94461 94476 94499 94582 94598 94635 94650 94678 
94731 94736 94892 94899 94924 94970 94973 94986 94992 95008 95050 
95175 95233 95238 95345 95347 95366 95406 96416 95513 95574 95704 
95736 95789 95809 95889. 

146 Obligationen & 2500 Frs. oder 2000 Mark. 50051—5 50166—70 
50201—5 50996—51000 51196—200 51591—5 51761—5 52336—40 52541 
bis 5 52551—5 53076—80 53346—50 53851—5 53861—5 54071—5 54121 
bis 6 54166—70 54386—90 54511—5 54766—70 54801—5 54871—5 
55076—80 55116—20 55171—5 55436—40 55946—50 56116—20 56216 
bis 20 56271—5 56366--70 56476—80 56756—60 57241—5 57471—5 
57561—5 58041—5 58261—5 58396—400 58666—70 58966--70 59031—5 
59276—80 59321—5 59571—5 60831—5 60361—5 60506—10 60621—5 
60861—5 61266—70 61366—70 61886—90 62121—5 62351—5 62501--5 
62656—60, 62766—70 62831—5 6323640. 63361—5 63951—5 6446670 
65301—5 65321—5 653715 65561—5 65646—50 65801—5 65981—5 
664415 66481—5 66551—5 66881—5 67051—5 67196—200 6747680 
677815 678715 68061—5 682315 ö | 
68831—5 1—5 69161—5 69426-—30_ 6977680 69951—5 701215 
7016670 701815 70806—10 714615 71501—5 717815 718215 
71886—90 72016—20 72136—40 72491—5 72556—60 72591—5 7374650 
7375660 73846—50 74131--5 74206—10 74251—5 74636—40 74781—5 
748815 755015 75656—60 75681—5 7570610 75756 —60 761715 
76686 90 76696700 76731—5 767715 7691620 77041—5 7721620 
772215 7735660 7748690 7775660 780415 7807680 78081—5 
7835660 78506 —10 78731—5 78811—5 79056—60 79161—5 79501—5 
7925660 7956670 796715 797815 79841—5 7999680000. 

116 Obligationen à 5000 Frs. oder 4000 Mark. 411—20 521—30 
891900 133140 134150 143140 1921-30 278190 327180 
494150 503140 545160 5881-90 6081—90 673140 7251-60 


7481-90 8361—70 8381-90 8461 —70 8561—70 10211—20 1072130 


1144150 11691—700 1192130 1193140 12511—20 13081—90 13961 


bis 70 1571120 15781—90 1698190 1687180 1717180 17741—50 


1822130 18381—90 1842130 18491500 18851—60 18981—90 19021 
bis 30 19361—70 2111120 21241—50 21581—90 21781—90 22211—20 
2222130 22521—30 22651—60 2270110 22841--50 23011—20 25421 
bis 30 25691—700 2615160 2684150 2707180 2722130 27261 bis 
70 27331—40 2744150 2897180 29711—20 29911 —20 30691 —700 
3072130 3076170 3078190 30791800 3117180 31181—90 31481 
bis 90 3194150 3257180 33931—40 34661—70 34891—900 35321—30 
35611—20 36231—40 36251—60 36751—60 36891—900 37271—80 37771 
bis 80 38301—10 38651—60 38701—10 39111—20 39441—50 39721—30 
39771—80 40681—90 40961—70 41341—50 41751—60 41871—80 42011 
bis 20 42841—50 43091—100 43301—10 43441—50 44171—80 44661 bis 
70 45261—70 45681—90 45941—50 4633140 46991—47000 49011—20 
49111—20 49781—90 49911—20. 

Die Zahlung des Capitals erfolgt gegen Riickgabe der verloosten 
Obligationen, welche {mit den noch nicht fälligen Zins-Coupons ver- 
sehen sein müssen vom 1. December 1888 (n. St.) ab in Francs be- 
rechnet, zu dem s. Z. von der Berliner Zahlstelle bekannt zu machen- 
den Course. Mit dem 1. December 1888 hört die Verzinsung der aus- 

eloosten Obligationen auf. — Nach Art. 71 und 79 des rumänischen 
— über das öffentliche Rechnungswesen werden die in dieser 
Ziehung ausgeloosten Obligationen, welche bis zum 30. November 1893 
nicht zur Zahlung vorgelegt sind, als zu Gunsten des Staates verjährt, 
nicht mehr eingelöst. Ein Gleiches gilt auch von den am 1. December 
1888 fällig werdenden Zinscoupons. 

„ Russisohe Prämien-Anleihe vom Jahre 1866. (Weitere Gewinne 
siehe Nr. 645.) 


: | Serie. B. Serie. B. Serie. B. Serie. B. Serie. B. 
51 35 4245 36 8101 15 12368 36 16571 14 
65 16 4258 44 8342 32 12591 42 16611 22 
217 42 4329 42 8382 35 12713 19 16736 40 
21 12 4352 44 8405 24 12772 43 16753 25 
365 25 4359 34 8452 26 12871 15 16809 40 
48 35 4502 25 8492 48 12897 38 16871 40 
» 493 7 4544 35 8725 37 12931 28 16943 6 
475 98 4611 43 8739 31 12941 3 16966 3 
489 39 4631 23 8741 28 12943 25 16978 18 
661 23 4729 47 8996 48 13032 6 16982 1 
735 25 4810 34 9301 47 13064 17 17019 6 
853 2 4991 34 9310 16 13072 21 17051 39 
857 9 5081 40 9384 22 13089 47 17130 10 
45 5155 40 9395 36 13094 36 17183 14 

1215 20 5178 25 9447 34 13123 48 17231 42 
1299 1 5196 6 9456 42 13192 41 17306 48 
1356 89 5326 15 9504 36 13317 11 17433 36 
1429 25 5342 4 9560 33 13371 15 17539 31 
1514 42 5411 26 9709 48 13391 39 17763 8 
1661 32 5438 9 9802 15 13419 2 17792 25 
1742 9 5511 25 9907 6 13549 3 17793 30 
1744 29 5626 30 9932 44 13591 20 17833 47 
1885 15 5657 10 9992 46 13656 23 17837 12 
1899 7 5675 45 10101 44 13657 34 17940 19 
1991 41 5762 32 10106 50 13803 16 18275 34 
2089 46 5782 9 10345 33 19908 24 18427 29 
2137 41 5819 39 10512 28 14061 27 18540 16 
2190 29 5988 4 10612 24 14128 43 18567 44 
2195 41 6086 2 10638 4 14473 48 18608 18 
23 6145 48 10756 43 14538 22 18619 20 

2274 38 6197 29 10813 17 14550 33 18625 19 


10 68741—5 68746—50 | der 
Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, Spalier bilden wird. 


PP E . .L u Fr u re. 


2350 42 6260 31 10822 7 14769 28 18696 41 
2491 14 6479 13 10866 47 14805 31 18737 17 
2613 1 6523 44 11164 2 14911 17 18796 5 
2912 20 6582 44 11165 1 11952 33 18900 39 
3016 24 6744 16 11252 43 15012 10 18983 13 
3058 50 6810 21 11318 11 15023 34 19007 12 
3068 36 6827 21 11380 8 15105 40 19037 43 
3257 48 6855 17 11389 46 15154 3 19065 50 
3328 29 7016 21 11533 9 15187 5 19076 3 
3339 30 7088 21 11579 4 15379 13 19486 38 
3402 23 7130 24 11646 23 15550 34 19539 42 
3535 22 7142 15 11692 20 15577 19 19556 36 
3620 32 7250 4 11784 33 15600 43 19694 16 
3705 32 7347 9 11931 48 15728 22 19752 42 
3774 32 7590 44 11958 50 15751 45 19838 42 
3828 8 7646 7 11986. 11 15816 15 19876 8 
3829 31 7837 37 12006. 25 15864 42 19897 3 
3916 7927 35 12146 39 16135 41 

3973 36 7943 28 12188 17 16214 43 

3985 37 7954 16 12199 20 16254 34 

4119 9 8041 9 1231 22 16276 42 

AMA 26 8044 43 12232 48 16470 23 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ausschliesslich in der Reichs- 
bank in St. Petersburg vom 1. December 1888 ab. 
Tabelle 
der in der Amortisationsziehung am 1. September 1888 in der Reichs- 
bank-Verwaltung gezogenen Serien der zweiten inneren 5procentigen 
Primien-Anleihe von 1866. Nummern der Serien. 


188 3894 7609 10405 12768 15183 17202 
634 3928 7943 10622 12855 16115 17617 
729 4592 8112 10924 13149 16320 18191 
1381 4836 8181 11279 13416 16321 18293 
1949 4844 8221 11316 13689 16556 18192 
2201 5636 8238 11559 13696 16595 18508 
2230 6295 8645 12001 13842 16635 19068 
2739 6673 8682 12091 13888 16641 19855 
3074 7114 9211 12266 14364 16778 
3346 7138 9311 12346 14491 16815 
3366 7223 9605 12544 14669 16837 
3667 7464 10118 12587 14757 16947 
3862 7487 10223 12696 14770 17074 


Im Ganzen 86 Serien in der Summe von 537 500 Rubel 
Die Einlösung der amortisirten Billete, zu 125 Rubel, erfolet vom 
1. December er. ab in der Reichsbank, deren Comptoiren und Filialen, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 17. Sept. Herr v. Bennigſen, welcher geſtern 
und heute hier weilte, hatte geſtern eine Audienz beim Kaiſer und 
ſtattete mehreren Miniſtern Beſuche ab. 

„Berlin, 17. Septbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: Der Kreis⸗ 
deputirte Rittergutsbeſitzer Dreſcher auf Ellguth im Kreiſe Grottkau 
iſt zum Landrath des Kreiſes Grottkau, Rittergutsbeſitzer Spiller 
von Hauenſchild zu Tſcheidt im Kreiſe Coſel zum Landrath des 
Kreiſes poe ernannt worden. Dem ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
a 5 acultät der Univerſität Breslau, Dr. Schröter, iſt der 
Charakter als Geheimer Reglerungsrath, und den praktiſchen ersten, 

olizei⸗Bezirks⸗Phyſikus Dr. Arthur Schmiedel und Dr. Victor 

chmeidler zu Breslau der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 

+ Frankfurt a. M., 17. Sept. Die „Frkf. Zig.“ erfährt aus 
Bern: Die Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen der 
Schweiz einerſeits und Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn andererſeits 
werden im October wieder aufgenommen. n 
1 Wien, 17. Sept. Die hieſigen Abendblätter melden, daß bei 
am 3. October 9 Uhr Vormittags erfolgenden Ankunft des 
Deutſchen Kaiſers die ganze Infanterie⸗Garniſon Wiens längs den 
Nach⸗ 
mittags wird großes Galadiner in der Hofburg, hierauf Hof⸗ 
concert mit den vorzüglichſten Kunſtkräften, darunter die Lucca, ſtatt⸗ 
finden. Ein Paradeaus rücken der Garniſon unterbleibt mit Rückſicht 
auf die zahlreichen bevorſtehenden Beurlaubungen. Außer einem 


zweiten Galadiner in der Hofburg wird noch bei Erzherzog Carl 


Ludwig ein Theeabend zu Ehren des Kaiſers ftattfinden. Am Sten 
October, Nachmittags, erfolgt die Abreiſe der beiden Kaiſer und des 
Kronprinzen ſowie einer Anzahl geladener Jagdgäſte zu den auf vier 
Tage in Ausſicht genommenen Hofwildjagden in Steiermark. 
* Paris, 17. Sept. Der Cabinetschef im franzöſiſchen Miniſterium 

des Auswärtigen, Robert, iſt nach Sanct Petersburg abgereiſt. — 
In St. Denis und St. Ouen bei Paris iſt geſtern öffentlich Brot 
vertheilt worden, und da beinahe alle Bäcker ihre Läden wieder eröffnet 
hatten, iſt die Ruhe nicht wieder geflört worden. Dagegen griffen 
in Argentan, wo die Bäcker ſich weigerten, Brot zu verkaufen, 
1500 Perſonen die Läden an und ſchlugen die Thüren ein, ſchließ⸗ 
lich verſprach der Bürgermeiſter, Brot austheilen zu laſſen, und ſtellte 
dadurch die Ruhe wieder her. — Die von Deroulede am Löwen von 
Belfort gehaltene Rede enthielt u. a. folgende Säge: „Wir lehnen 
uns “gegen die ſchändliche Gefangenſchaft von Straßburg, Metz, 
Colmar, Mülhaufen u. ſ. w. auf, die wir trotz blutigen Wider⸗ 
ſtandes dem Feinde übergeben mußten. Wir fordern die Unabhängig⸗ 
keit des Vaterlandes, die Deutſchland täglich durch die neue Grenze 
vergewaltigt, welche die Macht gezogen hat und das Recht aufheben 
wird. Unſere Bürger: und Patriotenpflicht iſt: Durchſicht des Frank⸗ 
furter Vertrags, Durchſicht der Verſailler Verfaſſung zu verlangen.“ 

Paris, 17. Septbr. Das „Pariſer Börſenblatt“ zeigt den Tod 
Friedrich Grieninger's, Präſidenten des Verwaltungsraths der 
„Magazins du Louvre“, an. Derſelbe war unverheirathet und hinterläßt 
28 Millionen Francs. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Septbr. Der Kaiſer empfing geftern im Marmorpalats 
zu Potsdam den Oberpräſidenten v. Bennigſen. — Zu Ehren der 
an dem Manöver theilnehmenden Fürſtlichkeiten findet heute Nach⸗ 
mittag ein größeres Diner im Pfeilerſaale des Königlichen Schloſſes 
zu Berlin ſtatt. 

Berlin, 17. Sept. Anläßlich der diesjährigen Kunſtausſtellung 
verlieh der Raifer dem Profeſſor Kundmann (Wien) und dem Maler 
Salzmann (Berlin) die große goldene Medaille, dem Bildhauer 
Hundrieſſer (Charlottenburg), den Malern Koch, Liebermann, Unger 
(Berlin), Vorgang (Charlottenburg), Krabbes (Karlsruhe), Franz 
Rößler (Bonn), Kehrmann (Koblenz), Klewer (Petersburg) die 
kleine goldene Medaille. Der Senat der Akademie erkannte den 
Malern Bachmann (Düffeldorf), Döring (Karlsruhe), Donndorf (Stutt⸗ 
gart), Hochmann (Karlsruhe), Schirm (Breslau), Schade (Rom), 
Speyer (München), Radirer Kroſtewitz (Wien), den Berliner Malern 
Frenzel, Freudemann, Kener, Leiſtfkow, Normann, Pohla und den 
Architekten Hude, Hennicke (Berlin) die ehrenvolle Erwähnung zu. 

Berlin, 17. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Meldung 
eines hieſigen Blattes von einem kleinen Reitermißgeſchick, welches dem 
Kaiſer am Tage der Parade des III. Armee⸗Corps bei feiner Rückkehr 
von dem Paradefelde begegnet ſein ſoll, in allen Einzelheiten für 
vollſtändig erfunden. 

Müncheberg, 17. Septbr. Das Manöver, welches um 9 Uhr 
Vormittags begann und nach hartnäcklger Vertheidigung von Heinere- 
dorf durch eine Gardediviſton und einem erfolgreichen Vorſtoß der 
zweiten Gardeinfanteriebrigade mit der Zurückdrängung des Feindes 
auf der Hoͤhe nördlich von Heinersdorf endete, verlief bei vorzüg⸗ 


Stettin, 17. September. — Uhr — Min. . 


lichem Weiter ſehr glänzend. Der Kaifer lehrte Nachmittags 3 Uhr Berlin, 17. Septbr. Produotenbörse. Nach festem Beginn wat i 
j später Ermattung ein. Loco Weizen nur in feiner Waare eachtet. Cours vom . 15. 17. Cours vom 15. 17. 
zu Pferde hierher zurüd, Die Sürflihteiten waren ſchon vorher nad) Im Terminhandel hatten die zum Theil festeren answärtigen Berichte] Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. | 
Berlin zurückgekehrt. bessere Kauflust an den Markt geführt, welche 1½—2 M. höhere] Septbr.-Octbr. ... 183 50184 50 Septbr.-Octbr. . 56 — 56 50 
Hamburg, 17. Sept. Graf Kalnoky it heute Abend 5 Uhr] Course als Sonnabend bewilligte. Der Begehr erwies sich indess nicht} April- Mei. 190 —|191 50] April-Mai...:.... 55 50 56 50 
39 Min. hier eingetroffen und in Streit's Hotel abgeſtiegen. 7 en — ee ray 5 8 zur ——— 1 bend gar 
i „eo dass schliesslich nicht mehr viel von der vorherigen Besserung erübrigte. | hoggen. tes piritus. 
ee . En prog a a a tse 727 Soni — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu kaum veränderten Preisen. | Septbr.-Octbr. ... 156 50/158 50} loco mit 50 Mark 
tember zurü ehren, um in den arauffolgen gen den en] Permine setzten in Folge der ungünstigen Berichte über die] April-Mai....... 162 — 163 — | Consumsteuerbelast. 53 80 54 — 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm zu empfangen. Kartoffelernte mit regem Begehr fest ein und wurden merklich besser loco mit 70 Mark 34 — 34 20 
Rom, 17. Septbr. Der Po fällt bei Ferrara langſam. bezahlt, alsdann aber stark in Realisation offerirt, wodurch sie die Petroleum. September handel-| 33 70 
— ganze Besserung wieder aufgeben mussten und ungefähr wie vorgestern] loco (verzollt) .... 13 — 13 —] Septbr.-Octbr..... los. 33 70 
; schwach gehalten schlossen. — Loco Hafer stärker offerirt un matt. wien, 17. September. fSchinss-Course.] Ruhig. 
L 14 5 t e P 0 ft. Termine wenig verändert. — Roggenmehl schliesslich wie vorgestern Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
2 Berlin, 17. Septbr. Die Aufführung des „Demetrius, notirt. — Mais still. — Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl, in] Credit-Actien:. 313 80 312 30 [Marknoten ........ 59 65) 59 70 
it” welder 2 eftern 5 Berliner Theater“ eröffnet wurde iſt wohl fester Haltung, wurde durchgängig etwas höher bezahlt. — Petro-|St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 254 50 4% ung. Goldrente. 100 40 100 10 
pe! t dem Unternehmen des Herrn Barnay einen uten Erfol leum still. — Spiritus entbehrte der erwarteten Kauflust und be-] Lomb. Eisenb.. 108 50 107 50 [Silberrente .......- 82 50| 82 50 
geeignei, Nau 0 N kundete deshalb matte Tendenz. Nach mässigen Umsätzen schlossen Galizier 208 75 [208 — [London 122 10122 10 


zu verheißen. Von den hervorragenden Einzelleiſtungen iſt namentlich 
diejenige Klara Zieglers zu nennen, welcher die Rolle der Marfa 
allerdings wie auf den Leib eſchrieben iſt. In der Inſcenirung, nament⸗ 
lich in der Art, wie große, in ſcheinbarem Durcheinander auf der Bühne 
ſich bewegende Maſſen zweckmäßig und wirkſam gruppirt und in Be⸗ 


Napoleonsd’or. 9 6½ | 9 65½ Ungar. Papierrente 90 65 90 15 
Paris, 17. September. 3% Rente 83, 40. excl. Neueste Anleihe 1872 
105, 75. italiener 97, 55. Staatsbahn 542, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 472, 81. Behauptet. 
Paris, 17. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss - Course,] Behauptet. 


alle Termine 10 bis 20 Pf. billiger als gestern. Spiritus mit 50 Mark 
Verbrauchsabgabe gekündigt 20000 Liter, Kündigungspreis 53,7 
Mark, loco ‘ohne Fass 54,6—54,5 Mark bez., per diesen Monat und 
per September-October 53,8—53,5—53,8 M. bez., per October-November 
54—53,6—54 M. bez., per Novbr.-Decbr. 54,6—54,3—54,6 M. bez., per 


ea Be 3 ſich bei Barnay die Meininger Schule. April-Mai 1889 56,6—56,3—56,7—56,6 M. der Spiritus 1 70 M. Ver- E 5 Cours vom —.— — Aa Cours vom 3 17. 
7 init, 8 i : . | branchsabgabe gekünd. 70000 Liter, Kiindigungspreis „ loco ohne} 3proec. Rente....... | ürken neue cons.. 15 17 
Man follte es nicht glauben, aber doch ift es fo: Auch Berlin hat feine Fass 34.5344 34% Mark ben., per diesen Monat und per Beptember. | Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 


ländlichen Feſte. Zwiſchen Pankow, Geſundbrunnen und Schönhauſer 
Allee dehnt ſich ein mit kleinen Blumen⸗ und Gemüſegärten, ſowie 
Kartoffelfeldern bedecktes Terrain aus, das dem Paſſanten durch die 
vielen Lauben und Gartenhäuschen auffält. Neu⸗Kamerun iſt der Name 
dieſer „Colonie“. Hier haben viele Einwohner des Nordens der Stadt 
ihren Landbeſitz und zugleich ihre Sommerfrische, die — ſehr 
primitiver Natur iſt. Verſchiedene eng benachbarte Gartenwirthſchaften 
bemühen ſich, den Eigenthümern reſp. Pächtern und ihren Familien die 
Selbſtbewirthſchaftung dieſer Grundſtücke durch leicht zu erhaltende Labung 
erträglich zu machen. Auf dieſem Terrain wurde eſtern mit großem 


October 34,2—34—34,3 Mark bez., per Octbr.-November 34,3—34,1 
bis 34,4 M. bez., [per November-December 95—34,7—35 M. bez., per 
April-Mai 37—36,6—36,8 M. bee. 

Hamburg, 17. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 110, per December 62¼ per März 60, per Mai 
591/,. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 17. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 
Santos per Septbr. 110, per December 63, per März 60½½, per Mai 
59½. Tendenz: Ruhig. 


öproe. Anl. v. 1872. 105 75 105 80} Goldrente, österr. . 93 93½ 
Italien. Bproc. Rente 97 30| 97 65 do. ungar. 4p t. 84, 
Oesterr. St.-E.-A.... 542 50 543 75 1877er Russen .... — —!i — — 
Lombard. Eisenb.-A. 233 75! 235 —|Egypter .....- + - 432 37| 428 43 
Londen, 17. September. Consols 98, —. 1873er Russen 98, 25. 
Egypter 84, 03. Bewölkt. 
London, 17. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Schlass-Course,) Platz- 
diseont 35/, pCt. Fest. 
ours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Consolsp.23/,0/, April 98°—| 97 13} Silberrente ........ lg | 68 — 
Sonsole 1051), 105 —| Ungar. Goldr. 4proc. 82% | 82%, 


Pomp das „Erntefeft“ begangen. Geſang, eine Ansprache des „Groß⸗ Havre, 17. Sept., 10 Uhr 90 Min. Kaffee, Good average Santos] Preussische 
bauern“, d. h. des älteſten dortigen Grundbeſitzers, Dreborgelmufif, Tanz, per Septbr. 92, per B 86%, per Decbr. 78. Tendenz: Fest. Sink e Rente... 95½ | 96%, | Oesterr. Goldrente— —| — — 
italieniſche Nacht und Fackelzug reihten ſich würdig aneinander. Die Magdeburg, 17. September. Zuekerhörse. Lombarden 9 01 9% [Beflm as Sa ate: 
Leute waren jenen t, und die Corona der Bufdauer eine ſehr dichte. mer 15. Sept. 17. Sept. proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 8 Mont 
Fu feierlicher Weiſe fand ſeitens der „Berliner Baugenoſſen⸗Rendement Basis 92 PORT -w%» ar u {ers ane 5proc.Russende1873 98%, | 98% | Frankfurt a. M...... — —| — — 
fda af Ar im Adlerhof die Uebergabe von feds en Rendement Basis 88 pi = — S 44½ . — EE 
an zwölf Arbeiter⸗Familten ftatt. Die genannte Waugeſellſchaft it} Nachproducte Basis 75 Oke: e e — ste Türk. Anl., convert. 14% | 147), [Faris BETTER ä 
durch die Anregung des „Centralvereins für re der arbeitenden] Brod-Raffinade fl.. e 29,25 29.25 | Unificirte Rgypter.. 8415 | 84 83 Petersburg ........ — — 
Klaſſen“ ins Leben 8 Im Jahre f l fie nur 73 Mit: | Brod-Raffinade ... . 29.00 29,00 Frankfurt a. M., 17. September. Mittags. Creditactien 261, 26. 
de jetzt iſt die Zahl der letzteren ſchon au 9 geſtiegen. In den] Gem. Raffinade III. nenne 28.25 28.25 Staatsbahn 213, —-. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
ahren 1886 und 1887 wurde nur je ein Haus für je zwei Familien] Gem. Melis II 27.25 27,25 Goldrente 83, 90. Egypter 84, 70. Laura —, —. Schwach. 


fertiggeftellt und übergeben. Damals koſtete es noch viel Mühe, Erwerbs⸗ 
luſtige zu finden. Diesmal hatten ſich achtzehn Liebhaber gemeldet. Jedes 
der Häuſer enthält wiederum 2 ene nena in 2 Stockwerken; 
zwei derſelben haben noch einen Giebelaufbau. Die Wohnungen beſtehen 
aus je einer Stube und Kammer, von denen die erſtere 4,97 Meter lang, 
4,17 breit iſt, während die Kammer bei einer Länge von 3,90 Meter eine 
Breite von 2,82 aufweist. An ſonſtigen Räumlichkeiten finden ſich 
in jeder: Küche, Flur, Keller und Boden. Jedes Haus hat ein Terrain 
von 40 Quadratruthen mit Brunnen, Umzäunung ze. Der Preis 
der Häufer beträgt 6000, 6500 und 7000 Mark. Der Erwerber, welcher 
fofort alle Pflichten des Eigenthümers übernimmt, während die Baugeſellſchaft 
ſich zunächſt noch die Rechte vorbehält, hat von der Koſtenſumme jährlich 
6 pet. zu bezahlen. 4 pCt. gelten als Miethe, 2 als Amortiſations⸗ 
zahlung. Iſt ein Drittel der Schuld bezahlt, ſo wird der Erwerber voll⸗ 
ſtändiger Eigenthümer; die zwei anderen Drittel der Schuld werden als 
feſte Hypothek auf das Haus eingetragen. In dieſem Jahre haben die 
ordenklichen Jahreseinnahmen der Geſellſchaft 4194 Mark betragen. Der 
geſtrigen Uebergabe wohnten auch verſchiedene hervorragende Politiker bei. 


Börsen- und Handelsdepeschen. — 


Köln, 17.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 15, per März 21, 05. Roggen loco —, per 
November 16, 30, März 17, —. Rüböl loco 63, —, per October 59, 80. 
Hafer loco 14, 25. 

Hamburg, 17. September: [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 190—196. Roggen loco 
fest, mecklenburgischer loco 165—172, russ. loco fest, 116—120. Rüböl 
fest, loco 54 nom. Spiritus still, per September-October 23%,, per 
October-November 24, per November-December 24½, per December- 
Januar 24½. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 17. Sept. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 229, per März 238. Roggen loco 
höher, per October 137, per März 147. Rüböl loco 31½, per Herbst 
313/,, per Mai 1889 30½. Raps per Herbst —. 

Paris, 17. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
test, per September 26, 30, per October 26, 60, per November- 
Februar 27, 10, per Jan.-April 27,50. — Mehl fest, per Septbr. 59, 80, 
per October 60, 10, per November-Februar 60, 60, per Januar-April 
61, 10. — Rüböl behauptet, per Septbr. 68, —, per October 68, —, per 
Novbr.-Februar 68, —, per Januar-April 67, 25. — Spiritus behauptet, 
per September 42, 25, per October 41, 25. per November-December 
41, - per Januar-April 41, 50. Wetter: Schön. =. ae 

London, 17. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Engli- 
scher Weizen unbefriedigende Qualität ca. 3 sh, fremdör.stetiger, je- 
doch ½—1 sh, Mehl ½ sh, Mais card sh, Hafer ½¼ sh, alles niedriger 
wie letzte Woche. Bohnen 1 sh theurer, Gerste, Erbsen, Linsen stetig. 
8 Zufuhren: Weizen 57953, Gerste 8462; Hafer 57 897. Wetter: 

e, 2 eae ’ 22 eee 

Liverpool, 17. Sept. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Rubig. 
pees Tt NE . k ĩ x = 

Wien, 17. Septbr., Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 10. 4proc. Ung. Goldrente 100, 10. Fest. 

Frankfurt a. M., 17. Septbr., Abends 7 Uhr 6 Min. Oredit- 
Actien 262, 37, Staatsbahn —, —, Lombarden 90%, Galizier 174, 37 
Ung. Goldrente 83, 90, Egypter 84, 70, Mainzer 107, 30. — Fest. 


London. 17. September. Riibenzucker fest. Bas. 88, per 
September 14, 10½½, per October 13, 7½, per November-December 13, 3. 
Glasgow, 17. September. Roheisen. | 14. Sept. 17. Sept. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 42 Sh. 6 D. | 42 Sh. 9 D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
: : ' omg. Berlin, 17. Septbr. [Amtliche Schiues-Course.} ‚Fest. 
Berlin, 17. Sept. Neueste Handelsnachriohten. Die . m. 15. 1.47 p. Reichs. Anl. 4% 108 40 108 50 
höhung des Bankdisconts blieb auf die Coursentwieklung der Na n 9 90 Ion X 51,00 103 60 103 40 
heutigen Börse im Grossen und Ganzen einflusslos; für die Course der Gotth ae Bahn 124 90 135 90 | Preuss: Pr.-Anl. des? — — 653 
Bankpapiere glaubte man darin en ein anregendes Moment finden ; 2 “yas 112520 


1 2 2 end ing Wärschau-Wien.... 179 30;179 30 Pr. 3 ½0% St.-Schldsch 101 70101 70 

zu können, da die Erträgnisse des encontos sich nunmehr steigern | ; ;; N : 157 0 

aur n B enge t N Me r. Maher d. B. 20% Pet. | Lübeck-Büchen .... 171 401171 20 Preuss. 40% cons. Anl. 107 50.107 30 
* ; 


2 Det. 1. J Mi W eee 3½0 Anl. : 
Inländische Fonds waren fast durchgehends, ca. 0,20 pCt abgeschwiicht, Miltelmecrhabn 138 129 20 128 90 Schl %%% abr LA en 197 0 
— Auf dem Markt der Bank-Actién gingen heute wieder die kEisenbann-Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80104 80 
mehrfach erwähnten Gerüchte von einer grossen Capitalvermehrang: bei} Breslau- Warschau.. 59 10 59 — 
der ersten Bank des, Platzes und von, der Umwandlung des ersten | Ostpreuss. Südbahn. 121 131 — 
Privathauses Berlins in eine Bank um, Gerüchte, die sich bisher, be-“ * a . PSO STE A ae 
kanntlich nicht bewahrheitet haben, — Nachdem nunmehr aus Frank- Bank -KAetlen 
reich und aus Portugal die definitiven Ziffern Über die auf die por tu.] Bresi.Discontobank. 111 70/111 50 
gun 4½ pro e. Staatsanleihe eingelaufenen Conversions- und] do. Wechslerbank. 104 — 103 90 
aarzeichnungen vorliegen, ergiebt sich eine so grosse Ueberzeichnung | Deutsche Bank. 173 — 1173 — 
der Anleihe, dass die eingelaufenen Zeichnungen nur mit einem Pro-] Disc.-Command. ult. 228 20'230 60 
centsatz, welcher zwischen 1 und 5 pCt. schwankt, berücksichtigt werden | Oest. Cred.-Anst. tlt. 164 60164 6@ 
können. Eine Bevorzugung geniessen nur solche Zeichner, welche sich | Schles. Bankverein. 125 — 125 — 
verpflichtet haben, die Stücke zwei Monate beim Consortium liegen zu 
lassen. Diese bevorzugten Zeichner erhalten eine Zutheilung von Industrie-Gesellschaften, 
10—15 pCt. Jedem einzelnen Subscribenten geht von der betreffenden Brel. Bierbr. Wiesner — —) — — 
Zeichenstelle die Benachrichtigung direct zu. — Der Einlösungscours| do.Eisenb.Wagenb. 152 30151 80 
der Coupons nnd gezogenen Stücke der 3procentigen Prioritäten do. verein.Oelfabr. 92 70 92 70 
der österreichisch ungarischen Staats Eisenbahn - Ge-|Hofm.Waggonfabrik 145 40 144 30 
sellschaft ist für die Woche vom 17. bis 22. c. auf 80,83 festgesetzt Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 130 50 
worden, der Einlösungscours der österr. Silbercoupons ist auf] Schlesischer Cement 223 — 224 — 
167,25 herabgesetzt worden. — Die bereits avisirte Sitzung des Auf- Cement Giesel. 164 90164 75 
sichtsraths des preussischen Leihhauses hat heute früh stattge- Obschl. Portl.-Cem. 161 — 160 75 
funden. In derselben wurden die Bilanz und der Geschäftsbericht] do. Chamotte-F. 169 50,169 50 
festgestellt, die schleunigst gedruckt und allen Interessenten zugüngig Bresl. Pferdebahn. 137 en 


do. 4½% 1879 104 20|104 20 
hn II. 104 50| — — 
Ausländische Fonds. 

Egypter 4%) „ 84 90! 84 80 

Italienische Rente.. 97 50 97 60 

Oest: 4% Golärente 93 — 92 60 

do. 4¼% Pavierr. 68 70 68 — 
do. 4½% Silberr. 69 20) 69 — 
do. 1860er Loose. 120 20/120 40 
Poln. 5%, Pfandbr.. 62 —| 62 20 
do. Ligu.-Pfandbr. 54 30 54 80 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 60 95 20 
do. 6% do. do. 106 60106 50 

Russ. 1880er Anleihe 83 70| 83 80 

do. 1884er do. 98 60| 99 20 

do. Orient-Anl. II. 62 —| 62 30 

do. 44/,B.-Cr.-Pfbr. 89 —| 88 90 

do. 1883er Goldr. 112 — 112 10 


s Submissionen. See 

A-ı. Submission auf Kleineisonzeug. Die Eisenbahn-Dicection 
Berlin hatte die Lieferung von 1) 88 Klgr. Unterlagsplatten aus 
Flusseisen, 2) 75000 Kigr. Laschen aus Flussstahl ausgeschrieben. Per 
1000 Kigr. frei Werkstation offerirten: Vereinigte Königs- nnd 
Laurahütte ad1zu140M., Oberschl. Eisenbahn-Bedarfsactien- 
Gesellsch. Friedenshütte ad 1 zu 119,90 M., ad 2 zu 124,90 M., Eisen- 
und Stahlwerk Hösch, Dortmund, ad 2 zu 118,25 M:, Gutehoffnungshütte, 
Actiengesellschaft Oberhausen ad 1 zu 114,75 M., ad 2 zu 119,80 M.; 
Bochumer Verein für Gussstahlfabrikation ad 1 zu 124,05 M., ad 2 zu 
135,45 M.; Hörder Bergwerk- und Hütten-Verein ad 1 zu 150 M., ad 2 
zu 140 M.; Friedrich Krupp in Essen ad 1 zu 125 M., ad 2 zu 128 M.; 
Rheinische Stahlwerke, Actiengesellschaft in Ruhrort, ad 1 und 2 zu 


* 


emacht werden sollen. ie Generalversammlung soll auf den] Erdmannsdrf. Spinn. — —! 93 70] Türkische Anl.. 15 30 15 20 M.; i iel in Laar bei Ruhrort ad 1 zu 125 M. 
12 October einberufen werden, die Geschäftsführung der früheren | Kramsta Leinen-Ind. 134 70134 40] do. Tabaks-Actien 100 20| 99 90 222 dee ach — . 
Direetion hat zu einem Verlust von 788 607 M. geführt, der nach Ab- Schles. Feuerversich. — —| — —] de. Loose 38 — 37 60 Mark ri 

zug des Reservefonds eine Unterbilanz von 643294 M. ergiebt. Der] Bismarckhiitte ...:. 179 601178 50 Ung. 4% Goldrente 84 10! 84 — arktberichte. 


k. Zink- Notirungen an der Breslauer Börse vom laufenden 
1888er Jahre. Notirt wurden: Hohenlohe-Marke: am 13. Januar 
20,10, am 12. Juli 15,80, am 3. August 15,75, am 4. August ebenso, 
am 9. August 16,00, am 13. August 16,25 und 16,50, am 5. September 
17,30, 17,50 und 17,55, am 6. September 17,60, am 13. September 17.90. 
— Godulla-Marke: am 13. Januar 20,10, am 28. Januar 19,50, am 
20. März 18,50, am 16. Mai 16,60, am 27. Juni 15,50, am 16. Juli 
16, am 4 August 15,70, am 10. August 16, am 11. August 
16,5, am 13. August 16,25 und 16,50, am 30. August 17, 
am 31. August 17,10, am 5. September 17,55. — schlesische 
Vereins-Marke am 21. März 18,50, am 30. April 17, am 12. Juli 15,60 
und 15,75, am 9. August 15,90, am er 16,85 und 17, am 1. Sep- 
tember 17,20, am 13. ee 17,80 und 17,85, am 14. September 18. 
— Georg von Giesche’s Erben P. H.-Marke am Il. August 
16,25, am 13. August 16,50, am 16. August 16,85, am 31. August 17 
und 17,10, am 1. September 17,25, am 13. September 17,90, am 
14. tember 18,10; — W. H. Marke am 13. März 20, am 

Cours vom AT. x Cours vom 15. | 17. 11. Juli 1640, am 12. Juli 16,60, am 17. Juli 17, am 4ten 
Oesterr. Credit. ult. 164 62 165 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 12/107 50 August 17, am-6. August 17, am 8. August 17, am 9. August 17,10, 
Disc.-Command. .ult. 228 37|231 75 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 92 50 92 37 jam 10. August 17,25, am 15. August 17,50, am 30. August 17,85, am 
Berl.Handelsges. ult. 179 62/180 50 Laurahütte ult. 134 12 134 253. September 18, am 5. September 18,25, am 11. September 18,40, am 


do. Papierrente .. 76 —| 75 25 
Serb. amort. Rente 82 80| 85 50 
Mexikaner 94 — 94 — 

Banknoten. 
Oest: Bankn. 100 Fl. 167 700167 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 213 — 214 10 
‘ Wechsel. ‘ 

Amsterdam 8 T.. . . 169 — 169 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 45) 20 

GOH Ar 
Paris 100 Fres, 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Aufsichtsrath wird der Generalversammlung vorschlagen, 3 Actien zu 
2 zusammenzulegen. — Die Deutsche Genossenschaftsbank 
wird demnächst die Actien der Königsberg-Cranzer Eisenbahn 
an der hiesigen Börse einführen. Die Dividende für die Actien ist pro 
1887/88 auf 6½ pCt. festgesetzt worden. 


+ Frankfurt a. M., 17, Sept. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus 
Bradford, dass die Wollfabrikanten Calvers Brothers fallirt haben; 
die Passiva sollen sich auf 120 000 Pfund belaufen. 


Berlin, 17. Sept. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in ab- 
geschwächter Haltung und mit zumeist etwas niedrigeren Coursen auf 
speculativem Gebiet. In dieser Beziehung waren die ungünstigen 
Tendenzmeldungen der fremden Börsenplätze um so mehr von Ein- 
fluss, als in Folge der grossen Ansprüche, welche der bevorstehende 
Octobertermin an den Geldmarkt stellt, sich eine seit lange ungewohnte 
Zurückhaltung der Geldgeber bemerklich macht. Die Speculation hielt 
sich sehr reservirt und war eher zu Realisationen geneigt. Im weiteren 
Verlaufe des Verkehrs machte sich ziemlich allgemein eine Befestigung 
der Stimmung bemerklich und das Geschäft gewann etwas an Aus- 
dehnnng. Der Capitalsmarkt bewahrte ziemlich feste Haltung für hei- 
mische solide Anlagen, während fremde, festen Zins tragende Papiere 


Donnersmarckhütte. 65 —! 65 90 
Dortm. Union St.-Pr. 92 50: 92 70 
Laurahütte 134 25134 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 158 20157 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 108 40110 10 
do. Eisen-Ind. 187 50187 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 146 90147 50 
do. St.-Pr.-A. 147 — 148 70 
Bochum. Gusssthl.ult 187 50 187 70 
Tarnowitzer Act.. — — ore 
do. St.-Pr.. 106 90; 105 90 
Redenhiitte St.-Pr.. 121 20122 50 
do. Oblig... 115 50/115 30 do. 100 Fl. 2M. 166 25) 166 25 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 Warschau100SR8 T. 210 75 213 70 
Pıivat-Discont 2%0%. | 
Berlin, 17. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer af, Fest, besonders Disconto-Commandit. 
15. 
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theilweise schwächer erschienen. Russische Noten stiegen bis 2123), | Franzosen ult. 107 12107 50] Egypter ult. 84 62 84 62|13. September 18,60; — Norma-Marke am 11. August 16,25, am 
Mark. ER internationalem Gebiet waren österreichische rab Sieh So erg SRH ult. 45 62 45 75] Ita 3 ern $4 25| 97 253. September 17,25 und am 13. September 17,90. 
eee, ey ts le ET eck Büchen.. ae C 8 Breslauer Elermarkt. Wochenbericht von W. Schreier.) 


Lübeck-Büchen . ult. 171 62/171 Russ. 1880er Anl. ult. 83 50 83 62 
Marienb.-Mlawkault. 80 50 81 — Russ. 1884er Anl. alt. 98 50 98 87 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 121 25120 37 | Russ: I.Orient-A.ult. 62 —| 62 25 
Mecklenburger . .ult. 159 12160 12 Russ. Banknoten .ult. 211 — 212 75 

Berlin, 17. September. [Schlussbericht.] 

Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 

Weizen. Ermattend. Rüböl. Fester, 

Septbr.-Octbr. ... 183 —|183 50 Septbr.-Octbr. ... 57 50 57 90 

Novbr.-Decbr. ... 184 25/185 50] April-Mai...... . 55 70 56 10 
Roggen. Verflauend. 

Septbr.-Octbr. ... 160 25/160 50 

Octbr.-Novbr..... 161 50161 25|Spiritus. Befestigend. 


höherem Cours mässig lebhaft; Franzosen und Lombarden fest, aber 
ruhig, andere ausländische Bahnen schwach und wenig beachtet. 
Inländische Eisenbahnactien zeichneten sich wieder durch gute Festig- 
keit und theilweise höhere Course aus, namentlich waren Marienburg- 
Mlawka und Mecklenburgische belebt, Bankactien schwächer und 
rubig; nur Disconto-Commandit-Antheile 3 pCt. höher und Berliner 
Handelsgesellschaft lebhafter; Industriepapiere ziemlich lebhaft, aber 
theilweise schwächer; Montanwerthe recht fest, theilweise etwas an- 
giehend, aber wenig lebhaft; Laurahütte blieben unverändert, Bochumer 
und Dortmunder Union verloren je ½ pCt. Am Cassamarkt waren 
höher Redenhiitte St.-Pr. 1,25, Donnersmarckhütte 0,90, Schles. Zink- 
hütten 0,60, St.-Pr. 1,75, niedriger Marienhütte (Kotzenau) 0,90; Ober- 


Breslau, 17. September. Die abgelaufene Woche brachte entgegen 
den gesetzten Erwartungen nicht die Preisaufbesserung wie sie eigent- 
lich als die natürliche Folge der sowohl an den Productions- wie an 
den Consumplätzen herrschenden Knappheit hätte eintreten missen, 
Die Nachfrage war wenig belebt, so dass mit den gar nieht besonders 
reichlichen Zufuhren der Bedarf gedeckt war. Engros-Geschift 
wurden normale frische Eier mit 245—255 M. per Schock gehandel 
während der Detail-Preis 2,60 M. per Schock und 0,65 M. per Mand 
betrug. Mittelgrosse Eier erzielten 2,10—2,20 M. per Schock. 


Hamburg, 15. Sept. [Kaffee.] (Wochenbericht.) Der Markt 
eröffnete am 7. d. M. in einer Aufregung, die schwer zu beschreiben 


schlesische Eisenbahnbed. 7,30, Schles. Kohlen 0,40, Tarnowitzer St.-Pr.| November-Deebr. 163 251163 —{ do. 70er......... 35 — 34 70 ist, indem die Engagements per nn so stark waren, dass es 
1 pCt. Von Industriepapieren gewannen Görl. Maschinen conv. 0,40, | Hafer. 50er Septb.-Octb. 54 90| 54 50 einigen wenigen Häusern, die sich allein in der Lage befanden, good 
Gruson 1,50, 1 Cement 0,50, Schles. Cement 1 pCt.; dagegen] Septbr.-Octbr. ... 135 —|135 — ] do. Novbr.-Decbr, 53 80 54 60 average Santos Kaffee abzulassen, gelang, Preise auf eine nie da- 
verloren Görl. Eisenbahnbed. 0,75, Schering 0,50 pCt. Octbr.-Novbr...... 192 761133 — de. April-Mai ... 56 70 56 60 gewesene Höhe zu treiben, es war für alle diejenigen, welche Deckung 


\ ver ®:ptember haben mussten, ein vollkommen panikartiger Zustand, 
N Preise, welche am 6. d. Abends bereits eine Höhe von 130 Pf. erreicht 
f hatten, eröffneten am 7. d. per September zu 140 Pf. und liefen an 
jenem Tage auf 200 Pf. hinauf, Ja es soll in einigen Fällen sogar bis 
240 Pf. bezahlt worden sein, man kann sich den Zustand der Häuser, 
die Deckung per September suchten und deren Vermögen bei solch 
einer enormen Preissteigerung auf dem Spiele stand, denken, auch 
war es natürlich, dass von Seiten derselben übermenschliche Anstren- 
ungen gemacht wurden, sich mit geringeren Opfern als hier im 
; arkte von ihnen verlangt wurden, in den Besitz von Lots zu setzen, 
| die zur Andienung tauglich waren. So wurden denn alle Märkte, wo 
A passende Waare vorhanden war, mit fast unlimitirten Ordres bedacht 
In und es gelang, nach und nach ein ziemlich grosses Quantum good 
|; average Santos zusammenzutreiben und hierher zu dirigiren — die 
furchtbare Aufregung legte sich dann auch im Laufe der nächsten 
| Tage und Preise liefen per September bereits am 8. auf 135 Pf. her- 
unter, am 10. d. auf 115 Pf, am 11. d. auf 110 Pf, am 12. d. auf 
90 Pf., um gestern zu 85 Pf. zur Notirung zu gelangen. Es lässt sich 
erwarten und hoffen, dass durch vorsichtigeres Operiren der Baissiers 
het dergleichen Preissteigerungen in Zukunft nicht wieder vorkommen 
| werden, denn ein solcher Zustand begräbt mit einem Schlage das 
Glück zahlloser Familien. Die Preisfinetuationen per September äusser- 
I ten in natürlich weit geringerem Grade ihren Einfluss auf die übrigen 
ie Termine, indem manche à la baisse engagirten Häuser ängstlich wurden 
14 und sich auch für die entfernten Monate dekten. Die officiellen No- 
| | rungen zeigen folgende Schwankungen: 
i 


1889 

14 Septbr. Oetbr. Novbr. Decbr. Mürz Mai 
14 Schlusscourse 

d. 6. Sept. 100 70 A 6 4 63 4 61 A 61 A 
2 Eröffnungs- 
Hi De coursed.7. 1410 74½ 70% 2 65 63 62% = 
a niedrigster 
| Stan 8 66% - 62 59% 59 59 = 
‘4 héchst.Stand185 = 74½ + 704%, 65 63 +s 62%), = 


Schlusscourse 
d. 13.Sept. 85 ¢ 4 60% 59 „ 89 3 
Hate Die Deportpreise haben zwischen Mai und September noch immer eine 
33 Spannung von 26 Pf., und es ist selbstverständlich, dass das Geschäft 
Ha eae in effectiver Waare unter solchen Verhältnissen für grössere Operationen 
lahm gelegt wird. Die am hiesigen Markte beschafften Umsätze waren 
wesentlich kleiner als in den vorhergehenden Wochen, indem von 
Dreh passenden Santos-Qualitäten nur geringe Quantitäten aufzutreiben waren, 
al und im Uebrigen nur für den dringendsten Bedarf gekauft wurde. Die 
; Holländische Auction, welche am 11. ds. abgehalten wurde, hatte mit 
2 a 2½ C. über Taxe bezahlten Preisen einen sehr günstigen Verlauf, 
blieb aber ohne Einfluss auf den hiesigen Markt, wie sich denn über- 
haupt die feineren gewaschenen Sorten den Preisschwankungen im 
Termingeschäft nicht anschlossen. Die eingetroffene wöchentliche 
Brasildepesche meldet eine bedeutende Preissteigerung in Santos. Zu- 
fuhren aus dem Innern beliefen sich auf 98000 8. in Rio gegen 96000 8. 
in der vorhergehenden Woche, und auf 30000 S. in Santos gegen 
36000 S., Preise sind in Santos von 4,850 reis auf 5,200 reis gestiegen. 
Der hiesige Markt schloss gestern in ruhiger Stimmung. (H.-C,) 
Königsberg i. Pr., 16. September. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte in dieser Woche 
lebhafte steigende Tendenz. Die regnerisehe Witterung, verbunden mit 
den anhaltend klagenden Berichten über die Kartoffelernte des In- und 
Auslandes, brachten an allen maassgebenden Märkten eine energische 
Haussebewegung in Fluss, der wir um so williger folgten, als die 
hiesigen Vorräthe ganz ungewöhnlich schwach sind, ie Zufuhren 
has fanden willige Nehmer zu anziehenden Notirungen, welche Mittwoch 
| ihren Höhepunkt erreichten; dann trat eine erhebliche Verflauung ein, 
: entsprechend den weichenden Berliner Notirungen, welche durch 


69½ 2 643, = 


starke Gewinnrealisationen und schénes Wetter veranlasst waren. Fiir 
Termine zeigte sich in der ersten Wochenhilfte sehr lebhafte Kauflust, 
* welche bei grosser Zurückhaltung der Abgeber nicht voll befriedigt 
Mid werden konnte. Namentlich waren Fıühjahrssichten begehrt-und stei- 
is gene, aber abgeschwächt zum Schluss. — Spiritus fester, Zufuhr 10 000 
: iter. 
= Loco eontingentirt 56½½ M. Br., 56 M. Gd., loco uneontingentirt 36½ 
5 Mark Br., 36 M. Gd., September contingentirt 55½ M. Gd., September 
uncontingentirt 35½ M. Gd., October contingentirt 55 M. Gd., October 
E uncontingentirt 35 M. Gd., Frühjahr uncontingentirt 38 M. Br., 37½ M. 
figs Gd., Mai-Juni uncontingentirt 38 ½ M. Br., 38 Mark Gd. 
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ik ‘Fine Auswahl der besten modernen Romane aller Volker 
14 ; == Fünfter Jahrgang. == 

| Preis pro Band 50 pl.; elegant gebunden 75 Pi. 
Alle vierzehn Tage erscheint ein Band. 


Billiger als die Leihbibliothek, 
Der erste Band 


|Robert Leichtfuss von Hans Hopfen 


—ͤ—ũ—wͥJj4ẽ —— — — 
ist soeber. erschienen. 


Man abonniert in allen Buchhandlungen, 
J. Engelhorn in Stuttgart. 


(eeets 


MS Fussbodenglanzlack BG 
von bewährter Güte, Haltbarkeit, Glanz und Billigkeit! 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


[2876] 


i Die billigste Tageszeitung in Deutschland. 


„Berliner Abendpost“ 


erscheint tüglieh (wöchentlich sechsmal). 


Mark vierteljährlich. 


Abonnement 1 


Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Partei- 
standpunkt eine Zeitung der Thatsachen and Ereignisse, der 
raschen und sachlichen Berichterstattung. Tägliche Börsen- und 
Handelsberichte. — Im Feuilleton beginnt Anfangs October der 
höchst interessante Roman: „Bozena Matuschek“ von C, Deutsch. 
Die „Berliner Abendpost* wird durch ein besonderes 
Versandt-Bureau noch mit den Abend-Zügen nach allen Rich- 
tungen versendet. [3177] 


Abonnements für das October-Guartal zu Eine Mark 


wolle man bei der Postanstalt anfgeben, 
Für Annoncen: Zeilenpreis 30 Pf. Berlin SW., Kochstr. 23. 


Auswärts = 42,000 = Abonnenten. 


verkauft. 


© Trautenau, 17. Septbr. (Garnmarkt.) Die Marktla 
unverändert wie in der Vorwoche. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 


Budapest, 14. Sept. [Ungarische Allgemeine Creditbank 
Waarenabtheilung.] Unser letzter Wochenbericht datirt vom ersten 
d. Mts. In der Zeit vom 1. bis 8. d. Mts. fand in Folge der dazwischen 
gefallenen Feiertage nur wenig Geschäft statt, wodurch wir "keinen 
genügenden Stoff zur Berichterstattung hatten und erst heute wieder 
über das dieswöchentliche Geschäft berichten. Der Witterangsverlauf 
war die ganze Zeit über ein sehr freundlicher und die mitunter ein- 
getretenen Strichregen haben der Maispflanze im Interesse der Körner- 
entwieklung nur genützt; das Maisbrechen hat in manchen Gegenden 
schon begonnen und die Erwartungen auf ein recht gutes Ergebniss 
in diesem Futterartikel dürften sich vollauf erfüllen. DieHerbstackerungen 
und die Bestellungen der Felder sind im vollen Zuge und die neue Raps- 
pflanze entwickelt sich zufolge des guten Wetters auch schon recht befrie- 
digend. Die Stimmung unseres Marktes war im Wochenbeginn flau, am 
zweiten Markttage wieder fester, in Folge der besseren Haltung der aus- 
ländischen Plätze und der vorliegenden auswärtigen Kaufsordres auf 
Früjahrsweizen, sodann verflauten wir jedoch unter dem Einflusse der 
rückgüngigen Bewegung des Auslandes immer mehr und weil dem aus- 
giebigen Ausgebote in effectivem Weizen nur eine mässige Kauflust 
gegeniiberstand; zum Wochenschlusse zeigte sich zwar etwas mehr 
Exportfrage für effectiven Weizen, dieselbe blieb aber bei dem drän- 
genden Ausgebote, welches durch den herrschenden Bagssinmangel 
sich immer mehr steigert, ohne Wirkung, weil die Speculation, die für 
Arbitragezwecke viel Waare aus dem Markte nahm, in Folge des 
kleineren Reportes von Herbst auf Frühjahr, sich von weiteren Ein- 
käufen vorerst fern hält. Heute fanden starke Realisationen in Früh- 
jahrs-Weizen statt und wir schliessen den Markt in flauer Tendenz. — 
Von effectivem Weizen wurden an 250000 Mtretr. abgesetzt und circa 
280 000 Mtretr. eingeführt; die Preise stellen sich heute gegen vergan- 
genen Sonnabend um 15—20 Kr. billiger und notiren wir: 79/81 Ko. 
Theissweizen 7,65—85 Pl., 78/80 Ko. Banater 7,60—75 El., 78/80 Ko. 
Bacskaer 7,60—70 Fl., 79/81 Ko. Pester Boden 7,65—80 Fl. — Herbst- 
weizen zu 7,60 Fl. eröffnend, ging auf 7,55 Fl. zurück und stieg s0- 
dann auf 7,68 Fl., um heute 7,64—65 Fl. zu schliessen. — Frühjahrs- 
weizen setzte zu 8,55 Fl. ein, erreichte 8,65 Fl. als höchsten Cours und 
ging sodann unter Schwankungen bis auf 8,43 Fl. zurück, 8,44 
bis 8,45 Fl. schliessend.$ — Roggen tendirte matt und es gingen 
an 8000 Metercentner zu 5,25—60 Fl. für Consumzwecke ab. — 
Gerste war ebenfalls ruhiger; für Exportzwecke wurden kaum 20000 Metr. 
au 61/,— 84, Fl. je nach Qualität ab Stationen gehandelt und in Futtergerste 
dürfte der Umsatz auf 8000 Mctr. zu 5,40—5,80 Fl. zuveranschlagen sein. — 
Hafer war in Mercantilwaare gut zugeführt, bessere Waare kommt in- 
dessen nur selten auf den Markt; der Umsatz betrug an 4000 Metr. zu 
5—10 Kr. billigeren Preisen und notiren 5—5,55 Fl. je nach Quali- 
tät. Herbsthafer schliesst à 5,20—21 Fl. Frühjahrshafer 5,74—76 Fl. 
— Mais fand etwas mehr Beachtung in effectiver Waare und wurde 
& 6,20—30 Fl. bezahlt. September-October Lieferung wurde à 6,44 Fl, 
geschlossen und Mai-Juni hielt sich zwischen 5,47—42—47 Fl., um heute 
i 5,47—48 Fl. zu schliessen. — Oelsaaten. Für effectiven Raps zeigten 
Fabrikanten mehr Kauflust, dieselbejblieb jedoch wegen Mangels an 
Waäre unbefriedigt; man handelte ca. 1500 Mctr. in kleinen Partien 
zu 13—13% Fl. — Septemberlieferung — 500 Mctr. — wurde 
à 14,40 Fl. bezahlt und bleibt 14% Fl Geld, 14% Fl. Waare. 

—ͤ— ů ' — — — ſ— — 
Vom Standesamte. 17. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Langner, Carl, Schuhmacher, ev., t 29e, 
Hampel, Mathilde, k, ebenda. — Rojenblatt, Heinrich, Tiſchler, ev., 
Schießwerderplatz 8, Hoppe, Pauline, k., ebenda. — Kirſtein, Louis, 
Seilermeiſter, ev., Dyhrenfurth, Schneider, Thereſia, k., Junkernſtr. 11. 
— Janke, Joſef, ee k., Burgfeld 5, Jentſch, Erneſtine, ev., 
Kaiſer Wilhelmſtr. 14. — Liebeneiner, Otto, Kaufm., ev., Sternſtr. 41, 
Pattloch, Gertrude, k., Scheitnigerſtr. 16. — Wrona, Johann, Schub: 
macher, ev., Schmiedebrücke 53, Freier, Maria, ev., ebenda. 

Standesamt II. Reim, Heinrich, uhmacher, ev., Poſenerſtraße 9, 
Dallas, Anna, ev. Neue Schweidnitzerſtraße 17. — er, Carl, 
Schaffner a. D., ev., Strieg. Platz 11, er, Aug., geb. Schütz, ev., 

dr.⸗Wilhelmſtr. 18. -- Neumann, Guſtav, Polizei⸗Serg., ev., Gottes⸗ 
erg, Burghardt, Emma, ev., Tauentzienſtr. 20. — 15 Joſ., Schuh: 
macher, k., Agnesſtr. 6, Wieczorek, Mar., ev., Ernſtſtr. 11. — Dräffig: 
brodt, Heinrich, Arbeiter, ev., Hubenſtraße 70, Teichmann, Hedwig, k., 
ebenda. — Böhm, Wilhelm, Tiſchler, ev., Tauentzienſtraße 27a, Loske, 
Bertha, k., Tauentzienſtraße 27b. N 


Höhere Mädchenſchule 
nebſt Fortbildungsklaſſe u. Penſtonat, 
Tauentzienſtraße 72b u. 73. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr, das am 11. October 
beginnt, nehme ich täglich von 12 —3 Uhr entgegen. 


(2717) Anna von Eberiz. 


Höhere Mädchenſchule mit Selecta 
und Fortbildungsklaſſe Ning 19. 


Das Winkerſemeſter beginnt am 11. October. Anmeldüngen (auch 
von Anfängern) erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr. [3640] 


Marie Palm. 
Dr.Petermann’s Höhere Knabenschule 


Herrenstrasse Nr, 7a. 8129) 
Beginn des Wintersemesters: 41. October. Anmeldungen täglich 
von (2—2 Uhr. Dr. Petermann. 


Dr. Karl Mittelhaus’ me. Ge 
höhere Knabenſchule, „Mine: 6 Ey: 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdal en ville, donne des legons de fran- 
—— ody Michnelis lie cais, grammaire et conversation. 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Am 1. October eröffne ich 
wieder neue Curſe in allen 
Arten von Handarbeiten. 


Hulda Perlinski, 


Freiburgerſtraße 7, Ul. 


Möbel- 
Oflerte! 


Eine große Anzahl am 
enger befindlicher einfacher 
und hocheleganter Muſter⸗ 
Garnituren werden be⸗ 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Tapeten · Meſte. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter n 

3 


deutend unterm Koſtenpreiſe 
ausverkauft. 3104] 


Julius 
Koblinsky & Co., 


14 Albrechtsſtr. 14. 


{ 
Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies Conditorei. 


war | 


Sterbefälle 


Sheiftgiegere Mor. f Abel, Bebig, € b. Buse 
riftgießer 0 . — Pohl, Hedwig, T. d. Buchbind i 
Heinrich, 8 W. — > Eni. Kaufmann, 28 J. — Mädler Eil T. 


W. — Korſawe lene, T. d. Bäckermſtrs. Karl, 2 M. — 
Wilhelm, Snell 4 Em, F. b. Dredkalerd Beak SIR 
— tellmacher⸗Werkführer, 72 J. — Guderley, Klara, 


Verkäuferin, 20 J. — Förſter, Heinrich, S. d. Tiſchlermeiſters Heinrich 
W. — Chrift, Wilhelm, S. d. Klempners Wilhelm, 6 M. — Scheike, 
Kurt, S. d. Stellmachers Auguſt, 8 &. 8 * 


6 Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Helmtheater. Vor vollem Haufe debütirte die neue Soubrette 

Frl. Moritz in der Geſangspoſſe „Die Zigeunerbaronin“. Dinstag kommt 
die Schauſpiel⸗Novität „Das Schloß am Meer“ zur Aufführung. 


Bekanntmachung. 


Die Verbindungsanlage zwiſchen den Fernſprechnezen in Breslau 
und Berlin wird am 18., Morgens 7 Uhr, in Betrieb genommen 
werden. Die Benutzung der Anlage iſt hier ſowohl von der öffent⸗ 
lichen Fernſprechſtelle im neuen Börjengebäude, als auch von den⸗ 
jenigen Theilnehmer⸗Sprechſtellen aus zuläſſig, welche mit Mikro: 
phonen ausgerüſtet ſind. Die Vergütung für jedes Geſpräch bis zur 
Dauer von 5 Minuten beträgt 1 Mark. Das Verzeichniß der Theil⸗ 
nehmer an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Berlin iſt bei der Aus⸗ 
kunftsſtelle des Poſtamts 1 hierſelbſt zum Preiſe von 1 Mark käuflich 
zu haben. 13208] 

Breslau, den 17. September 1888. 


Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdirector. 


Schopper. 
Wir haben den Wechſeldiscont 4 und den 9 


Lombarddarlehne auf 5 Procent erhöht. 


Städtiſche Vank in Breslau 


ER n v r e 
„Die Türkiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligationen fönnen 
mit Recht die billigſten der Welt genannt werden, da dieſelben jährlich 
ſechs Mal mit bedeutenden Gewinnen gezogen werden und auch, falls ein 
Gewinn nicht darauf fällt, ſtets ihren Werth behalten. Alles Nähere 
erſehen unſere Leſer in der heutigen Nummer aus der Annonce von 
Robert Oppenheim in Frankfurt a. M. [1397 


Nuss - Extract-Pomade }... "u. Wise 


herſtellung der urſprünglichen Farbe der weiß gewordenen, ſowie rothen 


aaren eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. ummerſproſſeubalſam. 
ranz Kuhn, Nürnberg. Hier bel Ed. Gross, Neumarkt 42. 
Der der hentigen Nummer dieſer Zeitung beiliegende Pro⸗ 
ſpect der Schletter'ſchen Buchhandlung, Franck und 
Weigert, wird einer beſonderen Beachtung befteus empfohlen. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 22 23. 


Anmeldungen für das am 11. October beginnende Winterhalblahr 
täglich von 12—3. Im Penſionat ein Platz zu vergeben. 36671 


Anna Malberg. 


WSPINDLER 


Farberei 
fir Garderoben und 
Möbelstolle jeder Art. 


3178 


Färberei und Wäscherei 


Federn u. Handschuhe. 


Breslau 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16]17. 


Men! Men! 


Bitte, verſuchen Sie meinen neuen 


20“ Columbusbrenner, 


auf 14% Lampen gut paſſend, der Erfolg mußt 
überraſchen. ä 

Leuchtkraft unerreicht. 

Großes Lager von Cylindern, Dochten u. ſ. w. 
zu allen exiſtirenden Brennern. h 

Größtes Lager der patent. u. bewährt. 


Union⸗ und Blitzlampe 


zu billigſten Preiſen. [1244 


Oswald Reichelt, Schuhbrücke 70. 


er Bres 


Zweite Beilage zu Nr. 655 d 


Statt beſonderer Meldung. Durch die glückliche Geburt eines 
Die Verlobung unſerer zweiten] munteren Mädchens wurden hoch 
Tochter Clara mit dem Buchhändler erfreut 14455] 
Herrn Bruno Heivenfeld beehren Herrmann Friedländer und Frau 
wir — Verwandten und 81418 Helene, geb. Karpe. 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau, den 16. tember 1888. 
reslau, 15 — 1888. Sep : 


Theodor Dyrenfurth 
und Frau 
Pauline, geb. Sittenfeld. 
Clara Dyrenfurth, 


lauer Zeitung. TE 


Am Versöhnungstage verschied sanft unser guter Vater und 
Schwiegervater, der Kaufmann 


Moses Weissler 


zu Myslowitz, im ehrenvollen Alter von 77 Jahren, was wir 
Verwandten und Freunden, um stille Theilnahme bittend, mit- 
theilen. (3174) 


Statt befonderer Meldung. 
Durch die aaa Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Georg Bruck und Frau 
Magda, geb. Schleſinger. 
Breslau, 15 September 1888. 


Josef Weissler, Breslau, 
Adolph Bochenek, Myslowitz, 


Bruno Heidenfeld, — — 5 
Berlobte Durd die glückliche Geburt eines Adolph Steinberg, Krakau. 
Breslau. munteren Knaben wurden hocherfreut 8. B. Barber, 
Klara Schmidt, Wilhelm Forell [ — 
i und Frau Caroline SSS 
Stik Koch, 13170 ie Ale . 4 * 
Verlobte. [4447] Glag, 15 1888 nan : 
Küben. Gleiwitz. atz, 15. September ® Heute entschlief sanft nach langem schweren Leiden das 
va x ar langjährige verdienstvolle Ehrenmitglied unseres Vereins, der 
Hedwi Szanto, Statt jeder beſonderen Meldung. durch hohe Geistesgaben ausgezeichnete Privatgelehrte, 


N Die glückliche Geburt eines munte: | ® 
Siegfried Fraenkel, | 1) ren Töchterchen zeigen hocherfreut an 


| Hugo Langer und Frau 
Wien, im September 1888. N Marie, geb. Wollner. 
Gleiwitz, den 17. Septbr. 1888. 


Herr Moses Weissler, 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. [3173] 


Wir werden dem theuren Hingeschiedenen stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Myslowitz, den 15. September 1888. 
Der Vorstand 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 

ei zen us Grae Sehuchrchschentrchsuhrefpefeofpefeeirckenhunhentenferfeget? 

elma, geb. Ollendorff. N K 

Breslau, 15. September 1888. 1 S bas 5 & 

Die glückliche Geburt eines munte⸗ Dr. Leopold Laquer 8 

ren Mädchens zeigen erfreut an 0 und Frau. 2 

Heinrich Pototzky und Frau [ Frankfurt a. M. (3172) ; 


SOS | ER 7 
55 


des israel. Krankenpflege- und Beerdigungs-Vereins, § 


Dinstag, den 18. September 1888. 


0 Elektr. Beleuchtung. 
Bogenlicht. 
Glihlicht 


(024) 


Allgemeine Elektricitäts-Geselischaft 


Berlin Breslau, Königstr. 4 


früher Deutsche Edison-Gesellschaft. 
7 y A NT. 


Glühlampen, 
a 3,50 Mk., 
mit Rabatten. 


Perlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, moderne 
Briefpapiere und Couverts mit Verzierungen oder 
[3196] Monogrammen 

werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


__ Papierhandlung und Druckerei 
N. Raschkow jr. Nachfolger, 


Ohlauerstrasse 4, Vorderhaus erste Etage. 


Ganz ohne Concurrenz. 


Hulda, geb. Hahn. zoe 15. Geptbr. 1888. a — — — 


eb. 
Breslau, den 15. Septbr. 1888. 
Durch das Ableben des 


Herrn Moses Weissler, 


Mitbegründer und langjähriges Mitglied des unterzeichneten 
Vereins, hat derselbe einen sehr schmerzlichen Verlust erlitten, 
und wird das Andenken an den Verblichenen bei uns stets in 
ehrenvoller Erinnerung bleiben. [3190] 


Myslowitz, den 16. September 1888. 


Der Vorstand des Wohlthätigkeits -Vereins. 


H. Kuznitzky. S. Baender. S. Freund. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Sonntag Abend 6 Uhr verschied nach langem Leiden unser 
inniggeliebter Sohn, Bruder, Neffe und Vetter, 


der Kaufmann 


Emil F. Spiess, 


im Alter von 28 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch, den 19. Sept., Nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des Parochial-Friedhofes zu Lehmgruben. 


1431) 


Dankſagung! 
Allen Freunden und Bekannten 
unſern innigſten Dank für die zahl⸗ 
reichen Beweiſe herzlichſter Theilnahme 
l bei dem plötzlichen Tode und der Be⸗ 
ferdigung unſrer geliebten Gattin und 
Mutter; insbeſondere Herrn Paſtor 
Müller für die troſtreiche Grabrede, 
ſowie Herrn Werkmeiſter Spiweg 
nebſt den Herren Paradeuren und 
unſrer verehrten Wirthin, Frau Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Raabe. 4432 
: Der trauernde Gatte 
Gruft Fiſchler nebſt Kindern. 


—.. — 


Goldne Hochzeit. 


J Geſtern haben die Stellenbeſitzer 

] Berger'ſchen Eheleute zu Pöpelwitz 
im Kreiſe ihrer Familie die gone 

Hochzeit gefeiert. [4426] 


Statt besonderer Meldung. 


Nach langem qualvollen Herzleiden verschied heute 
Mittag 12 ¾ Uhr unser geliebter theurer Soha. Bruder 


En gros. 


und Schwager 
Moritz Bruck 


im hoffnungsvollen Alter von 17 ¼ Jahren. 


Breslau, den 16. September 1888, 


Pauline Bruck, geb. Herrnstadt, 
im Namen der. tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause Alsenstrasse Nr. 8 
aus statt. 114121 


a Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


=| | Journal- 


vom. L. Nippert, 


KOS 
3000 Stück gute 


4 ſchwere 
Cricot - Taillen 
und Blonſen, 


in allen Farben u. Größen 
offerire am allerbilligſten am 
Platze hier. [4438 
Gardinen, Strumpf⸗ 
waaren, Haudſchuhe u. 
Normal⸗Uuẽnterkleider 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 15. d. M., 115/, Uhr Nachts, verschied sanft und schmerz- 
los unser innig geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Urgrossvater und Onkel, der Oberförster a. D. 


Gustav Moldenhawer, 


im fast vollendeten 87. Lebensjahre. 13171 
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 


Hampel, Steuer-Rath, nebst Frau 
Elwine, geb. Moldenhawer. 
Oels, den 16. September 1888. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhause 
aus Ritterstrasse 5. 


Wiederverkäuf. bef. Vortheile 


S. Wertheim, 


Breslau, Roßmarkt 3. 


BRESLAU 


Schweidnitzerstrasse 52 
im ersten Viertel vom Ringe. 2 


Leihbibliothek racer erat 
Novititen-Leih-Institat. % 
. 


edingungen können täglich beginnen. 
Prospecte gratis. 


II II WO Ae Ae Nee Ae ae ee 
Wiener [4445] 


Schuhwaaren! 


nur Ohlauerſtraße 40 
nach der Taſchenſtraße. 


* 


J Vorzügl. Sitz, größte mp Herren: und Knaben⸗Hüte zu ar 
keit. Auswahlſendung bereitwilligſt. Spottpreiſen. 3204 : 2 
Durch das am 14. dieses Monats erfolgte Ableben des W. Eps ein, Moderniſiren nach Modellen 50 Pf.] Par uet-Muster. 
BT . ; Cy Gelegentlich einer Untersuchung N 
Dr. med. Albert Aron N N 2 Ning 52, Naſchmarktſeite. DIN DRP ag auf die Widerstandsrähigkeit hat oa I 
eis Eigene Werkſtatt. Palmen und Myrthen 113 das kunstgewerbliche Museum unn 9 
haben wir einen schmerslichen Verlust erlitten. Der Ver- x offerirt [2865] N Berlin festgestellt, dass bei Reibung auf einem Schleifstein unter 


storbene war seit dem Jahre 1880 Arzt unsrer Krankenkasse 
und hat mit unermüdlicher Thätigkeit, Sorgsamkeit und 
Menschenfreundlichkeit die schweren Pflichten seines Berufs in 


n allen Genres, vom einfachſten ._. 
bis zum One ae, empfiehlt gu} S 
bekannt billigen Preiſen 3 

Muſter franco! 


Joseph Schlesinger, 
Junkern ftr. 14/15, Gold. Gans, 
Kloſterſtr. 5. [4211] 


er Wie neu! 


e gute Damenfrifenrin wünfcht | werden Kronleuchter, 


DANN 


vollem Maass erfüllt! 
bewahren, 


Tannhausen, den 15. September 1888, 


Der Vorstand | 
der Meyer Kauffmann’schen Fabrik-Kranken-Kasse. & 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 


[3189] Moritz Kempner, 


nehmen. Offerten bitte Poſtamt 11, bronzirt. BW. Amandi, 


e um 


t 


ugen Hooch, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


3 


zzubilligſt. Preiſen. . 


SGS 
M. Liebrecht, 


Filzhut⸗ und Feder⸗Fabrik. 


Größtes Putzmagazin 8 


leg. garn. Hüt 
rößte Auswahl, anerkannt billig. 
Ungarn. Filzhüte, ſowie neuſte 


(Er Tapeten e Jacob Sperber. 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Breslan, Herrenftr. Nr. 6. 


Aad i 2 Girandoles, 
noch einige Kunden zu über⸗Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 


Neuſcheſtraße, P. 12. 14412] 1 Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


5 Wichtig für Private und Hotels rc. BE? 


Ein bedeutendes Fabrikhaus 


| Engl. Tüll⸗Gardinen 
bringt ihre gediegenen Fabrikate am hieſigen Platz zum directen 
Ma Verlauf an Private ꝛc. in bisher unerreichter Auswahl und 
Billigkeit zu ſtrengen Fabrikpreiſen. 
i Der Verfauf findet nur ftatt [1413] 


Ernſtſtraße 11 — hochparterre. 


(Muſterſendung nach Auswärts franco!) 
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TROTZ ZOLLERHOHUNG OHNE JEGL. PREISAUFSCHLAG 
DIRECT VON DEN FABRIKANTEN 


F.REDDAWAY&C? HAMBURG 


ODER DEREN GEWERAL-DEPOTS. - 


— Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unter⸗ 
lage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen lassen en 


für Breslau und Umgegend in beſter Güte auf Lager: 
Herr M. Charig, Ohlauerſtraße Nr. 2, 
Firma B. Schirm, Albrechtsſtraße Nr. 39. 
Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., im Aug. 1888. Robert v. Stephani. 
Cöpenicker Patent-Linoleum. 
en Fabrik: Cöpenick-Berlin. : 


Allein in Deutschland patentirt. „ 
Bestes Fabrikat! Unverwiistlich! @ 


Reizende Teppiche 


e, 


Anwendung von Druck das Cöpenicker Patent-Linoleum alle 
anderen eingereichten Proben darin übertraf, dass es die geringste 
Abnutzung zeigte, hiernach also entschieden den Vorzug vor allem 2 
anderen Linoleum verdient. Cöpenicker Patent-Linoleum ist ver- @ 
| wendet worden in Berlin im Kaiserl. Palais, Kriegsministerium, 3 
4 Museum, National-Galerie, Technische Hochschule, Schloss Charlotten- 3 
| burg, Maison de santé Schöneberg, Café Bauer, Cafe Kaiserhof, #5 
Restaurant Gambrinus, Löwenbräu etc. etc. 2658] 

Atteste stehen in Menge zu Diensten! 8 

Cöpenicker Patent-Linoleum ist zu haben in jedem grösseren # 
Teppich- und Tapeten- Geschäfte. Man verlange ausdrücklich 
4 Cöpenicker Patent-Linoleum und achte auf obige Schutzmarke, die 
sich auf der Rückseite eines jeden Stückes befindet. 


[57 
2 


& 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 3. Bons = Vorftellung. 
„Demetrius.“ Hiſtoriſche Tra⸗ 
ödie in 5 Acten von Schiller⸗ 
aube. 

Mittwoch. 4. Bons = Vorftellung. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Acten von C. M. von 
Weber. 

Donnerstag. 5. Bons Vorſtellung. 
„Die aiſe von Lowood.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Ch. 
Birch⸗Pfeiffer. 

Der Bons-Verkauf zur erſten 
Serie von 100 Vorſtellungen findet 
im Theaterbureau in den Stunden 
von 10 bis 2 Uhr ſtatt und wird 
Mittwoch, den 19. September er., 
geſchloſſen. 


Nur noch 3 Cage. 
Großartiger Erfolg!! 


Täglich volles Haus! 
Stürmiſcher Jubel! 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 18. Septbr. 
8. Gaſtſpiel der 


Piliputaner. 


ae Male’ 10 
Bürgermeiſter 
von Pinneberg. 


Mittwoch, den 19. September, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Große 
pe EE 


Die kleine Baronin. 


Große Poſſe in 4 Acten von 
Hans Groß. 


Abends 7½ Uhr: 


„Der Bürgermeiſter von 
Pinneberg.“ 


Helm. Theater. 


Biſchofſtr. 3, 1. Geöffn. 9 Uhr Mrg. 
bis 10 U. Adds. (Filiale vom Kaiſer⸗ 


3. Woche! II. Abtheil. der bayr. Königs⸗ 
ſchlöſſer Hohenſchwangan u. Neu⸗ 
ſchwanſtein. Entree 20 Pfg., Kinder 
10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 DE. 


Vorläufige Anzeige. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16, 


Donnerstag, den 20. dſs. Mts., 


Extra⸗Sinfonie⸗Concert 


der [1411] 


Trautmann'ſchen Kapelle. 


Sinfonie A-dur von Mendelssohn. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf. 


Br eslauer Concerthaus, #6 | Patent für viele Staaten angemeldet, 


Gartenſtraße 16. Rabow & Frendenberg's Scat⸗Schirm, einfach conſtruirt und aus beſtem Material gefertigt. 
Vom 22.—25. September finden die Concerte des Stock mit eleganter Hornkrücke. Bezug aus beſter dauerhafter Halbſeide. Als Schirm gegen Sonne und 


N; : N endbar und nach lgtem Abſchr Krü i Spi der Ri 16 
Et, Hofbatlmufitdirectors Eduard Strauss | Ki’ .... han 8 Aalen da Rasen 
aus Wien mit feiner Capelle ſtatt. > [1224] Preis 12 Mark 50 Pf. 


In allen beſſeren Schirmhandlungen zu haben. 


ten an 


eo 
| Patent für viele Staa gemeldet. | 


@ 


* " * 
2 5 Wiederverkäufer en gros Preis. Wir empfehlen denſelben gleichzeitig unſere anderen Fabrikate und 
Verein für Veloce ped Weltfahren machen von letzteren gerne Auswahlſendungen zu Hd Minion preisen. W 
in Breslau. Proſpecte mit ausführlicher Beſchreibung des Scatſchirms und feiner Conſtruction auf Verlangen franco 


Sonntag den 23. September 1888, Nachmittag 4 Uhr: 


Großes Herbſt-Radfahr-Feſt 


auf der Rennbahn Scheitnig⸗Grüneiche, 
e aus: 
Wettfahren um die Meiſterſchaften Schleſiens 
N auf dem Zwei⸗ und Drei⸗Rad, 
Eiurad⸗, Record-, Kür⸗, Kunſt⸗, Vorgabe⸗ und Hiuderniß⸗ 
Fahren, Concert und Corſo. 
Näheres die Placate. 
Bei ſehr ungünſtiger Witterung findet das Feſt 8 Tage ſpäter ſtatt. 
Preiſe der Plätze: 
Vordertribüne 4 M., Vorverkauf 3 M.; Tribüne und Sattelplatz 
2 M., Vorverkauf 1.50 M.; Unnummerirter Sitzplatz 1 M., Vor⸗ 
verkauf 0,75 M.; Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. bei den 
Herren Guſtav Arnold, Kornecke, Schwartze 8 Müller, Ohlauer⸗ 
ſtraße 38, Herrmann Zahn, Zwingerplatz 8, bis Sonntag Nach⸗ 
mittag 1½ Uhr. [4363] 


Rabow & Freudenberg — Königsberg i. Pr. 
Sonnen: & Regenſchirm⸗Fabrik. [1398] 


2 mal täglich (auch Montags) 
M. 4,— per Quartal bei allen Deutschen Postanstalten. § 


„ „Berliner Neueste Nachrichten“ 


Unparteiische Zeitung. 


Schnelle, ausführliche und unparteiische politische Berichterstattung. 


Panorama "4 N Wiedergabe interessirender Meinungsäusserungen der Parteiblätter aller Richtungen. — Ausführ- 
1 14 liche Parlaments-Berichte. — Interessante Local-, Theater- und Serichts- Nachrichten. — Gute 
international, ictoria Theater. Feuilletons. — Eingehendste Nachrichten über Musik, Kunst und Wissenschaft. — Ausführlicher 


Simmenauer Garien. 
Ferd. Deleliseur, 


erſter Improviſator der Welt 
in 6 Sprachen, Improviſationen 
der Poeſie, Malerei und Muſik. 


Handelstheil. — Vollständigstes Coursblatt. — Lotterielisten, — Militairische Aufsätze. — Personal- 
Veränderungen in Armee und Civilverwaltung vollständig. 


7 (Gratis-JBeiblätter: 


äusserst 1. „Der Hausfreund“, illustrirte Zeitschrift von 
16 Druckseiten wöchentlich. 


auorama, Berlin, Paſſage). 


Gleichzeitig zwei 


Jede 


Rovitart Movitat ! Woche andere Länder. NB. Herren- Ella Br aalz, spannende Romane: 2. „Ilustrirte Modenzeitung“, monatlich. 
D 8 Schl 5 M chiemſee folgt als ein Cyclus für ſich! große roductionen auf der 1. „Verwirrte Fäden“, von Ewald August König. 3. „Humoristisches Echo“, wöchentlich. 
a er IM ker. Kaiser-Panorama, Hansi Scars ee ouplet⸗ b 2. „Lieben und Leiden“, von M. Bernhard. >; „Verloosungsblatt“, zehntägig. 
2 in Sängerin, Furie & Turle, 5 . . „Landwirthschaftl. Zeitung“, vierzehntägig. 
Dieſelbe Vorſtellung. Schwe eta) 1. Et . —.— und comiques Edith De Anfıng der. beiden Bomann ried apt Ve 6. „Zeitung für Hausfrauen” do. 
Auf allgem. Verlangen: Vincent, a = 1 und — il ta 7. „Producten- und Waaren - Markt - Berichte 
* + 3 2 8 > 
Der ee 8 ; 2 re estan ane eg 1 159 wöchentlich. 
J ofſchauſpieler er Pra öſſer König Ludwigs II. & 
Julius Fiala 85 ca chic fi — Frobenummern gratis und france. 
errenchtemſee a 
kommt! [3205] und Neu⸗Schwanſtein. 7 > g : 
In diefer Art einzig in der Welt. Zeltg Arten. 35 Zr 5 75 N in 
Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. Auftreten folgender Specialitäten fg meiner Wohnung zu erfahren. 
N Schwedisches National: Dr. Siegfried Kohn, I das meine Geſchaftsloeale am 20 ud 22. huj., alſo 
Circus Renz. J Tiebich's eee Mls. Deiavier | — mere Preben. 2.17 Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
bd 2 mit ihren großartig dreſſirten A 20 S th Gy 9 un onnaben , 
Breslau. — Loniſeuplatz. Etablissement. Amazonen⸗ Papageien, Mr. m + ey wn geſchloſſ en bleiben 
ws cute eg Heute, Dinstag, d. 18. Septbr., — a 1 — omega und verreiſe ich auf mehrere Wochen. * 
instag, de 3 3 4 53 : utomaten, . un 
bende 7 Uhr: und folgende Tage: Dish Beate, Gaullicifen Dr. Ernst Fraenkel, Bernhard Cohn, 
rre 2 „Gro⸗ 


Gala- Vorstellung 


unter perſönl. Mitwirkung 
des Director E. Renz 
mit einem ſpeciell aus⸗ 
erwählten Programm. 


Zyszka und Tante, 


arabiſche Schimmelhengſte, 
dreſſirt und vorgeführt vom 

Director Renz. 
Vorführen der 12 arabiſchen 
Schimmelhengſte durch Herrn 
: Franz Renz, 


M. Jules Seeth ! 


mit ſeinen 8 dreſſirten N 
afrikaniſchen Löwen. 


Großart. gymnaſt. Luftproduc⸗ 
tionen von den Geſchw. Thora 
Thekla. Mr. Sylvester als groß⸗ 
artiger Jockey⸗Reiter. Auftreten 


Fräuls. Lillie und Rosa Meers. 
Auftreten der Schulreiterin Frl. 
Wagener. 
Morgen Vorftellung. b 
Sonntag 2 Vorſtellungen. 
Billetvorverkauf: 
Loge, Sperrſitz, I. u. II. Platz 
find im Cigarrengeſchäft von 
Herrn J. Huſſe, Ring 20, 
von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
x Abends zu haben. 
Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


© 
OQ 
= 
une 


„Liebichs - Hohe 
„Colonnaden.“ 
„Henninger - Bräu“ 


in vorzüglicher Qualität. 


het er 20 Pfge. 
Kiiche exquisit und billig. 
tf. Henninger, 

[3108] Bierbrauerei. 


Eine Schul⸗Quadrille. 


der beiden Reitkünſtlerinnen 


Hroße Gumoriflifche 
Soiree 


der allbeliebten 
Leipziger Quartett- 
u. Concertſänger 


unter Direction v. Gebr. Lipart. 
Entrée 50 Pf., im Vorverkauf 
Billets à 40 Pfg. in den be⸗ 
kannten, durch die Plakate be⸗ 
zeichneten Commanditen. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Glas- und Porzellanhandlung, 
Nicolai⸗Str. Nr. 77, 
vis-a-vis der Eliſabeth⸗Kirche. [1404] 


3 Salvatorplatz 8. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Reinkober. 


= Zurückgekehrt. 

Dr. Leppmann. 
Medicinalrath Prof, 
sain Mg Krälichen, Uhr. Dr. Wernic 9. 


Entrée: Herren 50 Pf., Damen 35 Pf. EF 
Dring. Bitte ein. ehrl. Geſchäfts⸗ . h Sle 
5 


mannes um bald. Hilfe d. Leihung v. 
6-—900 M. geg. Sicherh. @iitige Dr, Part 7. 1. 


(er brech ber Brest J 0 lac ur 
N. @. Nſe. hte. G., wie urſprl. Urue ge chr 
beabſcht.; bitte Brfe. „L.“ Top, 
trite. Gr. Director Dr. Schrader, 
Haustelegraphie Oppeln. ussı 


und Telephonleitungen, Ja wohne enn 117200 
s Ui) ae honleitungen, Vorwerks traße 44, J. 


— pane unter 9 ; Dr. ey er. 
Für Hautkranke r¢, 


Schirm: und Stockſtänder 
für 10 Stück, das praktiſchſte, was 

Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr 


exiſtirt, ſehr preiswerth. 
8 Thürheber, A . 6. [1604] 
Bequemlichkeit z. Heben der ſchwerſten 
Thür beim Oelen, Dr. Kar é Weisz, 
praktiſch und billig. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Zimmer⸗Ventilatoren . a 5 
Damenſchneiderei. 8 


für Fenſter und Schornſteine ꝛc. 
von Glas und Metall. 8 

Jungen Damen wirdd ff. Damen⸗ 

auch f. Fleiſchbeſchauer nach Vorſchrift.] ſchneiderei, Maßnehmen, Fantec 


Meſſ.⸗Farb⸗Stempel aller Art, 
Eugen Hooch [mt fe 


vorm. L. Nippert . R Ich ſuche K 


2 r auswärt. Damen Penſion. für meine Wachholder⸗Branntwein⸗Specialität noch einige größere 

Alte Taſchenſtraße Nr. 3. Anna Berger Modiſtin Abnehmer. Probeſendung Liter⸗Flaſche 1 M. 10 Pf., oder 5 Liter 

Aelteſte Nähmaſchinen⸗Handlun . 18810 Demyonflaſche für 5 Mark incl. Verpackung ab hier Gottesberg. 
chleſiens. 11383) [Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 1 12701 L. Juliusburger, Wachholdei⸗Deſtillerie. 


teSque- und Geſangs⸗Komiker, 
Miß Eliſa, Luftgymnaſtikerin, 
Frl. Minna Teichmann, Ge⸗ 
ſangs⸗Soubrette, u. Frl. Eliſe 
Münichsdorfer, Liederſängerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg. 


Paul Scholtz S Een 
Dinstag, den 18. Sept. 1888: 


Großes 4420 


Dominicaner. 


Das Reftaurant bleibt wegen Renovation bis zum 
29. September cr. geſchloſſen. 3202] 


Wilhelm Teltscher. 


Meine geehrten Kunden mache ich ah darauf aufmerffam, 
„ I. % 


reslauer Concerthaus.) 
Gartenſtraße Nr. 16. 


Jenisch 
Patent-Kugelfallmühlen 


empfehle und sende Reflectanten gern specielle Zeichnung 
und Beschreibung. [2648] 
Seit Juli v. J. sind zum Mahlen von 
5 Re WR 
23 Stück. 


Cementklinkern 
Thomasschlacke 60 „ 
Kalk, Gyps, Phosphaten, 8 


und Couplet-Sänger. 
„Boulanger“. Zigeunerin. 

Anfang 8 Uhr. Entree pro Perſon 
50 Pf., in d. Commanditen 40 Pf. 
es Nähere die Placate. 


Marmor, Chamotte ete, 21 „ 


verkauft worden und steht Namenliste der Käufer zu Diensten. 
Zum kostenfreien Probemahlen steht eine Mühle bei 
mir bereit. 


Neudorf-Strasse 35. 
und 13201 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Der Garten ift an Wochentagen 

dem a — Publikum von 

3 Uhr Rahm. ab ohne Entree 
„zugänglich. 

Täglich Alpenglühen. 
Die Säle ſind für die Winter⸗ 
ſaiſon außer den Sonntagen zu 
Privatfeſtlichkeiten ꝛc. ꝛc. zu 

vergeben. 


II. Humbert, Moritzstrasse 4, 


Breslau. 


— ——- 


Socius geſucht. 


Zwei tüchtige junge Leute ſuchen 


einen ſtillen Theilnehmer mit circa | —— 


15⸗— 20000 M. behufs Etablirung in 
einer noch ſehr guten, gewinn⸗ 
bringenden Branche, bei ſehr gut 
eingeführter Platz- und Reiſekund⸗ 


chaft. 1407 
Gefl. Off. sub B. 23 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, 


Zur ER 


3 eines ſehr gut 
gehenden Fabrik⸗Geſchäfts wird ein 


ſtiller Theilnehmer 


mit 10 bis 15 Tauſend Mark bei 
garantirter 10procentiger Verzinſung 
geſucht. 4436 
Offerten unter Z. V. 12 Exped. 
der Bresl. Ztg. 
D* Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Liqueur: Fabrik ſucht 
ein mit der Kundſchaft in Oberſchl. 
bekannter Reiſender zu übernehmen. 


Off. erbeten unter 8. 13 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
—— ˙ ů— 


Lebende 


Karpfen 
Schleien, Hechte, 


frischen 


Rhein- u. Silberlachs, 
Zander, Seehechte, 
Steinbutten, 
Bratzander, 
Seezungen 


empfiehlt [4458] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 
Neue Schweidnitzerstrasse 12. 


1888er Kirſchſaff, 
1888er Himbeerſaft, 


garantirt rein, in Pa -Qualität 
empftehlt billi 

H. Brinitzer sen,, 
Striegau. - [3181] 


Heute Nachmittag und morgen 
* Stopf- u. Bratgänſe 
billig. Ungar. Weintrauben, 


Pfund 35 Pfg. Alte Graupen⸗ 
ſtraße 17, Henig. [4444] 


31> Stopf⸗ u. Bratgäuſe, 
friſch. Lachs, Hecht, Zand, billig 
nur Sonnenſtr. 17, Burchard. 


Herin ge in Poſten noch 


billig abzugeben. 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Geldſchrank, ftarf gearb. mittl. 


Größe, f. 150 M. 
zu verk. Nicolaiſtr. 59. 4463] 


Ein Fernrohr (Teleſkop), 1 Krim⸗ 
fete. beid. v. vorzügl. Beſchaffenheit, 
of. Holteiſtr. 33, il, billig zu verk. 


Ein faſt noch neues Dreirad 
(Dürrkop'ſches Fabrikat) iſt ſofort 
für 350 Mark zu verkaufen. 

Anfragen Neudorfſtr. Nr. 11, I., 
bei Damenſchneiderin Fr. Knoblich. 


TTT 
95 zu Geleiszwecken, 

in verſchiedenen, beliebigen Pro⸗ 
filen, offerire ich Waggonweiſe und 


in kleineren Quantitäten, äußerſt 
billig. [2697] 
Zabrze F. Ritter. 


Einen alten, noch gut erhaltenen 
mittleren [1355] 


Rollwagen 


auf Federn, Tragkraft 


sD bis 100 Ete., 
kauft 
Baruch Schroda. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


epr. Kindergärtnerin mit ſ. 

Y guten Zeugn. ſucht Stell. f. d. 
Nachm. Offerten unter 8. L. 8 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4435] 


ür ein Mühlenetabliſſement 

Oberſchleſiens wird zum Antritt 
per 1. October cr. ein achtbares 
Mädchen als Caſſirerin geſucht, 
welches in dieſer Branche bereits 
thätig geweſen und der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt. 

Bewerberinnen von angenehmem 
Aeußeren wollen ihre Zeugniſſe 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
unter B. 133 an die E 


3 rped. der B 
Breslauer Zeitung einſenden. (3092) 1 (1418) 


git ei 


Jus Haus 
empf. ſ. 1 Schneid. z. Anfert., Umänd. 
u. Ausbeſſ. von Damen- u. Kinder: 
kleidern Friedr.-Wilhelmſtr. 17, III. Et. 


ESTER St 


Eine gewandte, ſelbſtändige 


Verkäuferin 


(chriſtl. Conf.) zum baldigen 
Eintritt in mein Leinen⸗ 
Geſchäft geſucht. 4428] 

Nur ſolche, welche in dieſer 
Branche mehrere Jahre thätig 
waren, belieben Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden. 


Richard Rüdiger, 


Liegnitz. 


3 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
die ſeit 12 Jahren in der 
Leder⸗ und Galanterie⸗ 
Brauche thätig war, ſucht 
per 1. October Stellung, gleich⸗ 
viel ob Breslau oder Provinz. 
Gefl. Off. unt. Chiffre J. H. 6 
Briefkkaſten der Breslauer Ztg. 


Für mein Seidenband⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ u. Damen⸗Putz⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October eine tüchtige, 
liebenswürdige 


Verkäuferin 


von ſchöner Figur und angenehmem 
Aeußeren. en Gehaltsanſprüchen 
ohne Station ſind Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. [3120] 
Off. u. A. R. 136 Exped. Bresl. Ztg. 


Zum 1. Rovbr. ſucht eine Dame, 
ſehr gute Normal⸗Figur, tüchtige 
Verkäuferin, in feinſter Damen: 
ſchneiderei ganz firm, z. Z. in einem 
größeren Confections⸗Geſchäft Aus⸗ 
wärts als Directrice in ungekünd. 
Stell. thätig, in Breslau paſſen⸗ 


des Engagement. Off. bis zum 
25. d. M. u. D. D. 4 Briefk. Bresl. Ztg. 
Für mein 


Modewaaren- und 
Confections-Geschatt 


suche per bald event. 1. October 
gine tüchtige 
Verkäuferin, 


sowie einen selbstständigen 


Verkäufer und 
Decoraieur. 


, -@fferten mit Photographie und 
Gehaltsanspriichen erbittet [1318] 
M. Schweitzer, Beuthen 08. 


Eis geb. Frl., moſ., m. g. Zeugn im 
) Haush. ſehr erfahr., ſucht Stell. als 
Repraf., Geſellſch. od. Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Off. erbeten unter 
F. G. 50 Breslau, Poſtamt V. [4465 


6. tücht. Stubenmädch. f. e. herrſchaftl. 
Haus aufs Land bei hoh Gehalt geſucht 
durch LZolki, Freiburgerſtr. 25. 


4 für feine Damen⸗ 
Mädchen janeivere’ melden fic 
Schießwerderſtraße 47, 3 Tr. l. 


um 1. October c. wird eine zu⸗ 

verläſſige Kinderfrau gefucht. 
Nur ſolche, welche längere Zeit in 
vornehmen Häuſern gedient haben, 
dürfen fid) melden sub A. 8. 
hauptpoſtlagernd. 14452] 


Mdch. a. Herrenarb.k.ſ.m. Univ.⸗Pl. 6 pt. 


beat Firma zu übernehmen. 
einc on ef 200 — 
feinſte erenzen ſtehen zur 
Seite. 1408 
Gefl. Offerten sub F. 24 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


. Leitung eines Cig.⸗ und 
Schreibw.⸗ ꝛc. Geſch. fof. ein 
mit Fachk. erfahr. Kaufm., auch 
poln. ſpr., geſ. 3183] 
Off. bef. P. Mass, Thorn. 


Ich ſuche für mein 


Deſtillatiousgeſchäft 


per 1. October einen 


tüchtigen Reiſenden 


(Chriſt). Gehalts anſprüche anzu⸗ 
geben. Meldungen unter H. 24 380 
an Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau zu richten. [1400] 
Für unser Pofamentier⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuchen 


einen Commis, 
einen Lehrling 


oitatein & Born, 
Gr..Glogau. 


: Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Iſucht per 1. October 


3] Suche einen erſten tüchtigen 


Einen tüchtigen | 


moſaiſch. ſucht 


an Houten’s Cacao. 


Bester — m Gebrauch Dilligster. | 


Für ein Modewaaren⸗ und Damen- Confections⸗-Geſchäft wird 
eine durchaus tüchtige [3184] 


erſte Verkäuferin 


die bereits in der Brauche mit Erfolg thätig war, mit 
Anfangs⸗Gehalt zu engagiren geſucht. 

Offerten mit Photographie und Angabe der bisherigen Stellung sub 
Confection 141“ an die Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Neiſebeamter 


wird von einer alten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für die Provinz Schleſien geſucht. 


Anfangsgehalt 1500 Mk. neben Proviſion und auskömmlichen Diäten. 
Form⸗ und redegewandte Offiziere oder Staatsbeamte a. D. erhalten den 
pias Curriculum vitae und Referenzen unter H. 24356 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Breslau, erbeten. [1395] 


. 1200 pro anno 


Geſucht wird ein ganz zuverläſſiger, 
flotter, möglichſt ſchon in der 
Holzbrauchethätiggeweſener Comp⸗ 
toiriſt. Bewerbungen erbitte ohne 
Retourmarke unter B. 142 an die 
Expedition der Brest. Ztg. [3191] 


Correſpondent, 29 Jahr, ev., 

t per 1. Januar event. früher 
eine beſſere Buchhalterſtellung. 

Gefl. Offert. u. Chiffre L. G. 8 


Ein tüchtiger Buchhalter, firmer 
ſuch 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten m 
October einen tüchtigen, flotten, der] 
deutſchen und polniſchen Sprache ; 

10) wird zum ſofortigen Antritt 


mächtigen [32 
Co is geſucht. Offert. unt. D. E. 135 
mim * Expedition der Bresl. Ztg. 
Offerten A. B. 144 Expedition N I 
der Breslauer Zeitung. 
Ein junger Commis mit guter 
Handſchrift findet in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft am 
1. October cr. Stellung. [3211] 
Th. Glogner’s Nachf. 
Haynau i. Schl. 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft jude pr. 1. Oc⸗ 
tober cr. einen jungen 


Commis. 


Meldung. unt. Chiffre A. B. 00 
poſtlagernd Koſel OS. [3160] 


Einen Verkäufer 
Bernhard Fraenkel,» 


a, main 
Manufactur und Confection. 


Für mein Kurz⸗, Gal: u. 
Spielw.⸗Engros⸗ u. Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen chriſtl. 


tüchtigen Verkäufer 
bei gutem Salair. Kenntniß der 
Branche Bedingung: Zeugniſſe im 
Original oder perſönl. Vorſtellung 
erwünſcht. Antritt ev. bald. Retour⸗ 
marken verbetem. 11399] 

P. Schaeffer, Brieg, RB. Breslau. 


Für ein größeres Modew. u. Con⸗ 
fertions⸗Geſchäft wird p. bald 
ev. 1. October ein tüchtiger, polniſch⸗ 
ſprechender Verkäufer geſucht. 

Offerten sub K. B. 100 an 
Erber & Eppenstein, Breslau [4427] 


„Ich ſuche per 1. October c. einen 
tüchtigen 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren firm und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
als auch einen Lehrling. [3070] 
Josef M. Hamburger, 
Tuch, Modewaaren⸗ 
und Confectious⸗Geſchäft, 
Kattowitz. 


Ein tüchtiger [31 19] 


Deſtillateur 


1 Deſtillateur Spas 


M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 
Suche [4461] 


einen Deſtillateur 


zum Antritt am 1. October. 
F. Preuss, Kloſterſtr. 24. 


Ein junger Kaufmann, 
gewandt, umſichtig, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht ſogleich 
Stellung. Off. erb. an F. Koelling, 
Stettin, Fuhrſtraße 8, bei Schleich. 


Ein junger Mann, der engl. Spr. 
mächtig, der viele Jahre in Eng⸗ 
land ein En gros- Geſchäft leitete, 
ſucht hier Stellung in einem Export⸗ 
Geſchäft. Gefl. Off. erbeten unter 
M. 93 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4337] 


Ein junger Mann, Chriſt, militär⸗ 
frei, welcher ſeit 10 Jahren in 
der Band⸗, Poſamentier⸗, Weiß, 
Woll⸗ und Strumpf Waaren⸗ 
Branche thätig, ſucht p. 1. Octob., 
geftüst auf Takte, anderweitig 
Engage. als Reiſender ev. Vertreter 
einer Filiale. Gefl. Off. bitte u. Chiffre 
E. F. 25 poftl. Waldenburg i, 


chl. 
Ein tüchtiger 


Bureau⸗Vorſteher 
wird von einem Rechtsanwalt zum 
alsbaldigen Antritt geſucht. 

Offerten unter Angabe der Be⸗ 
dingungen und Beifügung der Atteſte 
werden unter Chiffre F. 140 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 

3182 


erbeten. 


In einer auswärtigen Möbel: u. 


Holzwaarenfabrik werd. gewandte 


° 
Tiſchler 
geſucht. Stellung lohnend und 
dauernd. Offerten befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter Z. 134. 


Schneiderg. a. Lagerarb. m. ſ.Univ. Pl. 6. 


Eine Zuckerfabrik ſucht fürs 
Comptoir einen Volontair oder 
Lehrling. 3192 

Auch findet ein junger Mann 
Aufnahme, der die Fabrikation 
erleruen will. 

Offerten unter G. 143 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Verkäufer 


Chriſt) für m. Confections: und 
odewaaren⸗Geſchäft, welcher 
auch geſchmackvoll decoriren kann, 


a te = Eee 
in otographie und Zeugnißab⸗ : t oder 1. > 
ſchriften beizufügen. 11370] ve ler r ende mie 


Herrmann Hofvrichter, V 
Grünberg in Schleſien. eln olontair, 
„ 5 welcher der polnischen Sprache 
5 . * mächtig, Stellung. 
J. Orzegow, 
Al Tuch: u. Modewaaren⸗Geſchäft, 
[1326] Lublinitz. 


0 . einj.Zeugniffes, 
der auch etw. franz. correſp. u. etw. 
engl. kann, ſucht Stell. als Volontär 
in einem gr. Fabrik⸗Geſch. Off, sub 
O. P. 15 Exped. der Bresl. Ztg. 4446 

° = ° 

+ 
[Ein Lehrling 
— e 4 | mit Kae Gon wird ha 
er 3 8 . ea Handſchrift, chriſtl. Conf., wird für ein 
Für „ aroßes Gcneralagentur-Burean, 
ond @. chäft ſuche einen in welchem die Correſpondenz kauf⸗ 
tions: ti 2 fi eine N die ii nad doppel⸗ 
tem Syſtem geführt werden, per 
58 a infer ; 1 85 Seen Während 
erra [der 3jährigen Lehrzeit wird eine 
der geſchmackvoll decoriren tun. pj monatl. Gratification von 18 bir 
i L. Jacoby, 

Annaberg i. Sachien. 


Verkäufer 


uche zum ſofortigen Antritt, | 
Gehalt vorläufig 1416 


3000 Mark. 


S. Leyser Jr., 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Königsberg i. Pr 


ER ee 


36 M. gewährt. Selbſtgeſchriebener 
Lebenslauf unter IA. 24357 an 
Haaſenuſtein & Vogler, Breslau. 


* einem größeren Mauufgctur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft tft 
eine Lehrlingsſteile vacant. [4440] 

Offerten mit Lebenslauf unter E. 


per 1. Januar Stellung in 12 hauptpoftfagernd erhal erbeten. 

dieſer oder verwandter Brande. Ich ſuche einen Lehrling. 
Gefl. Off. unter M. & 9 Brief.| Conrad Sternberg, 

der Breslauer Zeitung erbeten. Confectious⸗Engros. Seay 


Ein tüchtiger Herrengarderobier, 
ſeit 8 Jahren in feineren Maaß⸗ 
geſchäften als Verkäufer, Reiſender 


und Buchhalter thätig, 29 Jahr, ev., 


a iethen, 
Wohnung ne n enge 


= 


& 


Ueberall zu haben in Büchsen a 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Gartenitr. 33a, 3. Et., 4 Zimmer, 
Cabinet, Küche u. Beigel., vollſt. renov., 
wegzugshalber zu verm. Näh. daf elbft. 


Ohlauerſtr. 14, 


3. Etage, find 4 Zimmer, 2 Cab., 
Küche und Beigelaß per 1. October er. 
zu vermiethen. [4344] 


Schillerftr. 15, 


2. Etage, herrſch. Balcon⸗Wohnung, 
neu venovirt, 5 Zimmer, Cabinet, 
Beigelaß, b. zu vermiethen. [3197] 


AKuguſtaſtr. 42 


herrſchaftl. Wohnungen, 4—5 Zimmer, 
m. Balcon u. Erker, Bade: und Mädchen⸗ 
zimmer, ſowie bedeutendem Beigelaß, 
u ausnahmsweis ſehr billigen 
Preiſen bald zu vermiethen. [4410] 


Carlsſtraße 22 
eine Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, per bald zu 
vermiethen. Näheres parterre bei 
Herren Cohn & Sehreuer. 


* 
Tauentzienplatz 11 
per 1. April a. f. z. verm. 3. Et. eine 
eleg. herrſch. Wohnung, beſtehend aus: 
2 Salons, 6 ſchönen gr. Zim., Badez., 
Gartenbenutzung x. Näheres beim 
Hauswirth daſelbſt. 11414] 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 
it Cin Geſchäftslocal en 


gr. Bier⸗Lagerkeller ler, 
miethen. Rah. Bähnhofſtr. 7, 1. Et. 


Breiteſtraße 16/17 eleg. renov. 
Wohnung p. 1. Octbr. bill. zu verm. 


Roßmarkt 5a 


iſt die ſehr helle 1. Etage vom erſten 


Ein Lehrling 


mit mindeſteus Tertianer: Zeugniß 
wird fürein&olonial-WaarenEngros 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt oder 
p. Octob. geſucht u. T. Z. 13 Brsl. Ztg. 


Zum baldigen Antritt ſuche 
ich einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, nicht unter 
15½ Jahr. B (1371) 
V. Kronheim, 
Glogau. 


Für meine Leinwand⸗, Tiſch⸗ 
eug⸗ und Wäſche⸗ Handlung 
uche ich unter ſehr Toa 


Bedingungen 5 43 
Lehrling 


* 
per bald oder 1. October er. 
Wa 


einen 
ſche⸗ Fabrik 


Julius Sehunke, 
Gr.⸗Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein 2fenſtriges möblirtes 
Zimmer für 12 Mark pro 
Monat ſofort oder erſten 
October zu vermiethen 
Kloſterſtr. 2, 
2 Treppen rechts. 


Ein gut möbl. 2 fenſtr. Zim. , 
mögl. ſep. u. bis 2. Etage, w. i. 
Stadtinnern od. Schweidn.⸗Vorſtadt 
per 1. Octbr. c. z. miethen gef. Off. m. 
Preisang. unter A. B. Poſtamt 11. 


ei einer alleinſtehend. Wittwe findet] October d. J. an als dj 
B ein anſtändiges Mädchen, ee zu ihn 1 2 5 5 


die den Tag über im Geſchäft iſt, Schlaf 
ſtelle, auch Penſ. Rah. Sonnenſtr. 36, J. 


2 Zimmer ohne Möbel ſind an eine 
Dame od. Herren zu vermiethen 
auf der Kaiſer Wilhelmſtraße. Off. 
A. 16 Exped. der Breslauer Ztg. 


Reuſcheſtraße 1, I, iſt eine 


Geſucht wird fur Oſtern k. J. 


von einem ruhigen Miether (3 Perſon.) 
in einem herrſchaftl. Hauſt 


eine Wohnung, 5 Zimmer, c abinet, 
ſowie Mädchenzimmer, am liebſten @te 
Etage, 3te ausgeſchloſſen. Sandthor 
bis Centralbahnhof. Offerten mit 
Preisangabe X. 100 Expedition 
der Schleſ. Volks⸗Ztg. 144621 
Ein kleiner Laden iſt zu ver⸗ 
miethen Albrechtsſtraße 57. 


Großes helles Comptoir, 
auch als Lagerraum ſehr geeignet, 
er 1. October zu vermiethen. Näberez 
unkernſtraße 9. Blochæ Cohn. 


Gräbſchenerſtr. 1, 
am Sonnenplatz, BEE 
iſt die hochelegante 1. Etage, beſtehend 
aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und 
Mädchenzimmer ꝛc., per 1. October, 
event. auch getheilt zu vermiethen. 

Nähere Auskunft im Deſtillations⸗ 
Geſchäft. [3101] 


Ohlauerſtr. 7, im blauen Hirſch, u een 
- Telegraphische Witterungsberichte vom 17. September, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wetter. 


= 
E 
= 


Bemerkungen. 


Temper. 
in -Celsius- 
Graden. 


niveau redue 
in Millim. 


* 
os 
8 
aA 
2 * 
a 

as 


Mullaghmore..| 769 | 12 {SSW 3 |bedeckt. oe 
Aberdeen..... 767 11 | WNW I heiter. | 

Christiansund .| 764 12 still bedeckt. 

Kopenhagen ..| 769 12 [ONO 2 wolkig. 

Stockholm. 769 9 still heiter. 

Haparanda....| 769 7 [SSW 2 jh. bedeckt, 

Petersburg... 764 5 |NNW 2 |bedeckt. 

Moskau 752 4 [NNW 2 bedeckt. 

Cork, Queenst.| 769 10 NNW I heiter. 

Brest — | — | — — | 

Helder 767 15 NO 1 bedeckt. 

Sylt. 768 | 12 01 h. bedeckt. 

Hamburg 767 13 ONO 3 h. bedeckt.] Tbau, Dunst. 
Swinemünde. 769 13 !ONO 3 Ih. bedeekt. Nachts feiner Regen. 
Neufahrwasser | 768 | 13 ONO 2 wolkig. 

Memel. 768 8 NO 2 IN bedeckt, 

Paris — 5 — — 

Münster 766 0 bedeckt. 

Karlsruhe 764 15 NO 1 bedeckt. Gest. Abends Gew. 
Wiesbaden. 765 16 still bedeckt. Gest. u. Nachts Reg. 
München 765 e bedeckt. 

Chemnitz 765 13 [NO 3 bedeckt. 

Berlin 767 12 [0 3 heiter. 

N 763 13 still h. bedeckt, 

Breslau 766 11 NNO 1 bedeckt. 

Isle ee] — | — | — — 

Niza — — — — 

Triest 762 20 080 1 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine Zone höchsten Luftdruckes erstreckt sich von Irland ostnord- 
osiwärts nach dem Weissen Meere hin; ein ziemlich tiefes Minimum 
lagert über dem Innern Russlands. Bei schwacher, meist östlicher 
Luftströmmung ist das Wetter über Central-Europa ziemlich trübe, im 
Osten und Nordwesten kühler, im übrigen meist etwas wärmer. In 
Deutschland ist vielfach Regen gefallen, in München 26 mm. In Süd- 
west-Deutschland fanden Gewitter statt. Uleaborg und Archangelsk 
melden minus 1 Grad. 

Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


